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Die Texte, die hier veröffentlicht werden, habe ich in Damas—

kus aufgenommen, und zwar A—L Frühjahr 1914, M—O Früh-

jahr 19301. Gesprochen wurden sie sämtlich von meinem Haupt-

gewährsmann ‘Aptalla M‘allmöna aus Ma‘lüla, der 1914 etwa

16 Jahre alt war; mit Ausnahme von K und L, gesprochen von

seinen Altersgenossen Selim ‘Isa und Näsif aus Malula. Den

Stücken A—L und N liegen Phonographenaufnahmen zugrunde;

jedoch sind die Walzen von F H I L in den vielen Wechselfällen,

von denen meine Vorkriegssammlungen in den Kriegs- und ersten

Nachkriegsjahren betroffen worden sind, zerbrochen oder ver-

dorben. Die Aufnahmen wurden so hergestellt, daß ich in den

Apparat sprechen und mir dann auf Grund der Walze von

Aptalla den Text diktieren ließ; die Veröffentlichung gibt bei

F H I L dieses Diktat wieder, bei den übrigen Phonogrammen

eine Textgestalt, die sich durch wiederholtes Abhören der Walzen

unter Berücksichtigung des Diktats ergab.2

Die Sammlung enthält also nebeneinander wirkliche Phono-

gramme (A—E G K N), Diktate nach Phonogrammen (F H I L)

und einfache Diktate (M O); es war nicht möglich, diese Gruppen

zu trennen, da die Stücke A—L bereits mit diesen Siglen in

meinem Glossar3 zitiert sind, und da bei M—O durch die chrono—

logische Aufeinanderfolge M z N und die Sonderstellung der Lie—

der O die Reihenfolge bestimmt war.

1 Den Aufenthalt in Damaskus 1930 hat mir die Notgemeinschaft der

Deutschen Wissenschaft ermöglicht, wofür ich auch an dieser Stelle auf-

richtigen Dank sage.

3 Für die Aufnahmen von 1930 (N) mußte ich, da ich meinen Walzen-

vorrat in Kairo aufgebraucht hatte, schon einmal bespielte und wieder ab-

geschliffene Walzen verwenden, größtenteils solche, die ich in Kairo (wo

neue Walzen nicht zu bekommen waren) gekauft hatte. Diese erwiesen sich

leider als viel zu weich, so daß sie durch das mehrfache Abhören rasch zer-

stört wurden. Infolgedessen sind gelegentliche kleine Unsicherheiten in bezug

auf die Melodie geblieben; das Gesamtbild beeinträchtigen sie nicht. Am

schlechtesten ist die letzte Walze (von N 541 an); hier war es streckenweise

unmöglich, meine erste Niederschrift später an Hand der Walze nach-

zuprüfen. Deshalb sind in dem Kapitel über die Satzmelodie diesem Ab-

schnitt keine Beispiele entnommen.

3 Glossar des neuaramäischen Dialekts von Ma‘lüla (Abhandlungen für

die Kunde des Morgenlandes XV 4), Leipzig 1921.
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Bergsträßer, Phonogramme im Dialekt von Malula

Die Sammlung von 1914 gehört, mit Ausnahme des Schwanks

F, ganz in das tägliche Leben von Malula. A erzählt ein kleines

Erlebnis, B bildet den Übergang von einer ähnlichen Erzählung

zum Dialog, C—E K L sind Dialogel, G schildert die Feier eines

dörflichen Festes, H und I berichten über kleine Raufereien im

Dorf. —— M und N sind ausführliche autobiographischc Erzäh—

lungen, inhaltlich nicht unwichtig für die Verhältnisse in Syrien

während des Kriegs und während des Drusenaufstands. w O ent-

hält die erste kleine Sammlung von Liedern im Dialekt von

’Malula. Sie widerlegt nicht etwa die Feststellung der früheren

Beobachter, mich selbst eingeschlossen, daß es in Malula eine

Volksdichtung im einheimischem Dialekt nicht gebe, sondern

ergänzt sie nur dahin, daß ganz neuerdings nicht schlecht ge-

glückte Versuche gemacht worden sind, den Dialekt im Lied zu

verwenden; veranlaßt sind sie wohl einmal durch die wiederholte

Nachfrage von Orientalisten nach einheimischer Volksdichtung,

dann aber dadurch, daß der erfolgreiche Kampf, den die wehr-

haften Christen von Malula während des Drusenaufstandes gegen

die Banden der Aufständischen und gegen die muslimischen

Nachbarn geführt haben, ihr Selbstbewußtsein gekräftigt hat. —

Der Nachdruck der vorliegenden Veröffentlichung liegt nun

aber nicht auf dem Inhalt der Texte oder auf der poetischen

Form einiger von ihnen, auch nicht auf den mannigfachen Be-

reicherungen, die Grammatik und Wörterbuch2 des Dialekts er-

fahren, sondern auf denjenigen sprachlichen Momenten, die das

Phonogramm vollständiger und genauer zu erfassen erlaubt als

die unmittelbare Beobachtung, nämlich Abteilung der Rede,

Druckverteilung und Melodie.3 Dabei ist nicht etwa der Ver—

 

1 Diese sind inhaltlich nicht sehr lohnend, konnten aber bei dem ge-

ringen Umfang des Sprachmaterials, zumal des phonographisch aufgenom-

menen, von der Veröffentlichung nicht ausgeschlossen werden.

2 Von der Beigabe eines Verzeichnisses der neuen Wörter und Formen

glaubte ich absehen zu dürfen, da eine Neuauflage des „Glossars“ geplant

ist, die außer diesen auch das umfangreiche lexikalische Material verarbeiten

soll, das ich 1930 als solches gesammelt habe.

3 Zu diesen Momenten gehört weiter die Sprechgeschwindigkeit; ich

habe sie unberücksichtigt gelassen, da es einerseits unmöglich ist, sie durch

Abhören ausreichend zu bestimmen, und schwer, für sie eine einfache Be—

zeichnung zu finden, andrerseits sie auch ohne besondere Bezeichnung bis

zu einem gewissen Grade erkennbar wird (s. u. S. 64 Z. 18; S. 87 Z. 3o).
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such gemacht worden, diese Elemente mit der höchsten erreich-

baren Exaktheit und Vollständigkeit abzubilden, die Melodie

also etwa durch eine auf mechanischem Wege gewonnene Ton-

höhenkurve; sondern ich habe mich auf das beschränkt, was sich

durch Abhören und vergleichende Betrachtung der Ergebnisse

als sprachlich relevant herausstellt. Dies aber habe ich nicht nur

an den Texten selbst veranschaulicht, und zwar in möglichst ein-

facher und übersichtlicher Weise, sondern auch, im zweiten Teil

der Arbeit, im Zusammenhang dargestellt und untersuchtl, um

das sprachliche Fazit zu ziehen und damit zugleich die Art der

Wiedergabe in den Texten zu rechtfertigen.

Der Ertrag dieser Untersuchungen scheint mir zu verdienen,

daß auch die Grammatik der älteren semitischen Sprachen, ins—

besondere — neben dem Aramäischen selbst —des Hebräischen,

von ihm Kenntnis nimmt. Weniger in bezug auf die Sprach-

melodie, die in der Grammatik gemeiniglich außer Betracht

bleibt, und nicht ganz mit Unrecht, denn sie ist uns für die älte-

ren Sprachstufen verloren, und der Vergleich eines lebenden Dia-

lekts kann höchstens eine gewisse Vorstellung von ihr vermitteln,

nicht sie zurückgewinnen. Dagegen besitzen wir über die Druck—

lage im Wort und teilweise die Druckverteilung im Satz auch

für die älteren Sprachstufen gewisse Kenntnisse, und die Gram-

matik muß daher beides berücksichtigen; dabei sollte sie sich

— wie übrigens im Gesamtgebiet der Lautlehre —— den Befund

in einem nahe verwandten lebenden Dialekt mindestens als heu-

ristisches Prinzip und als Korrektiv zunutze machen. Ich habe

mich bemüht, die Darstellung auch für solche Fachgenossen les—

bar zu gestalten, denen der Dialekt von Malula selbst ferner

liegt.

Die Übersetzung erstrebt nicht Wörtlichkeit, sondern will,

ohne die zahlreichen phraseologischen Verben und für uns un—

nötigen Pronomina des Originals, frei wiedergeben, nicht nur,

was der Text mit Worten sagt, sondern bis zu einem gewissen

Grade auch, was er durch Druckverteilung und Melodie aus-

drückt oder andeutet.

1 Vorzugsweise auf Grund des einheitlichen Textes N.
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4 Bergsträßer, Phonogramme im Dialekt von Malula

Zeichenerklärung.

Die Lautschriftzeichen sind im wesentlichen die von mir bis-

her für die Darstellung des Dialekts verwendeten.

’ Kehlverschluß-(-öanungs-)Laut‚ arab. Hamz; ‘ arab.‘az’n; lt;

_lz arab. [zä’ Z.

6 p, f.

a’t; 9’; stimmhafte und stimmlose dentale Spirans; empha—

tisch _t

g k, beide stark palatalisiert; q velarer k-Laut; g 12 stimm-

XO hafte und stimmlose velare Spirans.

z s stimmhafter und stimmloser s-Laut; ä 5' stimmhafter

und stimmloser sah-Laut; emphatisch ‚z ‚v. -— g" = a’ + z“, c“ :

t + .s".

r 1, auch silbisch (nur in mißverständlichen Fällen oZ für sil-

IS bisches 1); m n.

wj konsonantisches u 2', und auch sonantisches, wenn aus

konsonantischem entstanden.

Vokale a e 2' o öu ü, kurz (a usw.), lang (ä) und überlang (a'a');

- fakultativer, meist z'-artiger, in der Qualität von den Nachbar-

2o konsonanten abhängiger Vokal (Sproßvokal).

Kurzer Bindestrich - bezeichnet nach Verbalform vor der

Präposition 1 enge Bindung und Endbetontheit der Verbalform.

In den Phonogrammen von Teil I verwendete besondere

Zeichen:

25 // bezeichnet Pausen, die für Druckverteilung und Melodie

eine Grenze bilden; A solche, für die dies nicht gilt, über die

hinweg vielmehr Druckkurve und Melodie einheitlich fortgehen.

Folgt auf diese Zeichen Zwischenraum oder Zeilenende, so ist

die Pause volle, im anderen Fall halbe (kürzere). / ist Druck-

3o verteilungs— und Melodiegrenze ohne Pause.

' " bezeichnen die Drucksilben; in jeder Druckverteilungs—

einheit stehen entweder nur '‚ oder es wechseln beide Zeichen,

wobei dann " stärkere Drucksilben bedeutet. ‘ ist schwacher

Nebendruck. — oder, bei besonders starkem Druck, = bezeich-

35 net den Druckgipfel; in zweigipfligen Einheiten ist= der Haupt-

und _ der Nebengipfel. (Vgl. aber auch S. 68 Anm. 2.)
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Die über den Worten stehenden Ziffern1 veranschaulichen die

Melodie und zum Teil die Tonhöhenlage. Es sind vier Stufen

unterschieden (nur N 44 fünf, wozu unten S. 120 Z. 6); 1 ist die

tiefste, 4 (bezw. 5) die höchste. Die Ziffern geben, innerhalb einer

geschlossenen mit Ziffern versehenen Folge von Silben (selten

mehr als vier), in erster Linie die Richtung und Größe der

Tonschritte zwischen den mit ihnen versehenen Silben an, erst

in zweiter Linie beziehen sie sich, soweit die Erfüllung der

ersten Aufgabe dazu Raum läßt, auf die Höhenlage. Es be-

deutet also z. B. 4 1 ausschließlich ein großes fallendes Inter-

vall zwischen den beiden so bezeichneten Silben, dagegen 4 2

und 3 1 außer einem etwas kleineren fallenden Intervall auch

noch, daß bei 4 2 die betreffenden Silben verhältnismäßig hoch,

bei 3 1 verhältnismäßig tief liegen. Zwei Ziffern über der

gleichen Silbe mit - dazwischen bedeuten, daß in ihr die Ton-

höhe wesentlich wechselt. —— Überstreichung bezeichnet höhere,

Unterstreichung tiefere Tonlage einer längeren Silbenreihe.2

Gedankenstrich — steht für im Phonogramm nicht verständ-

liche, im Diktat fehlende Silben (deren Zahl ungefähr ge-

schätzt ist); X für nicht voll artikulierte Zwischenlante, wie sie

entstehen, wenn der Sprechende stockt, oder für hörbares Ab—

brechen. [] schließt voll artikulierte, aber falsche Laute ein

(Versprechen oder nachher aufgegebener Ansatz).

Innerhalb der Untersuchung (Teil II) ist für die Beispiele der

leichteren Verständlichkeit wegen in der Hauptsache die Ortho-

graphie angewendet, wie sie in den „Neuen Texten“3 und beson-

ders dem Glossar festgelegt ist; ebenso in den Texten von Teil I,

für die keine Phonogramme vorliegen. Die übrigen Texte ver-

suchen in einigen Punkten an Hand der Phonogramme die tat--

sächlichen Lautverhältnisse, wie sie bei der Aufnahme einmalig

wirklich gesprochen wurden, etwas genauer wiederzugeben; und

zwar besonders in bezug auf Vokalquantität, Sproßvokale, Kon-

1 Ueber den Gesichtspunkt, nach dem Ziffern teils gesetzt, teils weg-

gelassen sind, s. u. S. 96 Z. 20.

2 An einigen wenigen, im Phonogramm undeutlichen Stellen sind die Zeichen

für Druck und Tonhöhe weggelassen.

3 Neue Texte im aramäischen Dialekt von Ma'lula, ZA 32 (1919) 103—-163.

33, 68——69.
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sonantenverdoppelung, Konsonantenassimilation und stärkere

Reduktionen schwächster Silben; dazu Vorhandensein oderWeg—

fall des Kehlverschlusses (’): es ist also ’ überall geschrieben,

wo es gehört wurde (nicht, wie in den nicht-phonographischen

Texten, im Anlaut ausgelassen). Nicht immer gestattet das Pho-

nogramm sichere Entscheidung; in Zweifelsfällen ist die etymo-

logisch-orthographische Schreibung bevorzugt, es stehen also

wahrscheinlich einige Konsonantenverdoppelungen und ’ mehr

als wirklich gesprochen wurdenl. Worttrennung ist nicht vor-

genommen.

Die besonderen Zeichen der Phonogramme sind in der Unter-

suchung nur gesetzt, soweit sie für den jeweils behandelten Ge-

genstand von Bedeutung waren. Da in der Untersuchung die

Worttrennung durchgeführt ist, ließ sich nicht, wie in den Texten,

als Zeichen für volle Pause Zwischenraum verwenden; es steht

statt dessen I. Dieses Zeichen ist in der Untersuchung auch für

Pause schlechthin verwendet, wo es auf Unterscheidung der ver-

schiedenen Arten von Pausen nicht ankam.

Bergsträßer, Phonogramme im Dialekt von Malula

1 Vor allem scheint bei dem 4mm}; der I. Pers. Plur. Perf.‚ auch wenn es

schwächeren Druck hat, meist die Verdoppelung sehr reduziert zu sein.

Mein Schüler, Herr A. Spitaler, hat von der ganzen Arbeit

eine Korrektur gelesen und mir dabei über die Beseitigung von

Druckfehlern hinaus mehrfach wertvolle Verbesserungsvorschläge

gemacht. Ich spreche ihm dafür meinen besten Dank aus.
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Teil I

Text und Uebersetzung

A. Mißgeschick.

4 3'1 4 2‘3

I zlz"nnaz'‚ts‘aro"// ’z"m_tz'_tlde’n_/zä_t// [m><]mrqz"nna!zl‘ama‘azä’/I

L l 4 2 3 3 2 3 3 8 _-

q‘i’nnah’uppeg‘a’rc's'ä‘fi ’e’flafiä‘fl ’a’rpa‘s’ä‘fl ba‘a’ä’nAqam/n-

nalzw’alfzz‘GenaM/ 2 mannafz‘agz”ntul‘arö'ba// ’e'lleläaäynnalz-

3 1'2 l 2‘3 2 l

gapl‘a’Zi/l waks’mz"nna!zgappaz"/zün// 3 gami’nnafi‘agv’fm/I

3 1‘2

’aßela’fils‘arä’jä/I wgamz”nna[z //X _hamz’la’lzlen Aw’allzz”nna‚/z//

3 1’2

’z"m‚tz'_thse'‚€‚€_tä// 4 ’ö}‘z”mmixflä'jamaäz'täz'w wa”na‘arrö’-

4 3 l 4 3

{Leö‘alzmäTm’a’g’aV/ [’z’m X]m_tz'_tlz'blö’ta// X maffi7'ilz‘dl‘u’p-

3 l 3 1‘2

pz'laic'lzz"ä'un// 5 be’sA‘auwi’tzfl‘ä ‘agie'nlzajntau'war‘alaz”/zün//

_ _ 4 2’8

Zä’marnmz'fia’Zzlun/ini’mmzzmnaflmyräfl le‘ro’"äam’mtau'war-

4 3 1 —‘—2_-T

‘alaz"’nlämarni'filmnfi 6 _z‘änjö’ma// zlz'Zl/I mna‘;o'frä// lalü’lafi

l 2 1 l3 l

m’mtau’war‘alaz"nlömantiffifiun/I qä’mz'm’fmlizjgaplma‘azä’fl

A. l Ich ging Gerste holen und gelangte nach Denhal; dann kamen wir

zu den Ziegenhirtenz. Dort blieben wir etwa zwei, drei, vier Stunden; 2 dann

gingen wir am Abend weiter nach Qalduns; da blieben wir bei Ali über Nacht,

aßen auch bei ihnen zu Abend, 3 und am Morgen wogen wir die Gerste ab,

luden sie auf und gingen fort. Ich kam an die Straße — 4 ich hatte 3 Med-

schidi bei mir; während ich auf dem Esel ritt, gingen sie verloren. Ich kam

ins Dorf. Ich steckte die Hand in die Tasche und fand sie nicht. 5 Als ich

dann wieder nach Denha ging, um sie zu suchen, fand ich sie nicht. Vom

Morgen bis zum Abend suchte ich sie und fand sie nicht. 6 Am nächsten

Tag ging ich vom Morgen bis zum Abend suchen und fand sie nicht. Ich

1 Denha nordöstlich Malula zwischen dem Aramäerdorf Bab'a und Jabrüd.

2 Ziegenzüchtenden Halbbeduinen.

3 Qaldün, ostnordöstlich Malula, etwas östlich der Straße nach Homs.
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I 1'2

’au'wallEIfä/I 7 qä’mz’f‘ayo’fm’a’lfizfl/ ’z”’nzf2‘_tlgaflülmalzö'-

l 1‘3 2 3 C

jels‘a‘ä”ra‘amlzä';ägi// ’ä’marAq‘ä’fzsa‘z’ta'nnalzqa'llesfl ‚(1772724116-

_ 3 3 J:- _ 2 2‘4 3 l

langus'e’llfmzza’r‘afl ’ö’marg‘ä’fz/l 81ta’;gz’i_t_tarc"immö’n// qö'mzZI/

3 2 C 3

’amrz"llebatnzz"llntauwar‘aäz’xtö’nag’auw‘i’ZEe/l ’zzippäe’flo'fizma-

a 1 1 2 _ 2 1

z’z'to'z"// qi'miz'liu'ä‘qi’rfl/ 9 ’ö'mar/zani'kbatalzäfilze'nnun//

2 I 3 1‘2

’amrz"lleb;'lz'‚€’alä’// maffeT’Zmz'fäfle'nnünfl ’ö'mar’ezg’vkfl

B. Wettmähen.

l 3 l 3 2 3 3 4 l 1 33 312 l 3 1‘2

1 ’e'mlmrfl ba’ttz’fl nzzi’l/z'fi ‘ablä’tizfi mot’batafzöz"5E// manzi'llfl/

 

l 1 l 13 1 l2

71e'fi;ug’// ’i’lfzzmelzgä’g’äfl ’i’lzgallesfl ’e’fzma’i’lfzünfl 2 ’i’fiA

3 12

’uppe‘a’smmu'ttfl _lza;g’2'"nmzlz’zg‘rmu'tzmz'nnaz"’/zün// wgaz‘fiak-

1 4

mö’lc'afl jarZ// älä’ta‘z'llö'fl bgi’a'krargppafl 3’z"nke'b// äalkfnkeä-

2 1 2 1 3

’z'mä’gil/ ni’qunze'llalme’äeml/ kö'nnakki’bz'nzzlzö’m’z‘n/Mu’nakkiC

1‘! l l 3 2 1 _ 1 8"

5572/] nqa‘jz'Wale 4 zlz"llz'// ‘aälä'tafl ’anzn"lleppaz"z"nkeälu'fföfjä//

schlief die erste Nacht bei den Ziegenhirten, 7 und am Morgen kam ich zu

Michael Schaora, der gerade mähte; er sagte: „Bleib und hilf uns etwas.“

Ich sagte: „Ich werde aber nicht das ganze Feld abernten.“ Er sagte: „Bleib l“

8 Ich mähte zwei Streifen, dann sagte ich zu ihm: „Ich will jetzt den Geld-

beutel suchen gehn, den ich verloren habe, in dem 3 Medschidi waren,

etwa 7o Piaster.“ 9 Er sagte: „Wo willst du sie finden ?“ Ich sagte: „Viel-

leicht läßt uns Gott sie finden.“ Er sagte: „Ja, geh!“

B. l A. Morgen will ich ins Dorf gehen. — B. Was willst du machen P — A. Ich

will ernten. — B. Habt ihr abzuerntendes Feld? — A. Wir haben etwas. —— B.

Wieviel habt ihr? — 2 A. Wir haben etwa zehn Mudd. Zwei Mudd davon

haben wir abgeerntet, und es ist noch der Rest übrig, zwei (50!), das Hochv

land, auf dem großen‘Bergrücken. — 3 B. Ist es trocken? — A. Vielleicht ist

es heute trocken. Wir wollen nachsehen gehn; wenn es trocken ist, ernten

wir es ab, wenn es nicht trocken ist, warten wir. - 4 (A. erzählt) Ich ging

ins Dorf und sagte zu meinem Vater: „Ist der Weizen trocken P“ Er sagte:
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z 3 4 4 1 _fT

’ä’marögz‘tun’zjrjü’mz'firä'nfl qa‘z”nmz_h// ’awalj'ä’ma/I wgän/I

2 3 4 3
Ä I

56a‘a’ä'7z// ’ä’71zargumg’nbatalznze’llalz‘afig‘ä’g’a/I gami—Qmalzfl-

 

2 3 l 2 _—

zlz"nnalz‘afi;o”gia/_l _a’üklm;z”7ma‚/zle'l‘e‘Z// ’aptz'"nna]lmga:;bperro’:gi-

3 2 3 4 2 3

7namraz"ia‘z'llom// wneiw'z”7zna_/z// ’a’;zä// wlzö’lz'luynnäw’i'jrz—

3 4

116’ng 6 gz‘z—"mg‘zf’z'mmä’naqa’tll’z'mmä”nun// w547pgz'ääu7zwne’fi—

3 2 3 1'2 3 l i

L'z'j/I 7 _tgleXA 575564311” ’ö’marAZÄszA‘a'sz'a'Vagzfi ’a’lzsanm-

1
_ — 3

[zu’llanlzagug'o'fjafl Zäpfmu'ran’äfelzwö?a!zwla’[1):sz pfiffig?—

4 l 2 i 4 3 4 3— 4

8 zlz'll// ’z"m‚tz'_tle'rrä‘// c’ni'fiz’j/‚I 9 dükl’z"me‚tXZe"12'//

C 3

gä’mz'jqa’mflg’z'mmö’mz// wsz”!gz‘_tsapqz”ööun// ‚tü'lc'lz'mgma—

‘ala’mzam‘a’tla v// IO{16'tl‘afa’g’gifiiä’lßz?”lm;ug’öya// M7772“:

_. 1 2 =

qammaf‘z"mmz"a”äatan’a’öatan// II Zza’frg‘ajo'mamjumo'w 69’592—

2 3'4 3 4

Izafqa’mflfaMawmaZzäy'elfa‘ä”rä// wnelziz”nnalzbelz;ä'dä//

ra'lrtafl

„Er braucht noch zwei Tage.“ Wir warteten den ersten Tag, und den zweiten;

5 dann sagte er: „Kommt, wir wollen zum Mähen gehn.“ Wir gingen zum

Mähen. Als wir hinaufkamen, fingen wir bei dem Steinhaufen am oberen

Ende an und gingen abwärts, ich, mein Onkel Hanne (Johannes) und zwei

andere. 6 Ich nahm mir einen Streifen, so breit wie ihre Streifen, und über-

holte sie bergab. 7 Unser Gefährte kam und sagte: „Geh, bravol Besser als

alle Mäherl Weder im Hauranl gibt es deinesgleichen noch . . . unter denen,

die mähenz.“ 8 Als ich unten angekommen war, ruhte ich mich aus, 9 und

als sie dann zu mir kamen, nahm ich mir wieder einen Streifen und überholte

sie bergauf. Den ganzen Tag auf diese Weise; 10 so daß ich alle Mäher

schlug. Kein einziger hielt je mit mir Schritt. ll Einmal eines Tages mähte

ich in Denha mit Michael Schaora um die Wette, und wir rannten im Mähen

bergab.

1 Dem berühmten Getreidegebiet.

2 Lahmer Schluß; dem Sprecher fällt nicht rechtzeitig ein Gegenstück

zum Hauran ein.
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C. Zeit der Obstreife.

4 32 31 31'2 41

I wrä’fzbaäz'bfi qonze’Walmz'ZmlmuEms'"’jä// mz"7za'// ms'z"gja//

a 12 _ =

mtz’mi’nI/ mgayäpelbesö’ba/I mam"nnäesä’äa// 2 be‘a’mmg‘fl/

_
2 1 3 l 3

c" "Zunmus‘ms' "_ta/l mpa’7a’z'lunmufmfä’;a6a”[za7// lzzmü’kki/I

a 4 ä _

3 rolzlpaz'k‘ün/l Züü'mquäiz‘a'mmg‘zl/ mpa'lac’ümrame'tte/I

2'1 4'1 a 3

gafly’lzrumsvxzlz'nni’lzulmufmEd'bzflqnajqaflä’fl/ 4 Zä// c'ü’mm-

a 3‘]. 2

m?tt‚„qmzze'lla‚h// mz’nc’qg'lzlbz'sää’nawqaflä'fifl mor'battalmma’l-

2.3 4.2 2

la’l/ n{Mir-711anözz'nni’fzulqalesmuimfä'ßaäüjme’ttefl [E’Aä’uba’tt—

8 11

nzz'W/l 5967727226715;sz c'ums'ä'kälfl battalmze'llafim’lzulmus'm-

8 1 2 3

iä’Mnfahjz’llunbüblö’talfl nzguzga’zesgauzZ-v/ wnzgmlga'zes-

4 1 3 2 1

durrä”en// 6 ’eäumafljä’fi‘a’mmgqaflö’lz/l mz'nr’aqjö"_/zl_ta’r‘elbz's—

2 l C 4 3 4 4 3

c'ä”nawqa_tlo”‚lz// 7Zü’mmm?tt‚.qoäz‘nä'ßme'nnafl ‘Z’mmg‘z‘hö’gl/I

C. l A. Hallo, Habib! Komm, wir wollen Aprikosen essen gehn! — B. Wo-

her? — A. Aus dem Bewässerungsgebiet. — B. Von wessen Aprikosen? — A.

Von denen der Familie Soba. —' B. Welcher Familie Soba! — 2 A. Der Familie

meiner Tante. — B. Sie haben keine Aprikosen. — A. Doch, sie haben viele

Aprikosen. — B. Wo ? — 3 A. Hinter ihrem Haus. — B. Deine2 Tante wird es

uns nie erlauben. — A. Doch, sie wird nichts sagen. — B. Sie wird uns prügeln;

gestern bin ich hingegangen, um Aprikosen zu essen, da hat sie angefangen,

mich zu prügeln. — 4 A. Nein, sie wird nichts sagen; komm, wir wollen gehn.

J— B. Sie wird uns am Garten abfangen und uns prügeln; was wollen wir ihr

sagen? — A. Wir sagen ihr, daß wir ein wenig Aprikosen essen wollen; es

gibt nichts. — B. Nein, ich will nicht gehen. — 5 A. Komm, wir wollen gehen;

es macht nichts. Wir wollen die Aprikosen essen im Dorf, auf die wir Appetit

haben( P); wir wollen ein wenig Nüsse essen, und wir wollen ein wenig Pfir-

siche essen. — 6 B. Ach, deine2 Tante wird es uns nicht erlauben, sie wird uns

prügeln; sie wird uns am Gartentor abfangen und uns prügeln. — 7 A. Sie

 

1 Gemeint nEaIsz'llen?

2 Text versehentlich „meine“.



I. Text und Uebersetzung. C. D 11

1 1 2 C 1

L12:mmme’tt// qo‘mnze’llalzfl ’ame’llec'unzz"llz'// 8 nze”lla_/mze'l-

3 2 l 4 3 1’2

Zafinz"’glo‘g‚’u’rä// nzz'ZZ// gämnze'llalznz"qlo‘giu'mka’nükfl 6m-

l‘l 1 3" l I1

_lmlo"// n?k6a_tgiuro’z”_tßün// 9 m"‚€6a_t// [näjcvmaf‘fmlmmunä’fl

l 2'4

nmafe’mlallfl 5maf‘7mlX_z‘z'nö'// nmaf‘e’mlallfl öatahnai’gfl

‘ 1 3‘4 l 1 1 3“ 3 1'!

qalesqui—Vafi IO lmö// leszä'mfl ‘aäa’g'ßelggi'läl/ lakä’nl/

1 2 3

Imgnz’zrzfi’lle’a'näfi/ nz"zrz"z"1/ej?ftulfietaja’nmfifl

D. Weinbergarbeiten.

_ 2 2 1 4 3 1'2 1 4 3 3 4

I ätztalmze’llafi‘a‘g’ö'm’z'mä’gi/I hanü’kkz’fl pfiarmä’l/ qo'mz'ljti's”

4 2'3 8 1'2

qo‘m‘apta’lläfl qämnz7llafine"durqä"m// ba'nuäa’rmi/I 2mmu5—

4 3 I = —

‚eno'V/ n‘bt'g’rz'nptz'luzo'”a'lzwnfl n‘ag’rz'Wä’uMz"lwn‘aa’rz"ll><‘ubai’dl/

wird nichts sagen; komm, kümmere dich nicht um sie. Meine Tante hier wird

nichts sagen; komm, wir wollen gehen. — (Er sagte zu ihmz) B. ich gehe

nicht. — 8 A. Wir wollen gehen und Dura ausklopfen; ich will gehen — komm,

wir wollen Dura ausklopfen gehen.1 — B. Wo ? — A. An der Rahulo-Straße”.

— 9 B. Ist eure Dura trocken P — A. Ja. — B. Wirst du mir Granatäpfel zu essen

geben ? — A. Ja. — B. Wirst du mir Feigen zu essen geben? — B. Ja. —— A. Wir

wollen ein wenig grüne Gerste holen. — 10 B. Wozu? — A. Für den Esel.

— B. Wieso? Frißt er grüne Gerste? — A. Natürlich; wozu haben wir sie

denn gesät ? Wir haben sie gesät, damit er sie frißt und fett wird.

D.a I A. Wir wollen heute zum Umgraben gehn. — B. Wo P — A. In den Wein-

bergen. Komm, Elias, komm, Aptalla, kommt, wir wollen umgraben gehn,

kommt! — B. In welchen Weinbergen? — 2 A. In den Muschkno. — B. Es ist

besser, wir graben in denen bei den Mandelbäumen um; wir graben die roten

und die weißen Reben um, und wir graben unter den Birnbäumen um; ist

1 Konfuser Anfang; der Sprecher weiß an den ersten Dialog nicht rasch

genug einen zweiten anzuknüpfen.

2 Nach dem Bewässerungsgebiet.

3 Dieses Stück ist auffällig ungewandt und unklar.
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222 2'3 l 141

wn‘ä’girz‘n’erra‘mfzu;fabnä’äuöa'lzsänl/ 3 lä// iuma'nfa‘/’erm‘-

3 l

mllu;fabnof’jahö"e"g'er// batalmze’lme‘g’urmmufknäfja” _tgelle-

2 1

’e’flafz'inilaz"7z‘giarll/ öatalzn‘ug’re'mzefiiäö’d/‚l 4gü"mo‘7mzella‚h—

3 l

[‘a‘]‘aldnna‘afköWZa/akön’a'lzmn/I 7izä’äjäz'5kä’rc'a/I fkä'rc‘abaz‘a-

3 43

s'a‘g‘z’zzamö’nan‘ag’ri’llawnz'mfm’xslz'nfl ’e"llel’ä_tmo"janiä’fiz'nw-

3'1 l 4

nmz'mba'gflnwnö’ftlz'n‘z'mbä’fi 5 ’e'ha'// Zzzfinnßattaz"lzunha’älzun—

l 3 i 3 1

ßlunwc'z'mäa”;_tun// wä’o’gä/I 6 mm's' 'a’älz’njae’ppai—
v —Il

L‘

 

4 l 3 l

wnmz'fwz‘n’avkullmlleme'tteZI/ wnä’lez'n‘z'mbä'fiawnmz"5wz'n‘z'm-

d 2 3 1

äömmö’yafl [wnXX]wnaZzlz"ZZen// 7 ’2”!jas’z"qe‘na‚to"m// Mini"-

_ 2 1 1 = ‚ 1 1-2 _

Zelaje"g’ur‘emmai"naizwlame’tte//mz"nabatejiy’igfi// batejz"ntar-

3 1‘2 3 1'2 3 1'2

‘alanbz'nnz'fä’jäfl 8l’z'moT'dz’z'itö'fidfl wlm-E’mlz’piä’g‘äfl mynaöate-

l 43 l 2 3 3 1‘:2

jz'fägz’z'c'uz'flz’zfl ’z'Zjasg’EkerxZuz'flz’szxj/I wiri’kaps'ä’mäuz'fiüfl

das nicht besser? —— 3 B. Nein, es hat keinen Zweck; unter den Birnbäumen

ist eben umgegraben worden. Wir wollen in den Muschkno umgraben gehn;

seit drei Jahren sind sie nicht umgegraben worden. Dies Jahr wollen wir sie

umgraben. —— 4 B. Kommt, wir wollen nach dem — der Schkjortscha gehn;

das ist sicher besser. — A. Was gibt es in der Schkjortscha? Die Schkjortscha

braucht nur eine Stunde, dann sind wir mit Umgraben fertig. —— B. Dort gibt

es Wasser; wir wollen trinken und uns vergnügen und Trauben essen. — 5 A.

Aha! So, ihr wollt essen und euch vergnügen, und gearbeitet wird nicht! —

6 B. Wir werden schon arbeiten, Vater, und werden alles und jedes tun.

Und wir werden Trauben essen und die Trauben ins Wasser tun und sie essen.

— 7 Elias ist draußen als Flurwächter, er kann nicht mit uns umgraben, ganz

und gar nicht; woher sollte er Zeit haben ? Er muß bei den Leuten herumgehen;

8 heute werden die Trauben zum Trocknen ausgebreitet und Rosinen gesam-

melt ; woher sollte er da Zeit haben ? Er hat keine Zeit. Elias hat offenbar keine

 

1 ai zweisilbig.

3 alkul scheint sicher; im Diktat fehlt es.
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l 3 1

wä?!lalrfunfa’_g’jz’n// 9 äufgär’aMawjau'semö"batalmla']ilzeqlä’-

l 1‘2 3 3 3'1

fiawlä’fmwlä’fmwlä’fzäfi IO batalmze’llalz’fgg’um[‘ää]// ‘amuf—

3 4 — = 3 l 1 3 2_ 1 1

knö’ja‘fi wnfä'lz‘afkä’räa/I nE'ZLul‘z'mäöfjawmwfwfz'mbämmäYaw-

3 Ä I 3 1

„agil/7212572” II wna’fleqX/I nä”teWales»:äfiawnuspeMna‘alu-

zö’nas’qe”nn2zett// I2 ’erzzg‘qeZlun’uppe‘a’srajümbz’lamö’fl [fix]-

Zuza/z/z-zsrz'nqu'llmäya/I 10'rka‘z"f‘an// jz'fuitä"m'n_ham:’as’ec'a-

3 l

mu'ttE/l ’z'mä’dla’ffanwlamo’tta//

E. Abendunterhaltung.

314 l4

7
I massz’kjämllzärfl masalfzä’rl/ gö’nafi’fl/ qö’nze/aimz 'lzurl/

_ s 1-2 _ 3 1 _

lzan?fiäaz‘a_/mz”s’lzür// qä’7zelzmnzellaIdzä’nluqbalc’z’fiä’qafl m1)"-

3 1‘2 4 l

balzm'fwlugöa’läz‘ffä’qä/I 2 nze’llalz‘abelzgl/I ’eä’üü'äz'naz’äz’neäf

18

gie'mseg/I _tä'lmzbz'llä’WaÖalzfizzalz]nsa’llem‘alaz"’lzun// nää’Izc’z’h-

Zeit, und Schrika Pschara hat auch keine Zeit, und siel alle haben keine Zeit.

9 Nur ich und Josef; was wollen wir da hierhin und hierhin und hierhin und

hierhin laufen? 10 Wir wollen erst nach den . . . Muschkno gehn, und dann

nach der Schkjortscha. Wir wollen Trauben essen und die Trauben ins Wasser

tun und sie dann essen, II und etwas Wasser herauslassen . . . herumleiten

und nach den Mandelbäumen leiten und sie ebenfalls bewässern. |2 Sie

brauchen Wasser; seit etwa IO Tagen sind sie ohne Wasser. Sie blühen nicht

vor Wassermangel. Sie haben nicht mehr getragen. Sie pflegten fünf sechs

Mudd zu tragen, aber heute2 haben sie nicht ein einziges Mudd getragen.

E. l A. Guten Abend!3 — B. Guten Abend!3 — A. Komm, Nasif, komm,

wir wollen zur Abendunterhaltung gehn. — B. Wo wollen wir den Abend

verbringen? — A. Komm, wir wollen sehen, wir wollen so nach dem Kanal

zu gehen. — B. Was wollen wir in der Gegend des Kanals machen ? 2 A. Wir

wollen zur Familie meiner Tante gehen. — B. Ach, sie sind gar nicht da, sie

 

1 Text versehentlich „wir“. 2 Gemeint wohl „heuer“.

3 Arabisch.
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3 1 3 1

n?‘6arbz'lle”lja// ’au’wallg’ljaqaz'yam/l ’?m‚lzamz‘zlz"lla_/z// 3 1;”-

ö?!le'ljaa’‚lzmn// qof’mnze’llafifi ’ö'g‘egrgsagappanzunZze’tte// ‘ezz'-

1 3“

mi'llaM/ ‘ezz’mmfzunlä’lfzünfl IgI/c'u‘ezz‘myllalzfl c'umännzz'l—

3 1'2

Za'na/l ’ä’Zzäumannzz”llz'ö’une"zäm// 4 ’ego"Ea‘nä’ZzAZm’Wanäz‘n-

 

nz‘fä'c'u‘zz'"mz'nwzlz"’llun// [bz‘lla'naX]bz'1a‘z?mäawäe‘zi’mc'azlfl-

ZunI/ qgmenze'llalz” c'uma ’nnzz’llma'nnfiX]zlz"’llm’f/m'rb-

l 2'3
1 4

XXAbnalfi’Iilma’nlza/l skanü’kl/ gazopezää’ruzga'zzan kamwk-

2 3 1 _ 3 1.2

paz"fläe'ruzqa"lla// tz'b‘ai’nlma'nlza/I 6 mä’fifl ’äggappaz"„-

4 l 3

3

santü’qam‘a’nn/I nmz’mäa”;_tz'n’e'llelwnz'm‘a”nnj2’nwnfä’yz'n‘a"_

2 42 l1

7a?” wnä’ßlz’nmaf’gal/ wnmz'mbaTgtz'nwnqa‘jZVZalmio’Wm'n1-

1 8'2 4

fa";aieg’e’föa‘_tm ö”nwm’_tjz"11aZ2// 7 ’efiüül] ’ü’fzfü"alaz"n’e’lleZ//

3 1'2

mä’äaz‘afinz"sz//‚/ c'a‘ne’"ftmz'nnaz"n‚.’a"nanzz’lln‘ö’bar// qo’mmalzfl

sind in Damaskus. — A. Nein, sie sind heute abend zurückgekommen; wir

wollen sie begrüßen. — B. Es ist peinlich für uns, heute abend hinzugeben;

es ist erst der erste Abend; morgen wollen wir hingehn. — 3 A. Nein, heute

ist es besser; komm, wir wollen gehen. Es wird auch bei ihnen gemahlen.

Sie haben uns eingeladen. Haben sie euch eingeladen? — B. Nein, sie haben

uns nicht eingeladen; ich will nicht hingehn. — A. Wieso „ich will nicht hin-

gehn, ich bin nicht eingeladen“ P 4 Ach komm, kümmere dich nicht darum;

all die Leute sind nicht eingeladen und gehen doch hin. Ohne Einladung und

mit Einladung gehen sie hin; komm, wir wollen gehen. — B. Ich will nicht hin—

gehn; ich will den Abend verbringen in . . . im östlichen Ortsteil. — 5 A. Wo ?

—— B. Bei der Familie Rusqalla. — A. Wo ist das Haus der Familie Rusqalla?

— B. Das bei der östlichen Quelle. — 6 B. Was gibt es dort ? — A. Sie haben

einen Kasten, der singt; wir wollen uns dort vergnügen und singen und Raki

trinken und einen Imbiß dazu essen; wir wollen uns vergnügen und bis um

sechs, sieben oder acht Uhrl dort bleiben. — 7 A. Ach, wir haben dort nichts

 

1 Nach orientalischer Rechnung, von Sonnenuntergang an.



I. Text und Uebersetzung. E. F 15

13-4 2.

qgmnze’llalzfl c'ä’zz'l/ 8 lgmannzi'll‘aöelzoüa‘na// ’emg’o’g‘befiöü

2 3

Za'lz/l ne‘zi'mz'n‘agrä"saöata!znze'lafim'qgrus/I

F. Ein Schildbürgerstreich aus Qaldun.

I o‘_t afilzag’ qz’ntulnaz’, jumo'j-I .zbo'ra zalle ‘ag’emseg jz's’w mak/a.

z'mreq Z‘afiatto'ta amelle: „.r'wz’l maklaf” amelle.‘ „aps’erf“ „lzo’f

m’m‘äwet ns’aqella.“ 2 zalle kamm, ‘o‘wet js'uglenna, s’c’eIma

1112552742. amelle.‘ „efzma batmfz _tz'ma?“ amelle.‘ „äaz‘t _tz'ma .tmo‘n—

jaäa‘sar qz’rs’.“ 3 amelle.‘ „kaflrz‘c' a‘l.“ „1a', [a kagfrz'gf a‘ZaZz;

mufzro'mc'a (15511) ävgmänjat'a‘sar, [gaz'rafz ämaz’z'taz‘.“ amelle.‘

„kaz’jz’sa _to'äa?“ amelle: „_z‘z'qna; zo'äm Ilw'la.“ 4 2alle hemmt,

aspa wzalle. im; Z-blo‘te, ameZ—Zec'ä‘e.‘ „az’j‘z’nnalz malela 7mm-

gum.“ amro'le: „mo‘ g’z’na? nefzmenna.“ amella: „lzulla, _tz’qna;

zäbm leäla.“ 5 aspa wzalle ‘afzarma. imfz' lädrma, ‘allga

ägofna w-q‘o’le; g‘o'le galles w‘o‘wet agam zalle ‘ablöta. 6 _to'le

zu suchenz; was sollen wir machen? — B. Kümmere dich nicht um sie; ich

werde vor dir hineingehn; komm, wir wollen gehen! Kommst du mit? —

8 A. nein, ich will zur Familie meiner Tante gehn. —— B. Ach, was gibt es bei

der Familie deiner Tante ? — A. Wir sind zum Mahlen eingeladen, wir wollen

mahlen gehn.

F. l Ein Mann aus Qalduns ging in den Tagen des Beschneidens der Reben

nach Damaskus, um sich ein Winzermesser machen zu lassen. Er ging zu

einem Schmied und sagte: „Mache mir ein Winzermesser!“ Er sagte: „Gern.“

„Ich komme nachher wieder und hole es.“ 2 Er ging fort, kam dann wie-

der, um es zu holen, fand es fertig und sagte: „Wieviel willst du dafür

haben?“ „Ich will dafür 18 Piaster haben.“ 3 Er sagte: „Du verlangst zu-

viel von mir.“ „Nein, ich verlange nicht zu viel von dir; dir zuliebe gebe

ich es für I8 Piaster, für einen anderen kostet es einen Medschidi.“ Er sagte:

„Ist es schön und gut?“ Er sagte: „Es ist so, daß es von selbst schneidet.“

4 Der Mann nahm es und ging fort. Als er in sein Dorf kam, sagte er zu seiner

Frau: „Ich habe ein ordentliches Winzermesser mitgebracht.“ Sie sagte:

„Wie ist es? Ich will es mir ansehen.“ Er sagte: „Sieh da, es ist so, daß es

von selbst schneidet.“ 5 Er nahm es mit in den Weinberg. Als er in den Wein-

berg kam, hängte er es an eine Rebe; dann wartete er eine Weile und ging

ins Dorf zurück. 6 Am nächsten Tag fand er es an derselben Stelle hängend.

 

1 Fehlt im Text.

2 Eig. „wir haben kein Gesicht ihnen gegenüber“.

3 Die Bewohner von Qaldun sind Turkmenen und gelten als dumm.
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_te'n jäma, fäelma m‘allqa bg’okkfu. ka‘ma wsvüna erm‘ mregre,

batte jmulfienna; 7 qag‘a; regre, z’s’maf, zaä’a w’z’s’maf. 'wz'lla

02/22 eözfite aä/"zg‘äle zwöta, amella." „ab‘eg’, ja .v'um’ja, makla makla

kalbz'na e21 Zzalpa.” 8 ar/zfa; .t’um'ja w’ar/ze; _z‘rz'mz ‘ablo'ta. im;

‘ablo'ta, q‘älun malte/"in. 9 amrulhm bz’nnz’io'.‘ „mo‘lfizm?“ am-

rullzm.‘ „‘am maleftol makla, gaflalle regre.“

G. Kreuzfest.

_ l l 3 1'2 i 2‘: 31‘2

I holzoki’g‘am‘a‘egli’ba/l b‘egli'bäfl zleIun’auwaljä’ma‘ Z‘afil/

4 2'3

qa;‘z"llgurmäyamfi’qjä/I 2 _qumjz”11unmettartarü‘akag'i’sawqag-

8 1'2 3 1':

‘z"llun// mlzamli'llun‘aähz'mä'jä/I wmaxqz"llün// Ze'l‘el‘ablö’ta‘z'l—

3 1'2 3 1'? 3 1'2

10'ja// 3 l‘afi/I sä"/qz'nX5appä'äe‘rä”giZd// be'sjz'mfun/e'l‘e‘lfl

3 1'2 1 3'4 1 3"

‘arä'öafa‘!a’e’_/z_a’ä// [ma”nahrz’><]mas’a‘lz”nmZ"rä// wm/zaubrz"llä//

_.
3 1'2

4 wm7iwz'nqurmöfjaqumnü’mlzetajia‘lu’nnunmgappanz’lzünl/l

4 2 l

zeig—o'i—"mz'nzö"gz'nwlääkz'nö”ölesmalö’// wlä’kbz'lfzä’rfl _ta’lolololo’-

Er nahm es, legte es unter seinen Fuß und wollte es zerbrechen; 7 da schnitt

es ihn in den Fuß, und er lief davon; er warf es weg und lief davon. Da kam

seine Frau, die ihm das Essen brachte, und er sagte zu ihr: „Geh fort, Frau,

das Winzermesser, das Winzermesser ist toll geworden wie ein Hund!“ 8 Die

Frau rannte fort, und so rannten sie beide ins Dorf. Als sie ins Dorf kamen,

begannen sie zu erzählen. 9 Die Leute fragten: „Was habt ihr?“ und sagten

dann: „Als er das Winzermesser zerbrechen wollte, hat es ihn in den Fuß

geschnitten.“

G. l Diese Erzählung behandelt das Kreuzfest. Am Kreuzfest geht man am

ersten Tag am Spätnachmittag und schneidet im Bewässerungsgebiet Holz—

klötze; 2 man sucht sich eine schöne Esche aus und schneidet sie daraus.

Dann lädt man sie auf Lasttiere und bringt sie hinauf ins Oberland. 3 Am

Spätnachmittag steigen die Burschen im Aufzug hinauf; wenn sie oben

ankommen, am Abend um ein Uhr, zünden sie ein Feuer an, singen es an,

4 legen die Holzklötze daran, so daß sie außen anbrennen, und rufen „ule

1 {zeta unsicher; Diktat mett.
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4 3 4 2'3

Zolololo"// sba‘dä’nfi ää’gar—mz'lz'mtarÄÜZZE/I ga‘j7llunmqauw-

gz”lZe// 10771271772aräz"läälä"tamgauw;z"lle// w[mafa’><]gi—:’5'abl "-

3 4 l l

tamz'nnaz"hun// mnz'qwagä-Q'atz'mqauwgi’llunfi 6 ’az"bz'n’—z"_lerlz"ljz'//

.4— 4 l _ 1 3'4 4 3— 3 1‘2

’u’jzfzellä’ljafm’nnfl Zze’tma‘rbö’fl/ fiesjtarklu'llgurmaz"/zün// so"—

4 3 l 1

ZegX;e"1e’Z’‚/zlza_d// qa‘ä’1e[ma’flmat‘üzlglzün/I 7marö’z’lpazyg’m-

s 2'1 ' 3 1-2

Eumafly'z"llunjta’r‚€lun// ‘a’z'a‘xfl zäz"‘z'nj_t'e:’—'Zemetta'fifiad‘apaz'UäI/

4 3 _ 3 1” _ 4 2'8

jkupje'nnefi 8 bnaäi'flma’nfzäfl ä’ü”;pazyä'_z‘aqummaz”’/zün// Jum—

d 1

kärrjz’njlmku’nnunfl 9ßfl’bz'nwZ’rqja‘anQ‘iaWhunfi ’z'nneha'nnal/

4 2'3

bödsähljahä’fzd/l Zgurmo'fjafl l‘eg'lzjäz'lma'nlzafi IO ng'lzö'z'nje'n-

3 1 4 2'3

jä’ma// ‘a;o’fmbe‘rä’glc"d// lfia';;lma‘a;rä'_z‘a// qa’y'z'llunmz'fwz'n-

hino ule smalo, ldir zum Guten1‚ tololololololololo!“ 5 Danach, nachdem sie

einen Holzklotz herabgewälzt haben, fangen sie an, danach zu schießen.

Nunmehr schießen alle Ortsbewohner danach. Das Dorf hallt von ihnen wie-

der; von den Schüssen, die sie abgeben. 6 Zwei Nächte lang geht es jede

Nacht so. Auch die Bewohner des westlichen Ortsteils — wenn sie ihre Holz-

klötze herabwälzen, steigt einer hinauf und verflucht sie; 7 die Besitzer der

Häuser lassen es nicht zu, daß sie Holzklötze herabwälzen, denn sie fürchten,

es könnte einmal einer ein Haus treffen und niederreißen. 8 Im östlichen

Ortsteil haben sie keine Häuser vor sich, und man wagt deshalb nicht, gegen

sie vorzugehen. 9 Sie haben für sich selbst einen Schein geschrieben, dieser . . .

diese Fläche hier sei für die Holzklötze bestimmt, für das Kreuzfest der Ortho-

doxen.2 10 Am nächsten Tag am Morgen ziehen sie im Aufzug hinab3 auf

den Bergrücken der Weinpressen‘. Dort veranstalten sie einen Stampfreigen

1 Arabisch.

2 Die Katholiken (unierten Orthodoxen) bewohnen den westlichen, die

(nicht unierten) Orthodoxen den östlichen Ortsteile

3 Gemeint wohl „hinauf“.

4 In den Felsen gehauene Tröge zum Austreten der Trauben. Gemeint

ist der Rücken, auf dem das Sergios-Kloster liegt

Sitzungsb. d. philos.-hlst. Abt. 1931/32. 7 2
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4 4 2'3 3 4

ta’bekfäfl wtä’p/c’z'n II 6a‘a’ä'nfakkz’le’A-Zö”immunä’fiäz’npmrää-

3 1'3

_z‘aöe‘rö’glä’a/I öe—erz'mjunfl‘a><]l‘a2"nä// mqau'wy’nlzu’llunsa'wafi

H. Kampf am Bad.

I holzkz'g‘a m‘afauig-l ‘az'nol ma‘lüla. efna mz'mzaz'hun zalle sugo‘z'

battzm j‘ubrzm ‘ahammäma. 2 auqef fappöj-l ma‘rba, [o'mar

jaflumz j‘uärun; z‘fw s'z‘m ‘agar‘J [wmmäma w-q‘o‘lun elbar

Jallz’izz'n {zullzm sawa. 3 _täle — o"; afifzag’ ux'me 50'651, wz'le äeri-l

{za‘mz marrz’qa b‘az'mi. aqz'mJ qz'sa w‘am salelzla, 4 akkmel-lz'br

mafimüt ‘a‘az’na. sz'lga; elzg’a sarqa‘z' amro‘lzm.‘ „c’qaz’jo‘mz‘n c'ga‘-

jz'n 1:65:51? gaflullfizm ebrfnm gurjo‘z’.” infzec' sargäz’. 9’211!ka im;

lerm‘ ‘am zö‘gz'n, aga ka‘mumzun 5 w’z’g‘gm qaflz'llun; wegf-

mul—lizammüt mppa ws’wluller mis'e erra‘ mn-ä‘z‘lc'a, _to‘le (zäh/Lag!

us'me salz'm ‚halabo', ‘amrel wlaqqlze. 6 _talla eizg’a us’ma nafiz’le,

_tz’qnaf lac'c'ä—Imaiio‘zZa pgafma wlagqo'le ‘afläje {zetz‘a afiz'qlalle

eg’ma mäul! flo'je, _lzetta z'gmlz lmllun sawa. 7 gaflunnun

qaflfa lmauflz. ba‘a’e‘n _z‘öle alzlzad amel—lne‘me kalabö.’ „c’gazja

und tanzen, 11 und dann schießen sie ihre Waffen ab und ziehen im Aufzug

den Stufenweg hinab. Wenn sie zur Quelle kommen, schießen sie alle zu—

gleich.

H. l Diese Erzählung behandelt die Rauferei an der Quelle von Malula.

Eines Jahres kamen Damaszener und wollten ins Bad gehen. 2 Da erhoben

sich die Burschen des westlichen Ortsteils und ließen sie nicht hinein; sie

legten einen Felsblock vor die Tür des Bades und stellten sich alle zusammen

bewaffnet draußen auf. 3 Da kam —— es gibt da einen namens Soba, und er

hatte eine Nichte, die ging am Bad vorüber. Er hob den Stock, und indem

er sie schlug, 4 traf er den Sohn des Machmut2 ins Auge. Da ging eine Muham-

medanerin hinauf und sagte: „Sitzt ihr immer noch hier ? Die Christen haben

euch euren Sohn getötet.“ Die Muhammedaner kamen herunter, und als sie

laut schreiend unten ankamen, ergriffen sie (die Christen) 5 und begannen sie

zu prügeln. Sie (die Christen) ergriffen den älteren Hammut, steckten ihm den

Kopf unter einen Kessel, und einer namens Salim Halabo umfaßte ihn und

warf ihn hin. 6 Da beschmierte eine Frau namens Nahile ihren Schuh mit

Asche und schlug ihn (Salim) ins Gesicht, so daß sein ganzes Gesicht blutete, so

daß es ganz und gar voll Wunden war. 7 Sie (die Muhammedaner) schlugen sie

(die Christen) fast zu Tode. Danach ging einer zu Neme Halabo und sagte:

 

1 Text ti ’amre.

3 Einen Muhammedaner.
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c'z'g’melz c'u ltaz'lafz? gaflullafz _lzo'mzfz.“ 8 o‘fez mfarita, s'alzf'l äma

w’ar/zef. sakkmg‘ztar‘a a‘le. aqam o'nej.‘ m‘aakko‘m. dukbl 671e;

m‘aakko'ra, zzz'öz'n z'_tr sallz'qz'n jtaqgrunnel. 9 agim-l Lima wg‘ar-

qmm ‘alzassaz'hun, wtafimnnun w’z'sleq el‘el ka‘munne; jz'ä

jtasvfrunne, wäb z'slafz mett aizfiag’ sarqaz' qafle. IO bäg‘ar mz'l

[lasse], ‘am malzjz'Z-Zz'br _Izammüt pfze’fa, afikmul—Zmzjes ‘a‘az’ne,

garlzzmna 219m zä‘eg Izäfe „Zalzlaz’fzunf“

I. Streit beim Tanz.

I .v'z'c'ä’äg’z’ b‘e‘g’ gamma sallz'qz'n manlzäz' ‘agüzmza, z‘xleq lel‘el q‘ölzm

täpkz'n w-m‘annjz'n. _z‘o'le aMmg’ ui’me nadra, übe/ä 1212 wllo‘ne.

2 _to'len ‚harz'ma {zullen zß‘am ‘emme. dukk-Z z'k‘am ‘emme, _to'le

alzlzag.’ z’le m5atlzanz’ja, Manne tafitofi, w/zü Izz'mne ‘am tääek

‘emme, 3 z'nä’qar menne ‘az'a ‘am to'äek ‘emm l-mfatfzam'je; whü

alzscm mlmZZ-cmn s'appo' w’agwa mlmllzm. 4 _to‘le amel-Z—f/zo'a’ez

ruzqalla: „ze'Zz malle.‘ >>ZÄZZ z'täuk ‘emmul gabrnö/«“ zalle amelle.‘

„ze’Zz z'tbuk ‘emmol gabrno'f“ 5 amelle.‘ „Zu batt m'töuk; tz' z’le

„Liegst du immer noch krank da? Sie haben dir deinen Bruder getötet.“

8 Er sprang vom Bett auf, zog ein Schwert hervor und lief hin. Sie verriegel-

ten ihm die Tür; da sprang er aufs Dach. Als er aufs Dach gesprungen war,

versuchten zwei hinaufzusteigen, um ihn festzuhalten. 9 Er erhob das Schwert

und schlug sie auf den Rücken; dann aber ließ er sie los, sie stiegen hinauf

und packten ihn. Hätten sie ihn losgelassen, so hätte er irgend einen Muham-

medaner geschlagen und getötet. 10 Nachdem alles vorbei war (P), trafen sie,

indem sie nach dem'Sohn des Hammut mit einem Stein warfen, den Prior

ins Auge und verwundeten ihn; er schrie „zu Hilfel“.

l. l Dieses Jahr beim Gartenfest zogen die Orthodoxen. zum Garten3 hinauf,

und als sie oben angekommen waren, tanzten sie den Stampfreigen und

sangen. Einer namens Nadra tanzte zusammen mit seinem Bruder, 2 und die

sämtlichen Frauen faßten ihn (beim Tanz) an den Händen. Als sie ihn an den

Händen faßten — einer, der eine Braut hatte, Johannes Tachtoch, wurde, als

er ihn zusammen mit ihm tanzen sah, 3 eifersüchtig auf ihn, weil er mit seiner

Braut tanzte; er war nämlich schöner als alle die Burschen und stärker als

alle. 4 Da ging er und sagte zu Schhode Rusqalla: „Geh und sage zu ihm:

>>Geh und tanze mit den Männern.«“ Er ging hin und sagte zu ihm: „Geh

und tanze mit den Männern.“ 5 Da antwortete er: „Ich will nicht (mit den

 

7 1 Text tagrzzane.

2 Text amclle Ehöde.

3 Der hl. Thekla am oberen Ende der östlichen Schlucht, in der das ortho-

doxe Thekla—Kloster liegt.

2*
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emma wlzöfa jqup'enna ptekktl l-äro‘ge.“ zalle {14mm, Ju/ek-l

im; Zelle], ihä’am a‘le. 6 whü ‘am lzo'äem a‘le, o'ä 1122 bnazlja,

w/zü z’käam a‘le pfal‘yz wnaälzec’ äatte jz‘ufs’enne. 7 tafs’e, [a

aqam m'g’okkfe. _töle häfe ka‘me äza‘äüpäe w’efzzaq, fal‘le'le 241‘—

6üpz‘e. dukß-l fal‘läle za‘äüpc’e, zjqen näfeg eg’ma. 236mm! Mä-

giz'nmm. 8 _z‘älzm lzo'je — qarrz'öäz' läge z'g‘qen mlzamjz'lle‚ _to‘lzm

qurrz’bo‘z’ lnadm ngen mfiamjz'lle. 9 _täle m'mr, s'aizg-l kamöz’na

batte jgauwg'ennun — battejqauwsel-Zz'ljas sz“z’z‘, [a aflmme; IO _to'-

lun uppe ‘asm ‚lzo’g’pizagge pfäqajßallz’flulk—mo‘ z'x'me—kambz'na,

Zömar maqtrz‘n. jz'ö jtaffrunne jqarpl g’z‘ka, 62 jgauwyemze

jquflenne.

Ke Herbstfreuden.

3 1 l l l 1

Izlz'nnalz‘aölötafl qonzä’IzA ‘apta’lla/l ‘abä’mc’afl ni’lzul‘z'möbr'ja”

8 2 l 1

naz”_tz‘_ha_zguro"// ni’fzulmä’qarri’sz’nfl m'zlz"lla_/1’anaw/za’c'ägapz.

14 41 23 C

basi'lfl 26asi’1// nze”llalzx’anawha'a'ägapZö”6uZL// naz";z'// 771260"-

Männern) tanzen; wer eine Mutter oder Schwester hat, soll sie an sein Hosen-

band anbinden.“ Da ging Hanne (Johannes) hin, und als er hinkam, sprang

er auf ihn; 6 und während er auf ihn sprang, war der andere unterhalb von

ihm und er sprang von oben bergabwärts, um ihn niederzuwerfen. 7 Er warf

ihn nieder, und der andere stand nicht wieder auf, Da ergrifl' er ihn bei seiner

Stirnlocke und zog daran und riß ihm so die Stirnlocke aus, so daß Blut

floß. Sie rangen miteinander. 8 Es kamen dieser. . . die Verwandten des einen

und unterstützten ihn, und es kamen die Verwandten des Nadra und unter—

stützten ihn. 9 Schließlich nahm Nimrz den Karabiner und wollte auf sie

schießen—wollte auf den Elias Siit schießen, aber man ließ es nicht zu;

10 etwa zehn sprangen ihm auf den Rücken im Kanal, um ihm den— wie

heißt er —— Karabiner zu entreißen, konnten es aber nicht. Wenn sie ihn den

Hahn hätten abdrücken lassen, hätte er auf ihn geschossen und ihn getötet.

K.3 l Wir gingen ins Dorf. — Komm, Aptalla, wir wollen nach Kjomtscha

gehen und Trauben essen, Äpfel holen und kaltes Wasser essen‘. Wir wollen

zusammen zu Basilios gehen. — 2 Basilios, wir wollen zusammen zu deinem

1 Text tekkzj.

2 Ein Verwandter des Nadra.

3 Dieses Stück ist besonders eintönig und inhaltsarm.

4 Versehen für „trinken“.
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3 _ —_ 4 1 _

jäl/ wnz"5wmmz"stz'mo”ja// 3 wäa‘dä’nfl nze’llalz” ’a'naw/za'öc’fl

naz"_tz'luzä-'// wnc’cypparwni’fmlfl azza‘QT'lleX„l‘apm’llam‘all-

3 1'2 8 1':

mä’naI/ wm‘zlz"lla_/z‘ama"rba// 4 bö’flzrme'nnd/ m‘zlz”lla,}zfze’tte'//

K S. 1' ;‘ " ‘ 3 2 L 1
4( 21) les as’zgjafi ‚ [mgagbpälj/l mgakjpelaznna”

für ‘as'e’gjal/ 1-2

„ltaneqas'i'fal/ Soäjarfla'nneqasz'säfl nz'zlz"’llaizgaplgzz'g‘fanfi’nlm-

3 1 3 4 3 4

rz'TZjas/l nä’lez'nfzaufzä’jafi wazz'm‘a’nnjz'n/I wnmz’möa';;z'nwnz'_z‘-

t l 3 1 l
.4—

jz"lla‚/l// 6 bö’garmz’nne'fl nmglzfmz'nwm'zlfllalz‘dX‘az”na//

4 2'3

mä'lzjz'nfl wnsä’lgz'n‘a‘arqü’ääfl [nm]nz'm12%!z'ngurm0‘{ja/l

3 1 3 4

7 wöä’g‘armevnnenza‘qz”lläsarmajä"la// m‘m‘a’nnjz‘n/I wm’g’i’l—

3 l ’ 2 3 C

[alt/l 8 bö’;armz"nmfiz”11ä!z// nz'zlz"llä!z// tufi?rai‘apaz”_ta//

i 2 ‘ 3 _ _ 3 l ‘ 2

ummz'fwflx[annamm‘ü’gä/l ppaz”;wm’m‘a’nnjz'n// ’a’naw/za’z'c‘z’f/

w‘aptylam‘almä’nawqu’‚vfanfl’nfzurfäarfl 9 bä’farme-finnege'C

4 2‘ 3

lelza'lz'llzz"’laZ// nga‘jzÜ/afim'm‘gnnjz‘ m'zlz'WaZLnmaz'bk'n‘ar-

Vater gehen, Trauben holen und sie ins Wasser tun. 3 Und dann wollen wir

zusammen Mandeln holen und sie aufschlagen und essen. Wir wollen den

Aptalla M’allmona rufen und in den westlichen Ortsteil gehen. 4 Danach

wollen wir auch ins Bewässerungsgebiet gehen. Wir wollen Pflaumen essen

von dem . . . Hanne Qaschischa. 5 Nach Hanne Qaschischa wollen wir zu

Konstantin Churiljas gehen. Wir wollen Pflaumen essen, singen und uns

vergnügen und dann zurückkehren. 6 Danach wollen wir Abend essen und

nach . . . der Quelle gehen. Wir werden baden. Und wir werden nach

dem Arquba-Felsen hinaufsteigen und Holzklötze herabwälzen. 7 Und da-

nach wollen wir den Esar Majola rufen und wollen singen und dann zurück-

kehren. 8 Wenn wir zurück sind, wollen wir direkt nach Hause gehen. Und

wir wollen zu Hause den . . . den Kastenl hinstellen und singen, wir beide

zusammen und Aptalla M’allmona und Konstantin Churiljas. 9 Danach

1 Den Phonographen, der großes Interesse erregt hatte (s. schon E 6).
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2 1 d 2'3 4 3 1

nmo”// mmz”stz'svz"qjä// [wX// w/m’mzaßwAngaüz'Wunzl/nalei'l-

_— 3 1

[unl/ IO wöa‘dä’nfl m'zlz"lla_h// ‘ablä’la‘z'llä’jafi nä’lez'n‘z'm-

3_‘2 1 _4 2'3 _

bä’ja// m'zlz"11a_h‘amuflenö’jä / m'fjz"!1a]; >< mmus’lanä’j'atuQg’rrai-

.3_ 4 2 3‘4 i 4 3 l

‘a’pazzio'CmZLN II bö’jarme’nne‘fl m’zlz"’1/ä_h// ‘amz”:tz'/za’nna//

4 1

sö’lzja/I bö’jarm[e"nX]sä”!z;an2'212'711:b‘a‘az’nlma”‘räa// wö‘az’nl—

3 1'2

ma"‘rbanqasz"lla_/mz’m‘a”7mfln//

L. Erfolgloser Überredungsversuch.1

I A ‘apz‘alla, go nzellaiz ‘as’z’gja/ — B mo‘ battalz m’fw? — A nelz-

‚md. — B mä äattalz nelzwg’? — 2 A zar‘a; 90 nzelZaZz ma‘z’tel—lbä

[10'], balki ‘am fläm’z'n z'mo'g’. qo'm.’ — B 1a"; Zu bat! 722i]! und. —

3 A 1a"; batz‘alz nzellalz. — B lä; c'u hat 722211, Zä.’ rumf [Lam’z‘nnalz

‘emmaz’kun äle‘lja‚ ac’z'mmz'nnaä ls'a‘ja ‚kammef. — 4 A Zä, z'mo’g’

‘agofra batmz’nalz nzellalz; lä, battaiz nzellalz! — B Zä, c’u battalz

nzellak. —A 96m! —B Zz'mz äattalz nzellaiz? — 5 A 1a amrlafilalz nelz-

kommt Chalil Hilal. Wir wollen singen und uns im Bewässerungsgebiet Mais-

kolben holen und . . . und sie rösten und essen. 10 Und danach wollen wir

ins Oberland gehen und Trauben essen, und wollen nach Muschkno gehen

und von Muschkno direkt nach Hause zurückkehren. 11 Danach wollen

wir in die Sochtha gehen. Nach der Sochtha wollen wir nach der Quelle des

westlichen Ortsteils gehen. Und bei der Quelle des westlichen Ortsteils wollen

wir singen.

L. l A. Aptalla, komm, wir wollen ins Bewässerungsgebiet gehen! -- B. Was

wollen wir tun? — A. Wir wollen mähen. —— B. Was wollen wir mähen? —

2 A. Das Getreide; komm, wir wollen der Familie meines Onkels helfen,

vielleicht mähen sie heute. Komm! — B. Nein, ich will nicht hingehn. — 3 A.

Nein, wir wollen hingehn. — B. Nein, ich will nicht hingehn, nein! Gestern

haben wir nachts mit ihnen gemäht, wir sind dabei geblieben bis 5Uhr. —

4 A. Nein, heute morgen wollen wir hingehn; nein, wir wollen hingehn! —

B. Nein, wir wollen nicht hingehn. — A. Komm! -— B. Wohin wollen wir gehen ?

— 5 A. Habe ich dir nicht gesagt: wir wollen mähen ? Wir mähen und essen

 

1 Gekürzt.
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‚mg’? nlzögg'z'n wnälez’n _tüg‘a; c'u battafz c'zellalz? — B 1d; b‘ommfz

1a Zzellafz w-ä‘umraz’nalz [a E‘äwet Zzett kaä’.’ — 6 A ma‘ 6a” mir’-

we‘fz? am: m72; ‚€072 c'o’z, wz'lla bkaifaft.’ — B Zä, 255L, z'chel; ze' mal-

Zun, am; {u öatt nzz'll. — 7 A 1d, öattalz ä‘e‘fz; _to'len -bno‘_t-l ‚ho’lafi,

‘az’jnälm äjjan/ alleä, nzelZaZL anal: whz’nnen ‘as’z'qja; 8 nqagäta‘

wm‘fc'gel zum]; w/zz'nmm1, mafika'llaizl sz'rj'äga. nzellalz n‘annz'

anal]: nsallz'qz'n; qo'm/ w 9 B Zu battz' ana; allalz 62'? Zu 6a”

nzz'll. — IO A jo’, e qo‘m nzellalz wm’ssag 66mm: me'fzec' wnelzlzuä’

anal; whz’nmml m'm‘annjz'n. -— B lä, am: Zu battz', nöo'fiec’f

M. Militärflüchtig.

I nafikle'fz _hx’eo‘z'fl bägar mz‘ zlz‘c’lafz mgiemseg b’eg‘la; z's'm'. 2 12.122!-

pz’; ‘askmz' es'n-l efs'a‘ em‘a w’es’äa“a57‚' ‚talpumzalz w’afifiä’unnalz

‘agufaz'fe ws'aqhmnaiz ‘anapka. 3 mnapka afiizc‘zmnalz ‘ag’emseq.

äg’emseg s’aqlmmalz ‘asä’zjät pqaa’am. 4 ag‘unnalß .r'ez‘c'd jümz',

äa‘de’n afiqunnalz ble'lja tug'raz' lgapp-l öabbo‘r. Sarfzpzmnalz

Maulbeeren; willst du nicht hingehn? — B. Nein; bei deinem Leben sollst

du nicht hingehn, und bei unserem Leben sollst du auch nicht zurückkom-

men. — 6 A. Was soll ich mit dir machen? Ich gehe hin; wenn du hingehst,

gut, wenn nicht, wie du willst! — B. Nein, geh, tu was du willst; geh und

sage ihnen, daß ich nicht hingehn will. — 7 A. Nein, du sollst kommen; die

Töchter unsres Onkels kommen eben, sieh hin, wie sie kommen! Lauf, wir

wollen mit ihnen ins Bewässerungsgebiet gehen; 8 wir wollen mit ihnen

hinübergehn und arbeiten, und sie werden uns Geschichten erzählen. Wir

wollen singen, während wir hinaufsteigena; komm! — 9 B. Ich will nicht;

was gehe ich dich an? Ich will nicht hingehn. — 10 A. Ho, ach komm, wir

wollen diesen Abstieg hinaufsteigen und dann mit ihnen hinuntergehen und

dabei singen. — B. Nein, ich will nicht, ich geniere mich.

M. l Ich will dir erzählen, was ich erlebt habe, drei Jahre, nachdem du von

Damaskus fortgegangen warst. 2 Ich wurde zum Militär ausgehoben im

Jahre 1917; wir wurden geholt, nach Qutefe3 hinab gebracht und nach Nebk

geführt. 3 Von Nebk brachte man uns nach Damaskus. In Damaskus wurden

wir nach der Transportabteilung in Qadam‘ geführt. 4 Dort ließ man uns

sechs Tage warten, dann führte man uns bei Nacht direkt zum Zug. 5 Man

1 So statt der zu erwartenden Feminina binnen und mafzkjallafz.

2 Um ihnen entgegenzugehn.

3 Größerer Ort südöstlich Malula an der Straße von Damaskus nach Horns.

4 Der Südbahnhof von Damaskus an der Hidschasbahn.
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wsaflrunnafiiugmz' ‘aäz'rlsab‘. die] s'aglmmalz ‘akaram‘z’na,

aq‘unnalz bammefa'a‘sarjümz’. 6 öa‘dän safl’mnnafi ‘a‘arz’s’ magr,

w’analz nözz’n lavlzg‘a; alllzz'nnalz _tmo'nja jümz’. 7 pfelkJ taräa

‚rhz'mmlz, 512; ‘emmaz‘naä 1a mo‘ja wla Zzo‘la. 8 nafg’z’nnafi ‘ag’okkfa

us'ma s'allo‘läa, uppa ‘askra wgaäg‘jäga almanäjz‘n. 9 zlz'llz' Zgap-

paz'lzzm, amrz'llun.‘ „lummm gaöfjo'ja tz' ‘emmaz’nall tra‘Äz, w’zmalz

nqurjo’jz’n, w‘emmaz'nalz alzlzag’ qurjaz' c'u ‚haz'le; IO wbattaz’hun

jalllzumzalz häs'z' mnäfza w’anafi nc'a‘bänz'n.“ II zalle gäpfa

almzmo' lgappol go'pfa tz'g’afi z‘z' ‘emmaz'nafi wäafztle amelle.‘

12 „l'mmmn äz'llälja battz' jz'g’mufz Z1241! ‘askra häßa wjz'c'nelt,

l‘arofra Zmallfzz'n.“ I3 amelle „ammfz“. b‘arz’r’ mayfarrqzmnalz

‘ajabo‘ra. I4 wm'äz'n feö’c'a _ho'g’z' m‘allo'z‘, am: wsarkes fä‘am w’z’l-

jas pfzür wwadz" äabm wto'ut _tanä'ar umaäiö mläfza. 15 s'ag—

lzmmzlz ‘alesfalzünäa tz' gamlo'. g‘z’mmlz auwal jo'ma wg‘e'zz; wä;

s'awz's’a z'br ’ambef äaggmnna}; mlugbali-Z tz'rc'ah. 16 bägar jäma

s'aqlzmne lgaz'r-Z _tabo'ra, az'jullalz s'awz's'a turk, ngen mba/ztel

ä‘askm wmafie‘lzm wsabeblun. I7 re'be‘ jäma m’fgz'mza]: am:

wnaäz'b mlo'lza wsarkes fä‘am w’z’jr garz’ba w’umäa’s’z’, 18 zlz'n-

7m]; m‘r‘el—Zg’amlo’, az'äz'n arpa‘ em‘a gaml. 19 _to‘le umäa’s’z’ w’afz-

verlud uns und transportierte uns direkt nach Beerseba. Dort brachte man uns

in die Quarantäne und ließ uns 15 Tage warten. 6 Dann transportierte man

uns nach Arisch in Ägypten, und zwar marschierten wir ; wir marschierten

acht Tage. 7 Halbwegs wurden wir durstig, wir hatten weder Wasser noch

Essen. 8 Wir gelangten an einen Ort namens Schellale, wo deutsche Soldaten

und Offiziere waren. 9 Ich ging zu ihnen und sagte: „Die Offiziere, die uns

führen, sind Türken, wir aber sind Christen, und unter uns ist ein Christ, der

krank ist; 10 sie wollen uns jetzt von hier weitermarschieren lassen, obgleich

wir müde sind.“ ll Da ging der deutsche Offizier zu unserem Offizier, der

uns führte, schalt ihn und sagte: 12 „Ich will, daß all diese Leute heute nacht

hier schlafen und sich ausruhen; morgen früh könnt ihr weitermarschieren.“

13 Er antwortete: „Zu Befehl.“ In Arisch in Ägypten verteilte man uns

auf die Truppe. I4 Wir waren 6 Mann aus Malula, ich, Sergios Schoara,

Elias Pchur, Wadi’ Schabra, David Tanschar und Naschib Mloha, 15 Man

brachte uns nach dem Kameldepot. Den ersten und zweiten Tag blieben wir

dort; es war dort ein Feldwebel, ein Araber, der uns kannte, aus unserer Ge-

gend. 16 Nach einem Tag wurde er in eine andere Abteilung versetzt, und

wir bekamen einen türkischen Feldwebel, der die Soldaten schalt und schlug

und schimpfte. 17 Am vierten Tag wurden ich, Naschib Mloha, Sergios

Schoara, zwei Fremde und ein Unteroffizier 18 hinausgeschickt, Kamele zu

weiden; es waren 400 Kamele. 19 Der Unteroffizier und der eine Fremde

gingen zu einem Melonenfeld und blieben dort und ließen uns die Kamele
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[zagi garz'ba lgapp-Z 972me tz’ äafiz‘lm w'q‘o'lun wtais'rummlz

(mal; nz'r‘el-lgamlo‘. 2o _tauwel ‘alaz'mzlz, za‘qz'nnafi ‘alaz'lzzm,

Zämar jafirfzm ‘alaz‘nalz. 2I ba‘dän taffrz'c’ä-l gamlo" am: w-zlz’ll

lg'appaz‘fizm. 22 fäfiz'ä'un ga‘jz'n pfzaz'mg‘a wx’auwz‘jz'n äaffz‘fzc'a

qummaz’hun no‘fqa arp‘a litr. 23 amrz’llzm.‘ „wgümun lgapp-I

gamlo'f“ o‘mar umääx’z’.‘ „tfä‘ fim-l baz‘fifzc’a.” 24 amrz’lle: „5:2;

‘z‘mmz’ 92'755.“ ämar.‘ „ze'fz lgappcl gamlo‘ lako'nl“ 25 amrz‘lle:

„qo’m zellafz lzac'a'z‘.“ äfez mnar‘a wöz‘g’e qz'sa 6alte jz'mizz'nn.

26 rafsz'c'ö'e ärz'grz', z'qlab dur‘a wjz'llz' lgappe wg‘z'gm'g‘ nz'mlmp-

pesle brug’räz’. 27 _z‘o'lzm ‘askm tz’ ‘emmaz‘nafi, aqz'mzmm' me‘le.

o'mar: „‘aro‘öa m’mz‘apparlalz gapp-Z iawz's'a.“ 28 amrz'lle: „9’5-

naß ‘ag’z’ne/“ amrz’; pfißrz’: „bz'llälja Öattz' m'x'muf.“ 29 ‘ara’äa

‘zlz'mmlz ‘afaäo'ra, zalle z'sc'kz' a‘lz' gapp-l fawz’s’a. 3o _to‘le s'awz'x'a

o'mar.’ „‘aptalla m‘allmo’mzf“ amrz'lle: „[zäg’arW ämar.‘ „_tailz

läfza.” _z‘z'llz'. 31 ameZ-Z‘asßm: „duflzunne.” _to‘le ‘askm- ban‘e

jbujfiunm'. kamfz'äc’un päafiäfun. 32 wo'jz' ‘askm gurjaz' mnoöla-

Zäj-l litt w-rramle, amrullz'.‘ „la 51'207“, gamzunn. 33 am:

9’216] Zo'mar m'g‘z'l bar‘a, raf‘-l ‚turöäz'a s'awz's’a wmefim’. g’am-

zunm' a‘le kann tz’ mlz'tt. 34 95mth agz'mz'c’E-Z rz'grz' wrafsz'z'z'e,

weiden. 20 Es wurde uns zu lang, wir riefen sie, aber sie antworteten nicht.

21 Da verließ ich die Kamele und ging zu ihnen. 22 Ich fand sie, wie sie in

einem Zelt saßen und eine ungefähr 4 Rotl schwere Melone vor sich liegen

hatten. 23 Ich sagte: „Kommt zu den Kamelen!“ Der Unteroffizier sagte:

„Bezahle uns die Melone.“ 24 Ich sagte: „Ich habe kein Geld bei mir.“ Er

sagte: „Dann geh zu den Kamelenl“ 25 Ich sagte: „Komm, geh du hinl“ Da

sprang er von der Erde auf, einen Stock in der Hand, und wollte mich schla-

gen. 26 Ich stieß ihn mit dem Fuß, er stürzte auf die Erde und ich ging hin

und fing an, ihn mit Füßen zu treten. 27 Aber die Soldaten, die dabei waren,

kamen und entfernten mich von ihm. Er sagte: „Heute Abend werde ich dich

dem Feldwebel melden.“ 28 Ich sagte: „Deine Religion zu seiner Religionl l“;

ich dachte nämlich bei mir: „Heute Nacht werde ich desertieren.“ 29 Am

Abend gingen wir zur Abteilung, und er beschwerte sich über mich beim

Feldwebel. 30 Der Feldwebel kam und sagte: „Aptalla M’allmonal“ Ich ant-

wortete: „Hier.“ Er sagte: „Komm hierher!“ Ich ging hin. 31 Er sagte zu

den Soldaten: „Legt ihn hinl“ Die Soldaten kamen, um mich hinzulegen.

Ich packte sie an den Schultern. 32 Es waren darunter christliche Soldaten

aus Ludd und Ramle, die sagten zu mir: „Hab keine Angst!“ und hetzten

mich auf. 33 Als ich noch nicht auf der Erde lag, hob der Feldwebel die Knute

und schlug mich. Die aus Ludd hetzten mich auf ihn. 34 Ich stand auf, hob

1 Nämlich: Gott verbrenne. . .
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z‘sgat bar‘a agmz'; _z‘alla rofsfa ‘ajar‘J Ieppe. 35 6a‘a’e‘n agam

lzamza ‘askra, raffulle mo'ja ‘aflo’je w’agam. o'mar.‘ „ge’r mz'l

nas‘z' änz’s’a’nafz!“ 36 amrz'lle: „ze'lz, tz' c'ba‘e'le 532m"; ana bil-

Ze'lja z‘u nöazjei ho'Zza, äaz‘tz' nis'muf.“ 37 6mar.‘ „hanna laräa

zflelz“, wzalle lgapp-z gäpja. ana amrullz’, alzlzaa’ mlz'tt

us’me Zzalz’l a‘mar.‘ „1a äz'zo‘, ‚zöpz‘afi gurjaz'.“ 38 amrz’lle.‘ „am:

äattz' m's'mugf“; amrz’l—l-m‘alläz‘.‘ „ja s'appo', män batte jz's'mu;

mz’nnaz‘fmn?“ 39 o'mar naz’iä mlo'iza wsarkes s'ä‘ara wz‘o'ut

fanäa7.' „anal: m'zlz'llalz ‘emmafzf‘ 4o „ta‘llafi-l Izalaz’naiz wm'f-

qz’nnafi ‘a‘ac’m-l ‘az'na wnz’fgz’nnalz. 4I allfzz'nnab l‘a;ofra‚ 2'125'-

gullalz s'ob‘a [zaz'jo'L za‘z’mzalz jsvallizunnalt {zaz'jala' ‘z'rrabo'z';

42 _to'le naäz'ä mläiza wqaz‘rle‘le ‚z‘arf-Z _Izaffäfie lalzlzagi mz'nnaz'-

I'zun. 43 (Imars „1a 3’122‘202!” amrlalzluiz: „tuz’lmmalz ‘az‘aräa,

{Letta nallefz a‘le 1a öarnas' jehmennafi.“ 44 tallunnafi, alljzz'n—

nah _tmo‘njaäz‘sar jümz' Zälja w’z'mäma; lahme fallizunnaiz

uppe em‘a Zzafmn. 45 afilzag’ gameflalz mfalleizle'iz 5ake't map-

pe'lz afilzag’ ‘az‘äeg; 46 nz'mtafs'rz'lle mz'nc'qä}: afifiaa’ gaz're, s'aqu-

unnpo‘za wmappe’fi ära‘qa ‘ac’c’eg; 47 nafa’innab l‘agaz're‚ fagI-l

äake‘t w’appe‘lz alzizag,’ ‘ac'c'eg banaub. 48 ägz’el miallfiz'llafi, {zetta

den Fuß und stieß ihn, so daß er ohnmächtig auf die Erde fiel; der Stoß hatte

ihn an die Tür des Herzens getroffen. 35 Dann spritzten ihm die Soldaten

Wasser ins Gesicht, und er stand auf. Er sagte: „(Nun bleibt nichts übrig),

als daß ich veranlasse, daß du erschossen wirst.“ 36 Ich sagte: „Geh und mach

mit mir, was du willst; ich bleibe heut nacht nicht hier, ich werde desertieren.“

37 Er sagte: „Dieser Weg steht (dir) offen“, und ging zu dem Offizier. Zu mir

sagten sie, einer aus Ludd namens Halil sagte: „Hab keine Angst, unser Of-

fizier ist Christ.“ 38 Ich sagte zu ihm: „Ich werde desertieren“, und zu den

Leuten aus Malula sagte ich: „Ihr Burschen, wer von euch will desertieren P“

39 Naschib Mloha, Sergios Schoara und David Tanschar sagten: „Wir gehen

mit dir.“ 40 Wir machten uns auf, gingen hinaus, als es gerade finster war,

und gingen fort. 41 Wir liefen bis zum Morgen, da begegneten uns sieben

Reiter; wir fürchteten, die Beduinenreiter würden. uns ausrauben, 42 deshalb

ging Naschib Mloha hin und band an einen von ihnen den Zipfel seines Kopf-

tuchs. 43 Sie sagten: „Habt keine Angst!“ Wir sagten: „Zeigt uns einen Weg,

daß wir ihn gehen können, ohne daß jemand uns sieht.“ 44 Sie zeigten uns

den Weg, und wir liefen 18 Tage Nacht und Tag weiter; aber wir wurden etwa

hundertmal ausgeraubt. 45 Einer hielt uns an, nahm uns die Jacke weg und

gab uns dafür eine alte; 46 kaum hatten wir ihn verlassen, so begegnete uns

ein zweiter, nahm den Rock und gab uns alte Hosen; 47 wir gelangten zu

einem dritten, der nahm die Jacke und gab uns eine ganz alte. 48 Sie raubten



I. Text und Uebersetzung. M 34—60 27

agimzak äz'lla men‘; äake‘t öz'lla g’a/wflta wäz’lla kagga, 49 w/ezzlso‘n

bz'lla rugro‘ wäz'lla serßa, _lzetz‘a .r'z'ms'a Zzarmlzlallalz bafnaz'nalz

mm w-rfiqo‘ji. 50 wgz'gm'nnalz nälzlz’n Jura ‚hüwo’ri m‘alemma,

wbess [a m’s’ßalz nqa‘jz'llalz bz'lla ääla. 5I mfinnalz l'ßlatäj-l

ug’o'z' o'zz' mn'qnäz‘m; nz'g’mz’fzz'n älälja ‘afiatt-l sekkga ‘anmz'ini—

fiz’n, wz’lla nafleg’ aizfiag’ üg’az' fimannalz. 52 o'mar.‘ „mz’na

haäßun? ‘askm frär?“ amelle alzlzag’.’ „ä.“ o‘mar.’ „agfiar,

nsvattarle’lfzzm ‘askm mkuäbano'zg‘a jäums’enfmn.“ 53 gamz’nnalz

am: wz‘a'ut ganäar ws’amg‘z'nnalz, nimlzammm’n sar/ees wnaz’z‘ä

lfiz'gz‘llafz. 54 hagz'nnun (n'a/z me‘lainafi, ‘ana tun/"a ‘oc'ma. ag’z’l—

Zz'nnalz nmar/zfz'n näfeq _tarc’ s'ö‘. 55 ba‘a’än ‘az'jm'nnalz roltlazl

nafi, 1a s'c'eizlalz-Z bz’sz’no’,‘ agflnnalz ukk'l 227 sawa. 56 öa‘de'n

nafg’z’nnalz ‘ag’emseq ana wto'ut; mit/1mm]; ‘ag’emseq, wnaz’z‘b

wsanäes zallzm ‘ag‘ür-l galfzz'je wqaffa‘ ‘aälo‘ta. 57 (mal: g‘z’n-

m2]; 2'_tr jüm äg’emreg; ba‘a’e‘n sz'lqz‘nnalz _täle; jäma He‘lja ‘a-

615m. 58 ä-Ho'ta famrz'nnalz ppaz’flo‘g‘alz. {Mm _te'le ‘askm ‘aälo'ta,

c'z'nja mön amellzm: 59 „‘aptalla m‘allmo'na wsarkes s'ä‘am

wnaäz'b mlo'lza wto‘ut _tcmz'ar fammz'gfz'n m‘askaro‘z'g‘a.“ 60 zzgm

uns immer wieder aus, bis wir schließlich gar nichts mehr hatten: die Jacke

ohne Ärmel und ohne Rücken, 49 und die Hosen ohne Beine und ohne Ober-

teil, so daß die Sonne uns auf den Bauch brannte, mir und meinen Gefährten.

50 Und wir aßen weiße Dura vom Stengel, und wenn wir keine fanden, blieben

wir ohne Essen. 5| Schließlich gelangten wir zu den jüdischen Ortschaften

jenseits Qunetra; da kam, während wir nachts am Straßenrand lagen und

uns ausruhten, ein Jude und sah uns. 52 Er sagte: „Woher seid ihr? Deser-

tierte Soldaten?“ Einer von uns sagte: „Ja.“ Er sagte: „Wartet, ich werde

euch Soldaten von der (Eisenbahn-)Gesellschaft schicken, daß sie euch fest-

nehmen.“ 53 Ich und David Tanschar liefen davon, in der Meinung, daß

Sergios und Naschib uns gefolgt wären. 54 Sie aber verloren uns, weil es

dunkel war. Wir rannten etwa zwei Stunden lang; 55 dann sahen wir uns um

und fanden die beiden Jungen nicht mehr; so blieben nur wir beiden zusam-

men. 56 Dann gelangten ich und David nach Damaskus; wir gingen nach

Damaskus hinein, Naschib und Sergios aber gingen über den Berg von Sal-

hijel und dann quer hindurch nach dem Dorf. 57 Wir blieben zwei Tage in

Damaskus; dann am dritten Tag gingen wir nachts hinauf ins Dorf. 58 Im

Dorf versteckten wir uns in unseren Häusern. Da fing das Militär an, ins Dorf

zu kommen; irgend jemand hatte ihnen gesagt: 59 „Aptalla M’allmona,

Sergios Schoara, Naschib Mloha und David Tanschar sind vom Militärdienst

desertiert.“ 60 Es kamen Streifen, um uns zu fangen. Dann —- ich besaß ein

1 Nordwestlich an Damaskus vorbei.
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_tälz kapsäja. ba‘de'n, o‘_tz’ gappz' und buntqäzg‘a m'zäz'lla mzz‘öno’,

mm‘qg’um mz' nzz'll ‘a‘askaräzja; 61 aflqz’c’c’a wga‘m’t'i-Z fas’ak,

z'g‘rz' z’no'z‘z', wm'fgz'j ‘abarrz'ja; whaflnnun rfiqo‘z’ äg’el 6'610'121.

62 229872 _te'lzm _talpä am: w/zz'nmm mnolzkümc'a. sarkes .s'ä‘am

kams’unne Zzaz'jalo‘ ppazfun w’z'g‘gen gaflz'lle. 63 ba‘a’e‘n naäz‘b

wtöut sallmul-lealaz'lzun; wmrkes barflul—l‘askm tz'g’äje‚ äg’el

bnblötm z'c'äa‘ w’amef. 64 w’ana 042'112"; frär. ukk-l jo’ma _z‘e'le

‚z‘alpa, lo'mar mallmeZ-llzo'l. 65 agiz'llz'; ejla; z‘s’n ns'amme; 6mm

‚turä 106mm iz'nnä; ä-öle'lja mzo'fiec' ‘aälo‘ta nio'lzar, wbz'mo'ma

bbarrz'ja. 66 jäma mjumö nöbz' ä‘angfirä, c'z'nja mön atas amel—

Iun.‘ „‘aptalla m‘allmo'na o'äz' b‘am‘ro’.“ 67 z'sleg ‚hammüt w-bro’m

_lzaz'z’a wz‘o’ut m‘allmo'mz w‘askra, ‘asm ßaz’jo‘l ws'awz'r'a m'me

im]?! s'awü. 68 wo"; afzfzag’ us’me 72121216 mla‘lza, o‘bz' bganna t’z'

berkg‘a, w’o'äz' 'm'mr z'br z'aäro'jz'n xz"z't. 69 amelle nalee mlo‘iza:

„fqo'l hemmt öe‘s’laz' wzellalz z'söug ‘arkm m‘asaz'la zumal-[‘12 —

talla, o'äz' b‘anfrö, malle: 7o >>qo‘m mz‘aräa, _täle ‘askm ko'x' kam—

s’z‘llaZm“ 71 z'sleq m'mr ra/zgfa mgaz'r-Z tarba tz' z'sleg mmne

Gewehr, das ich mir vor langer Zeit, ehe ich zum Militärdienst ging, gekauft

hatte; 61 das holte ich heraus, lud mir die Patronen auf, zwei Gurte, und ging

hinaus ins freie Land; meine Gefährten aber blieben im Dorf. 62 Es kamen

Abteilungen von der Regierung, um nach mir und ihnen zu suchen. Den Ser—

gios Schoara nahmen Gendarmen im Haus der Familie fest und prügelten ihn.

63 Dann ergaben sich Naschib und David; und Sergios — seine Angehörigen

bestachen das Militär, er blieb im Dorf, aber er wurde krank und starb. 64 Ich

aber blieb Deserteur. Täglich kam eine Suchabteilung, aber ich ergab mich

nicht. 65 Drei Jahre blieb ich als Deserteur in den Bergen und Felsen; nachts

stieg ich ins Dorf hinunter, um den Abend dort zu verbringen, und tags war

ich im freien Land. 66 Eines Tags war ich in Antro‘, und irgend jemand hatte

mich ausspioniert und mitgeteilt: „Aptalla M’allmona ist in Antro.“ 67 Ham-

mut, Abraham Haschscha, David M’allmona und einige Soldaten, nämlich

zehn Berittene und ein Feldwebel namens Chalil, stiegen hinauf. 68 Aber einer

namens Nachle Mloha war im Garten der hl. Thekla, und Nimr, der Sohn des

Gabriel Siit, war ebenfalls dort. 69 Zu dem sagte Nachle Mloha: „Nimm diesen

Beschlik, überhole in der Schlucht die Soldaten und sag zu Aptalla, der in

Antro ist: 70 »Geh aus dem Weg, die Soldaten sind da und werden dich so—

gleich festnehmen.«“ 71 Nimr rannte hinauf auf einem anderen Wege als

dem, den die Soldaten hinaufstiegen, der näher war, als der, den die Soldaten

1 Einem Garten weit oben in den Bergen, oberhalb des Gartens der h].

Thekla.
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‘axkra, aqmb mtz’ z'sleq menne ‘asßm, 72 z’nfagf' le‘lz', no'bz'

ns’auwi-läuntgo‘zg‘a erm‘ mz'nnz' wnz’g’melz pluzgw. 73 o'mar

nz'mr: „‘aptalla/ ‘aptalla/ qo‘m mtarba, ‘askra z'g‘qen Altars-1

mennaft.“ 74 qo'mz'j nz'fqi; mganna mhfa wgagflt‘z'; [24964115-1

laröol jaärug’. 75 auqef ‘askm braz’f—l kann, w’zg‘qen zö‘eq

nasz'f m‘allmäna.’ „‘aptalla.’ augef, ans-an mz' jgauwgzmnalz.’u

76 whanna narz'f waz’bz'n assz'qz'lle ‘emmaz’lzun; tönt wlzammüt

woäro‘m _lzanZVa 0'431 6gann-l beräta 77 ws'atz‘ruZ-lnagif ‘emm-l

[mijalo' jtullennun ‘a‘anfro‘; nz'nnun aza‘ jsulqun nqauwgen-

nun.1 78 zfqen zö‘eg ‘askm, lo'mar nauqef. ba‘a’e’n fagglul-

lg’arb l-rgo'm a‘lz’. 79 gämz'g‘, wo? saz’la, neizc’z’; w-q‘z'llz’ banna

mild w‘appz’c’Z-l buntqo’z’ja fas’ak w’arnlzz! ‘alaz'lznn. 8o auwal

fafakig‘a wg‘e‘n agz'baZä-l süsc’a tz' alzlzag’ minnaz'lzun öwerka.

81 ba‘a’än fanfunn-l rafzs’un w’z’nlzeö rolz-l {lag-‚ca wqagfa‘ ‘a-

616m. w’ana ‚lzmz'c'ä-l nalzle mlo'lza ‘auwz'tz'; bbarrz'ja, 82 o'mar.‘

„mamrz'llalz sabo‘, tönt w-bro‘m whammüt, inne wallem fiälalz,

aizsan mz'l äz'analA“ 83 amrulle.‘ „Zamel-l‘aptalla fianni“; _to'le

‘am mamz'rlz'.‘ „mamrz’llalz saöo‘: »sallem ‚Itölalt, alzmn m2"!

c’z'anal.«“ 84 amn‘lle.‘ „mallun: M'u äzz' jsallmel—llzo'le, lau

hinaufstiegen, 72 und gelangte zu mir; ich hatte das Gewehr unter mich ge-

legt und lag darauf. 73 Nimr rief: „Aptalla! Aptalla! Geh aus dem Weg,

die Soldaten sind dir auf den Fersen.“ 74 Ich rannte aus dem Garten

hinaus und ging hinüber in der Richtung auf den Weg nach Jabrud. 75 Die

Soldaten blieben auf dem Bergrücken stehn, und Nasif M’allmona rief:

„Aptalla, bleib stehen, sonst schießen sie auf dich.“ 76 Diesen Nasif hatten sie

nämlich mit hinaufgenommen; David und Hammut und Abraham Haschscha

waren im Garten der hl. Thekla geblieben 77 und hatten den Nasif mit den

Reitern geschickt, damit er sie nach Antro führe, sie selbst aber hatten Angst,

wenn sie hinaufstiegen, würde ich auf sie schießen. 78 Die Soldaten riefen,

aber ich blieb nicht stehen. Dann begannen sie, auf mich zu feuern. 79 Da

war eine Schlucht, in die stieg ich hinunter, lud dort mein Gewehr und legte

auf sie an. 80 Der erste und zweite Schuß traf das Pferd des einen von ihnen

in den Oberschenkel. 81 Da zogen sie ihre Pferde fort, stiegen hinunter hinter

den Rücken und gingen dann hinüber nach dem Dorf. Ich traf den Nachle

Mloha wieder im freien Land, 82 und er sagte zu mir: „Die Ortsvor-

steher, David, Abraham und Hammut, lassen dir sagen: »Ergib dich, sonst

wirst du getötet werden.« “ 83 Sie hatten zu ihm gesagt: „So sollst du zu Ap-

talla sagen“; so kam er, um mir zu sagen: „Die Ortsvorsteher lassen dir sagen:

»Ergib dich, sonst wirst du getötet werden.«“ 84 Ich sagte zu ihm: „Sage ihnen:

  

1 Text nqauwg‘enne.
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äaz‘tun jlmrpuZ-l-ölo'ta.«“ 85 ba‘a’e'n äägar efzma jüm nelzc'z!

‘ablo'ta wqafgf‘z'; blälja qubaZZ-l ‚ragz’ano'z'. 86 q‘z'llz' arp‘a jümz’

w‘auwz’tz’; ‘ablo'ta. aglz'llz'; niammef m‘askaro'zlta, Malta z'jgen

z‘ngz’lo’ba,’ 1a afztmz'c'c'a z'lla {Lamm jüm 6‘127’216 magr.

N. Malula im Drusenaufstand.

3 1-2 3 1.2

I ’au’walmzzä’läfl 2 ‘W/ 3 folb‘apt'z"5rä‘n6‘e"gi-

3 1'2

warm/7’535” 4 ”ndfifiäämmg’ai'räfl 5m;z'"nna{zlga’pp1ä77k-

_tawälaqa’jz’nuppee’m‘afiä'fljukkla’fikagiööuntqä”zg‘e6gia2"7lbe’rkjal/

6 battai’kunbfisnSfihii” 7 jqä/wyin‘aiappöfia —// 8 6:6an-

sz"’lqa_t><fikü’miawa"giawäg‘lz'blöf’tci‘aZLwtu’nnafi/l 9 g’kl‘auwtän-

ncifi//sz'lqz"nna]zm‘adämwneää’nnalzm‘ama"röa// IO hätte]??-

 

. — 4

maamara'ölz'fa‘nu'lllzalaiÜzunwza'l/un// II äa‘dä'nfl 12 [60"-

‘ 1 3 3 1'2

_tar’efzX]äö'jarglä?ajü’mi// I3 ‘a’srapc’z”fre’n// I4 _to'”1un><‘o";aä-

>>Er wird sich nicht ergeben, und wenn sie das Dorf niederrissen.«“ 85 Dann

nach einigen Tagen stieg ich ins Dorf hinunter und ging nachts hinüber nach

Sednajal; 86 dort blieb ich vier Tage, dann kehrte ich ins Dorf zurück. Ich bin

militärflüchtig geblieben, bis der Umsturz kam; ich habe nur fünf Tage in

Arisch in Ägypten Militärdienst getan.

N. l Das erste Mal, daß 2 die Aufständischen nach Malula kamen, 3 war

am 7. Tischrin2| am Fest des h1. Sergios. 4 Wir gingen vom Kloster (des hl.

Sergios) hinunter, 5 und als wir zum Kloster der h1. Thekla kamen, da waren

etwa IOO Mann, ein jeder mit seinem Gewehr, im Kloster der hl.Thekla. 6 Sie

wollten, wenn wir herunterkämen, 7 auf die Burschen schießen. 8 Dann

3kam die Regierung herauf“, und die Angesehenen des Dorfs hielten uns an‘.

9 Als sie uns anhielten, stiegen wir wieder hinauf am Kloster vorbei und gingen

westlich hinunter. 10 An diesem Tag — sage du5 — machten sie sich auf und

zogen ab. 11 Danach, 12 nach drei Tagen, l3 am IO. Tischrin, l4 kamen

 

1 Sednäja zwischen Maarra und Renkus (s. S. 42 Anm.:. 5).

2 Und zwar Tischrin I = Oktober 1925. 3 Wohl Versehen.

4 So daß wir nicht durch die östliche Schlucht am Theklakloster vorbei

hinuntergingen. 5 Flickphrase.



I. Text und Uebersetzung. M 84—86. N 1-31 31

4 2 1 3 1'2

jo"_tz'rramagid”neflä‘f// 15 wmiza’mmea’me’fise'nfl 16 wäu’m‘a-

3 4 3 2 _ 3 4 _

s-or’sa’fl 163 ‘ag’az”m// I7g‘ö’lun‘afz’nnäle'l‘äl/I I8na/zpu'g’g’azwmw-

’a’nalzfiagz'rzwmzalzbüblä'ta’e"rra‘la’a'qtarjnu"fifun‘ablä'tafi 19 _z‘a‘-

2 3'4 4 3

nu’lllzalz—z—zfihunwza’llunl/ 20 Öäarflflä'mjü’mz'fi 21 _tla'z‘a"sar-

2 3‘4 3 1 1 2 3

bja’rlzäfi 22 m'g’mi’fzz’n‘agoymX1a‘emaz”na[zwla‘1az”naZL/I 23 1a];-

‚3 1 3 1-2 2 4 _

m?nna!z’z”llame’ttE// 24 figz'lg’a’rblrgö’wm1571177212275 25 ’7’ ez—

3 1‘2

Immz‘o'’Zmampaz’jj0'"_tunlalzmlaltl‚z’az'Hs’a’z'lasa'lleqmlugba‘Z5211:5"lEä/I

3 3 l 1 3 1‘2

26 mal!z”lsz7hlawlwa‘m// 27 ga’mz’nnalzz‘z"emeöuntqä’zZä/l 28 —-

4'3 1

-— a"Zzlözmtgäz"!awg‘z"nna!zrolzlmuärasflafl 29 lzz’”nn’o"‚_q’elsalz"-

3

qz'n‘aölä”ta ———— — — mqau'w;z'n‘a1az"nalzw’analzm’mgau'w;z'n‘alai”-

1'2 3 1 t 1

Izün// 30 ‚he’ttalac'elz7727114n’z'qu’läfjawlanfidra”szafl 31 60’6-

die Banden des Ramadan Schlasch, 15 Muhammed Muchsin 16 und

Dschum’a Sosaq zum Kloster, l7 setzten sich oben auf den Felsen fest

18 und plünderten das Kloster; aber wir befestigten uns im Dorf unten, so

daß sie nicht ins Dorf hinunterkommen konnten. 19 Da machten sie sich

auf und zogen ab. 20 Nach drei Tagen, 21 am I3. des Monats, 22 während

wir frühmorgens schliefen, ohne an Böses zu denkenl, 23 begann un-

versehens2 24 Feuer aus allen Richtungen. 25 Die Leute sprangen aus ihren

Häusern, und wir sahen gerade noch die Truppe aus Ain ethine" heraus-

kommen, 26 ebenes und unebenes Gelände‘ füllend. 27 Wir, wer ein Gewehr

hatte, 28 ergriffen die Gewehre und nahmen Deckung, 29 während sie immer

weiter gegen das Dorf heraufzogen und auf uns schossen und wir auf sie

schossen, 30 so daß man die Leichen (der Menschen) und Pferde 31 in den

1 Eig. „weder für uns noch wider uns“.

2 Eig. „wir sahen nur etwas:“.

3 'Ain et-Tlne, das östliche Nachbardorf von Malula.

4 Merismus für „die ganze Gegend“.
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3']. 2'1 4 2'3 3 2

bz'säma/Iwäanßzääflmggöyä” 32 ’efz‘a’fm” 33 mfau’wc’z’lg‘arä-

’e'm‘aqfi‘lfl 34 ba‘defr’ngf'klxelzmu”lläalaz'Vzun’zjgensö”qefmi72az'n-

1 3'4 2 l

gfz‘lo'”// 35 _m‘nZ’lllzala/hunw‘ä’wet/I 36 w’?c’6ar‘aro’_/zla//

37/8 [abglg'lzlun’a’naizlgapI;e"ääa/ba‘d?n„fa’llafaüö’räz‘ajeHL

l 1'3

Zawq‘a’llamä’fija‘alaz‘7/ 39 ’a—’na_k‘auwtz"nnalt‘ablö’tä// 4o [Mai]-

la’alzz'sz"’nnalzw’atrz"nna!z’z'la‘ä”wetäaz"fa‘ama‘lülaI/ 41 za‘qz'”n—

nafi‘afapj}äya’uklmö”njz'g‘ä’lerofilm7457656” 42 q‘zfiznafi’zzälmö‘n-

C 2'3

mmuc’rä’sä/Mz’kl’z’sleq — — — >< — Zzurräfia/I 43 ’uklanz'mä’y'z’n-

3 2 2 I

‘ad-ä’räamlzarlzi’lla/l 44 w’a’nalzäa‘a’ä’n/Pu/elmz'nläz'Yzz'näa’filzad-

3 1 3 5 3 3’1

— — j- nz'mgauwgz'We/fia’llajälzEä’ta/za’lle’uppejari’e’m‘alzä‘g’l/I 45

3 I 8 1'2

giz’kz”![[äX]// 46 fälm’llltalaflzun‘ammz’nqa’flinfi 47 ’z"_tgenmz'n-

i 2‘3 = 2 l l

äa’brz'nfl 48 fa‘na'IzläuntagjäQ‘a’a’nalzwnefiiz”nna[zro{zlaz"// 49

Gärten und auf den Bergrücken sah2; 32 (massenhaft) wie Staub, 33 mehr

als 200 Tote. 34 Dann, als sie sahen, daß (viele) von ihnen fielen, 35 machten

sie sich auf, kehrten um 36 und zogen sich zurück. 37/8 Wir verfolgten sie

bis nach Ain et-Tine. Dann kam ein Flugzeug nach Ain et—Tine und bombar-

dierte es eine Zeitlang. 39 Wir gingen wieder ins Dorf, 40 und ehe wir etwas

merkten und erfuhren, kam die Truppe nach Malula zurück. 41 Wir riefen

die Burschen auf, daß jeder hinter seiner Schutzwehr Deckung nehme. 42 Wir

nahmen jeder hinter seiner Schutzwehr Deckung, und als sie heraufkamen, . . ;

43 jedesmal wenn sie an ein Gehöft kamen, steckten sie es in Brand. 44 Und

wir, sowie wir einen (von ihnen) zu Gesicht bekamen, . . . schossen wir auf ihn.

Jallajaheetall Es fielen etwa 200 Mann. 45 Als 46 sie merkten, daß sie (d. h.

viele von ihnen) fielen, 47 und sich zurückzogen, 48 nahmen wir die Gewehre

 

1 Für das nach Laut und Bedeutung nicht ganz sichere j'allajäfzäta

wurde beim Diktieren lalzetta „bis“ eingesetzt.

2 Text „man sah nicht“; es war eine Konstruktion mit „außer“ beabsich—

tigt, sie ist aber nicht durchgeführt.



I. Text und Uebersetzung. N 3I—68 33

4 2 3 1'2 _

z‘z!a"112'qf—z:’le — ä — - - - - - -// 493 _ta"newza'lle// 50 tz"z'"le-

3 1'2

_lzä’na’z'figreizfze”tte'// 51 _lza’m[ewfa’gle‘e’mme‘aälä’tafl 52 wtz‘”la—

3 4 2

’a'qtarjs'uqle”nnun/Päig’elmz’nnaz'anba'r‘afl 53 bo";armz'z;'-llun-

1 1-3 _

hi’nnünfi 54 jz‘qn7’nnalz’anafi — «’nalzxnz'm‘algz"’llunärugraz"-

3 1'2 .

Aunpfiaözä'yäfi 55 wnrz'zm‘11mmmag;mzunwz'szanäyaze'mv/

l 2'3

56 ’grm‘äzm‘z"nnaä’uppeflä’fz'rpe‘figgf/I 57 qaf‘lafilä'lurmzl

‘4— 2'3 _ 3 1'2 4 2'3

s'az"hün// 58 w’azg‘zwnnalzlzfurä’jawsz'fiö’yäl/ 59 wg’lü’qä/ws’wla'lz-

l 1‘3 3 3 2

lzmpIzaglg’läqaw’apla’Izlumzü’räfl öowlza‘rmlzla’hlunfl 61662117-

 

4 2'3 _ i 1‘:

mz'lgm‘rmlzla-ßlün/I 62 jylumarqo‘zhzqunmä’mrz’n’eäublm’räm/I

63 mfatrzf’llalzfzz'brö’jamnz‘blatäya/I 64 Zuäz'ÜlaqafaZZu'nnunlzet—

_a 1'2 1T”? __ 2 1

c'z'mfzarizzwllünfi 65 ’a’mara‘ic‘i/Mza‘rralzla’lzlzmwza'lletz'za'llä/I

3 3 8 3 l 1 4 2'3

66 b-org‘arme’nnel’zltqenmiaterlaIzmakäu6äfia’z'nnäsgllmün/Pilzsan-

3 1' 2

mz't'z'nqa’flunfl 67’änalmz'mä’auwbi’llunlunimszllmin// 68 M_u-

und folgtenihnen hinunter, 49 und wer einen Toten tragen konnte, . . . 498 trug

ihn fort, 50 auch wer einen verwundeten Bruder hatte, 51 lud ihn auf und nahm

ihn mit ins Dorf. 52 Wen man nicht fortbringen konnte, von denen blieben \

(manche) auf der Erde liegen. 53 Nachdem sie abgezogen waren, 54 banden

wir ihnen (den Toten) Stricke an die Füße 55 und schleiften sie hinunter in die

Gärten. 56 Unten brachten wir etwa 3o, 4o Mann zusammen, 57 schnittenihnen

die Köpfe ab, 58 holten Balken, Scheite 59 und Brennholz, legten sie auf das

Holz, legten Feuer daran 60 und verbrannten sie. 61 Nachdem wir sie ver-

brannt hatten, 62 kamen die Muhammedaner (des Dorfes) und sagten: „Ach,

ist das nicht ein Frevel ? 63 Man wird uns aus den Dörfern Botschaften schik-

ken: 64 >>Ihr habt sie nicht nur getötet, ihr verbrennt sie auch noch ?«“ 65

„Sage du ——. Wir haben sie eben verbrannt, und dahin ist, wer dahin ist.“

66 Danach schickten sie uns Briefe des Inhalts: „Ergebt euch, sonst werdet ihr

getötet werden.“ 67 Wir antworteten ihnen: „Wir ergeben uns nicht, 68 und

Sitzungsb. d. philos.-hist. Abt. 1931/32. 7 3
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3 2 4 3 1

bar‘elfgjo'T el’afifiag’mz'nnaz”na_h// 69 ’e/I 7o ba‘dä'n/lza’lle‘ämfatyr-

3 1'2

lalzra’55112296?)fammag’änflä"fmame’llafz’z'fwungfz'l"yci/ 71 pfa’rf-

_ i 3 l = 3 1‘3

lz'ölö'tammaHafargäW 72 ’amrla’lzle’ä/l 73 ha’ZZ/zam'ßh'ääi/I

1 3

74 s’atta’rlalzfze'6rati’a’nanä'beääa'lz‘a/l 75 böfarmüata’rlalzlze'b-

3 1 S l 3 2 3 1‘2

raqazni'7znalzwzlz”nnaiz// 76 za’lle'Agasv-i-"aw‘apta'lläfl 77 wflö—

4 3 3 1'2

_ta’rp‘alzä’glz'öanalä’äa‘aba'fz‘a// 78 nafgi-zmnnafilfia’;;lz'älö"tä// 79

3 2

wq‘i”nna‚/a’uläla'lzlzag’mmuärö”sewpäalfz”7zanzle 8o 6quagä'ya-

3 1 1'2

‘aba’fz‘afl 81’7nfegmarö‘z’lba'fz‘äfl 82 wg‘ä'lunzäw‘qz'nza‘qi’n-

z 2 L a 1-2

na]:‘alazW/zun’z'nne’afgynö‘;äpiamgappai'ßün// 8 3 wglag‘a’Wa/zäf-

ma‘lü'lazzmrpe'zzbz7g‚<a;„ä'ba// 84 2711;;„gapprramagänrzä'r.

a 1'2

’amrulleqö’mz'nfuqmnö"lzä// 85 _z‘ä'lzmm‘alläi’lzöffzarpi’llz'blä’ta/l

= 3 1 4 _4 2'3 _

86 ’a’qam><ramagiänflä’i’z"nfeg/Lüwö‘gäQMM 87 ’z"rfzeb‘am 2;-

C 2'3

funw’ä’gielgaffimz'n‘aja’brudfi 88 g‘7nnafz’a'7zafil‘e'mm1m7/zrä/I

wenn keiner von uns übrig bleiben sollte.“ 69 Gut. 70 Dann schickte der

Bandenführer Ramadan Schlasch zu uns und ließ uns sagen: „Legt die Lei-

chen 71 an den östlichen Rand des Dorfes!“ 72 Wir antworteten: „Gut; 73 wo

bist du ?“ 74 Er schickte uns Nachricht: „Ich bin ich Bach’a.“ 75 Nachdem

er uns Nachricht geschickt hatte, machten wir uns auf und gingen hin; 76 der

Pfarrer, Aptalla. 77 und drei, vier andere gingen in dieser Nacht nach Bach’a.

78 Als wir oberhalb des Dorfes (Bach’a) angekommen waren, 79 nahmen wir

ein jeder Deckung und begannen, 80 auf Bach’a zu schießen. 81 Die Be-

wohner von Bach’a kamen heraus 82 und riefen uns zu, und wir riefen ihnen

zu: „Vertreibt die Aufständischen aus eurem Ort, 83 sonst —— Malula ist jetzt

da und wird Bach’a vollständig zerstören.“ 84 Da gingen sie zu Ramadan

Schlasch und sagten zu ihm: „Mach dich auf und geh von hier fort; 85 die

Leute von Malula sind da und werden alsbald das Dorf zerstören.“ 86 Rama-

dan Schlasch ging mit seiner Bande fort; 87 sie stiegen zu Pferd und zogen
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2 3 4

89 w/zz"nnunbä’_tarmz'lga'fla‘buwtfnnalz‘aälä'ta” 90 äü’blä‘ta’fl-

 

8 1 1 1 3 4

Zzapprna”!zlun’z”nnera7nag’änilä”iza’llem‘aßlä’tafl 9I 60'";ars'o'ä-

2 1'4 _ 3 1'2 ‘— 3

‘afmö'njajü”m// 92 ’z"’_z‘genmiatrz'Wafimakäubä'yäfl 93 ’ä'marA

2 1 3 1‘2

94 sabä’//mä’nnä]zeä‘ag’e’msäg// 95 ’amrla’C/zluzzA 96 ’z"_tqenmam-

rz"llunlza"nnaäunma’qtarw/za ”mzac’uma’fiwen‘atz‘g’o‘z"/ ’a mrz'Wzm-

’g’nannä’fieZA 97‘apta”lam‘allmo"na// 98 ’ä’mar’zl/l 99 z'faq-zwl-

[anamakc’ü’äawc'nowlzec' ——*'—// 99a ‚ta‘nT’Zc'z'lmakc'ü’bawne'lz52!-

3 l 1 1'3

6annale’”!ja‘ag’e’mseq// Ioo [’z'mX]’z”m_tz'_t// IOI Z‘axdü'mdU

4 1 0 1 3 1'2

102 wäbääiza’mlgasalli'gafl 103/4 zz‘gulli’ämarka’z'iz'm7n(d’am-

hinüber nach Jabrud. 88 Wir blieben bis Tagesanbruch, 89 und nachdem sie

abgezogen waren, kehrten wir ins Dorf zurück. 90 Im Dorf teilten wir mit,

daß Ramadan Schlasch vom Dorf abgezogen war. 91 Nach sieben, acht

Tagen2‚ 92 als man3 uns Briefe zu schicken begann, 93 sagten 94 die Orts-

vorsteher: „Wer will nach Damaskus gehen?“ 95 Wir sagten — 96 der eine

sagte „ich kann nicht“ und der andere „es ist schwer für meine Angehörigen“.

Da sagte ich: „Ich will gehen, 97 ich, Aptalla M’allmona.“ 98 Sie sagten:

„Gut;‘ 99 du nimmst diesen Brief und gehst (damit zur Regierung).“

993 Ich nahm den Brief und ging in dieser Nacht nach Damaskus. 100 Als

ich nach 101 Duma5 kam, 102 marschierte gerade eine Streife aus;

103/4 man rief mir zu: „Woher bist du P“ Ich antwortete: „Ich bin aus Mac

l Hierzu beim Diktat folgende Ergänzung: (117%! amrillun „am: 717151125“,

omar qaiiz'l‘a: „la’, Zu battalz nafiennalz ZeZzfiuE lzaEE, nmafljz'n alzlzadgaimfz

jeZLZzuZ.” Zomar barna} jkarr jelzlzuä, nefiäit anal.

2 Nach späterer Mitteilung erst im Dezember 1925 oder Januar 1926.

3 Gemeint ist wohl die Regierung in Damaskus.

4 Die Ergänzung lautet: Als ich sagte „ich will gehen“, sagte der Pfarrer:

„Nein, wir werden dich nicht gehen lassen, wir lassen einen anderen gehen.“

Aber niemand wagte zu gehen, und so ging ich.

5 Östlich Damaskus an der Straße nach Horns, etwa ein Drittel der Ent-

fernung bis Qutefe‚ l

3*
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223 42J.

72"]Zun’a'namma‘lü’lafl 105 wiz"7zaiä’zz'/nä’z‘agie’mseQI/ 106 mä’äz'f-

3 4 3

wz'l’amrz'lllunnz"’5qelmak5ubäfli‚„lefi‚€ü’mEal/ 107 ’ä’marAmof'n’elz-

3 2 _ 3 2'1

mz'c'pla'rääfzfi 108 ’am7'z"llunla"e[zmzjäa'rnaf/I 109 ’ananö’fi/I

3 1 2

110 näZm‘alzaggä”mnel‘el‘afurä”5unö?m‘ata”rää// II I älä’ljafl

112 ’ä’mar’egaj’lz — —’ — ‘eml‘a’kkmwc’nä’lzeä‘eml‘a'skral/ 113 mf—

3 1'2

fZ’nnaZz‘eml‘a’sfiräfl 1 14 ’ä’mar’a—uT‘ac'i’fiuqmna”nna;‘abä’raw-

2 3

gze”1]aleo"_temfiammni'llafi‘ögäyjinmqauwgfllaßfi II 5 Üesnzfqiln-

42'3 3 2

nafima’äma’z"fägelgla'76Zz'rgä’wm‘ämbjg’g‘cil/ 116 ‘alaz"na_/z// 117

_ 3 1-2 __

w’fig‘qen‘a’skmfzetmqau"wefa‘ömöjFQäN 1 I 8 ' yelg’a’räz'lmat-

d 2-3 _

f‘o'fjamg’e’mxeqfi?’ttä// 119‘aa’ü’ma// 120’ag’z’l7nnalmz'mxäahlzi’-

3 1 _4_ 2 s g—l—z-Tx 3 1 _

tz'nmlza”ttääm‘a;o” räl/ 121 mmesg2'552"’mfä/llze'tz‘äääö'jar’alü'la-

4 l 3 1'2

7zaf_a'z"nnalzl><na’hreflau’mfl 122 Ü’anallzamesne’m‘afiö’g’ifl 123

4 2'3 3 1

m‘ögaöjä’flifi 124 w’u21);ää‘i’sriwlza’miakä’g’z'm‘a’skmfl 12 5 n37-

lula.“ 105 „Und wohin gehst du P“ „Ich gehe nach Damaskus.“ 106„Was willst

du dort?“ Ich sagte: „Ich habe Briefe an die Regierung mit.“ 107 Sie sagten:

„Wen hast du unterwegs getroffen?“ 108 Ich sagte: „Ich habe niemand ge-

troffen. 109 Ich komme — 110 ich komme über die Höhen, oben über die

Berge, ich komme nicht auf dem Weg; 111 (und außerdem) bei Nacht.“ 112 Sie

sagten: „Gut, komm mit der Truppe, dann kannst du auch mit der Truppe

hinuntergehen (nach Damaskus).“ 113 Sie reihten mich in die Truppe ein

114 und sagten: „Nimm dich in acht und gehe nicht etwa von dieser Abteilung

zu einer anderen; sie würden dich für einen Aufständischen halten und auf

dich schießen.“ 115 Als wir aus Duma herauskamen, eröffneten die Auf-

ständischen das Feuer 116 auf uns; 117 und auch das Militär schoß auf die

Aufständischen, 118 und auch die Artillerie feuerte von Damaskus 119 nach

Duma. 120 Wir kämpften von . . . vom Morgen, 121 von Sonnenaufgang

an bis nach Mittag und gelangten dann bis zum Tora-Kanall. 122 Es fielen

 

1 Der nicht weit nordöstlich Damaskus ‚dieIStraße kreuzt.
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3 1'2 l 3 3 1‘2

Q’z’nnalz‘ag’e'mseq’amara”ZEZ// I26 9771721111645:’msäg/szrjü’mi/l

3 1‘ 2

127 6a‘dä’n// I 28 faqlhmahfyfakwsz'lqi’nnaklz'HEE/‚l 129 mne’l—

1 4 2'3 3'1 2

‘el‘ääzZ’kZd/ I30 battaknga’ffa“a_/zz"m;// I31 q‘z"’nna_/zäza’]zle’arp-

1 4

‘ajü—Ümfi I32 wgamz”’nna_h_ta‘la’Zzlizalaz”’7za!zwzlz"nna[zä6a66ä”r‚\

4 3 4 2'3 3 2

‘afzfmd/ I33 wöäzä’utm‘allmä’nä//wqafi’5abasi’fiod/wfiaöi‘5%!-

_ ‘4— 2'3 .11- 1'2

62H I34 wbasi’rruzga’llafl I35 hajz"nnün//za’lemz'zfzu’nni//

3 2

I36’a’na’ag’i’llzgfönafißkawza’llun‘aja’brug’fl I37 öja’örug'fl I38

4 3

‚ltmu’ssaöä’z'lö-Ä’ZL‘a’ö’zz’n‘ama‘lä’lafi I39 ’amru’llzm/l I4o ’ö’_‘a-

3 1'2

ta'rbame’tte‘]’amru"llun — —’ — zlo‘n‘emmaz"'naleZufä'gm‘alafßun-

me’tt// I41 fa‘nu’lezaIWhunwza'llun‘emmaz"’n‘aba'lz‘afl I42

7nfagiläa’fz‘akamiu’nnunfi I43 kamx’gnnunwhauwlu’nn‘aäa’fi‘afl

500 Mann 123 von den Aufständischen 124 und etwa 25 Mann vom Militär.

125 Wir gelangten nach Damaskus; sage du —- 126 wir1 blieben in Damaskus

zwei Tage, 127 und dann 128 ließen wir uns Patronen geben und gingen

hinauf, wohin ? — 129 oben hin nach Sachle, 130 um von dort nach Horns hin-

überzukommen; 131 vier Tage blieben wir in Sachle, 132 dann machten wir

uns auf und fuhren mit der Bahn nach Horns. 133 Es waren David M’allmona,

der Pfarrer Basilios, Habib Schabra 134 und Basilios Rusqalla. 135 Diese

waren mir vorausgegangen. 136 Ich blieb in Nebk, und sie gingen nach Jab-

rud. 137 In Jabrud 138 trafen sie die Ortsvorsteher von Bach’a, die nach

Malula2 gingen. 139 Sie sagten zu ihnen: 140 „Ist irgend etwas auf dem

Weg ?“ Sie antworteten: „Geht mit uns, dann geschieht euch nichts.“ 141

Sie machten sich auf und gingen mit ihnen nach Bach’a.3 142 Als sie nach

Bach’a gelangten, nahmen sie sie fest; 143 sie nahmen sie fest und brachten

sie nach Bach’a. 144 In Bach’a sagten sie zu ihnen: „(Ihr denkt) ihr könnt von

1 Es ist hier und öfter nicht sicher zu entscheiden, 0b die I. Pers. Plur.

wirklich als Plural gemeint ist oder, wie oft, für den Singular steht.

2 Vielmehr nach Bach’a, das jedoch auf dem Wege nach Malula liegt.

3 Der Pfarrer Basilios aber blieb in Jabrud.
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3 2 1

I44 66a’fi‘a’am777kmEz’möa’gqrz’nöqu’flunmbafz‘anäha’älzunfi

4 2'3 l 2J 3'2

I45 _targ’za’lmänfl 146 flanö’wflanä’,’/ 147 jää"a6drm‚lzz"m’a-

1'2

nafziunjag’gz’zf"z'ngai'jaröa’fg‘el’a’äatan’a'bamnfi I48äd‘//_to’"lun><-

3 1'2

maro’z"lz'g‚tz'lo'"jä// I49 äaäg’u’lläuntaqjögawgauwgu’llzflagz"nn-

3 l 3 1'2

sa’wa// 150 gaflu’nn// 151 g’klgaflu’mzünfl 152 /'zz"nnum’uja-

4 2

d?’(2.7Z// I53 täutm‘allmo‘”nawqafz"s'zzwkaäiääa”brawbasi’Z// 154

— 3 l 1 2 l —

nkönm‘alläz"q_iz"Zz'njargza’Zmanmöafz‘anäfl/ 1 5 5 waz”6z‘nmarö’z‘l—

3 1'2 l 3

ma‘lü'lä/l 156 qu"lz'ng‘argza’lmanmöaft‘anöi'fi 157 wlzaöiöw-

tä”utwgas'z"s'awaz'öz'ngazjgnbz'mma‘lü’laäujag’g’i"z’n// 1 58 gz’quaj-

l 3

lu’nmm/I 159 _z‘z'”11’ana‘aja’brugi’amrz"llunwfa"‘lzg‘lmmßtä’ulw-

1 3 4 2 4 2

_lzabi’bwqafi’ia/I’ö‘maräü’öin/I 160/1ajz"7zunza’llun// IöIw’ä’mar-

den Einwohnern von Bach’a 145 zwei töten, 146 den N. N. und den X. X. ?“

147 „O Abdarrahim, wir wissen nichts, nimm (das) zurück und widerrufe( P),

nie und nimmer!“ 148 Da kamen die Verwandten der Getöteten, 149 nahmen

die Gewehre und erschossen sie beide. 150 Sie töteten sie.2 151 Als sie sie ge-

tötet hatten — 152 sie wußten nicht, 153 David M’allmona, der Pfarrer, Habib

Schabra und Basilios, 154 daß die Leute von Malula zwei Leute aus Bach’a

getötet hatten; 155 die Leute von Malula 156 hatten nämlich zwei Leute aus

Bach’a getötet, 157 während Habib und David und der Pfarrer3 von Malula

abwesend waren, so daß sie nichts wußten. 158 Als sie sie getötethatten, 159 kam

ich nach Jabrud und fragte: „Wo sind David, Habib und der Pfarrer‘ ?“ Sie

sagten: „Sie sind nicht hier; 160 sie sind fortgegangen;“ 161 und sie sagten

auch: „Vielleicht sind sie den Aufständischen in die Hände gefallen.“ 162 Wir

 

1 Bedeutungslos.

3 Zusammenhang und Chronologie sind gestört; das hier berichtete Er-

eignis gehört in den September 1926, liegt also später als die nachher berich-

tete Regierungsexpedition und auch als die Beschaffung der Patronen aus

Damaskus.

3 Es fehlt Basilios Rusqalla.

4 Gemeint Basilios Rusqalla.



I. Text und Uebersetzung. N 144—178 39

_ _ 3

iz'äkamfa’nnun‘äsaöjög‘alfi I62 fatrz"nna_/zfze"Öramja’örud‘aäa"fz-

1 2 — 1 3

‘a'// 163 Zzapru’ämczkbalz‘anö’A’a”nafinü‘jz’n’a’nalzw/zz"nnän//

 

164 mi‘z"nna_hrmifz'l‘;"’nafä’lm‘ä;aäj'ä’2akamia’nn// 165 baT‘a’än-

4 2-3 __

_tänjä'mä/I 166 szz"'nna_/z’e'_tla_tarpa‘za"Zmanmäa’fz‘aäjybrug’ka-

2 3

mfla”filen5aglla’[zlen‘ana’ißkalgaplmustafci”r —// 167 —-—_’— —’—//

4 3 2

168 zarpa'nnunlämarjqz"rrun// r " — — // 169 öa‘a’ä’n’analzfl 170

_z‘ä’le‘a’skrag‘z'nnalz‘eml‘a'skmmfinu'fa‘ale"salwnellä"nna!z‘ama‘ ü’-

3 1'2

lal/ 171günnefiäynnalz‘ama‘lü'läfl 172 gamz"nna_/z’;’-’na_/zönö’-

3 1‘2

jz'lm‘allmä’na‘apMHZZawönäjz'lg’y’g’ä/I I73 gauw;?nna!z‘aöa’fz‘a//

174 g’kgmuwfi'nnalz‘aäi’ft‘a’z'fägelg’a'räaöazwnjalzwöai’nflbalz‘l -

no‘lz'nfi 175 gafli’nnalzfargzafrlm272’291gfiI/ I76 Ödü’fil’iörg’gigiafi-

täutm‘allmzi’nh‘l/ 177 wfaLwtii’nnalzL/ I78 büblä’tag‘y’llalzkü’m-

schickten Nachricht von Jabrud nach Bach’a, 163 und die Leute von Bach’a

teilten uns mit: „Während wir mit ihnen zusammen unterwegs waren, 164 ka-

men, als wir Ras el-Ain2 erreicht hatten, die Aufständischen und nahmen sie

gefangen.“ 165 Dann, am nächsten Tag, 166 trafen wir drei, vier Leute aus

Bach’a in Jabrud, nahmen sie fest und brachten sie nach Nebk zum Regie-

rungsvertreter; 167. 168 der setzte sie ins Gefängnis, aber sie gestanden nicht.

169 Dann gingen wir —- 170 es kam Militär, und wir gingen mit dem Militär

von Hosch3 nach Assal“ und stiegen von dort nach Malula hinab. 171 Als wir

nach Malula kamen, 172 riefen wir, die M’allmona—Söhne, Aptalla und seine

Vettern, 173 zum Kampf gegen Bach’a auf. 174 Nachdem wir zum Kampf

gegen Bach’a aufgerufen hatten, begann ein Feuergefecht zwischen uns und

den Leuten von Bach’a, 175 und wir töteten zwei Mann 176 für unseren

Vetter David M’allmona; 177 dann kehrten wir zurück. 178 Im Dorf — die

1 J'ib—kamfannun unsicher; Diktat: ‚emiiz'llun.

9 Räs el-‘Ain westlich Jabrud. 3 H6; halbwegs zwischen Damaskus und

Baalbek. 4 ‘Assal westlich Malula, nordöstlich Hosch.
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31"2 42 44

ä

c'a‘abläÜäM/ I79 zu’lembafz‘anE’z"sä€z"alaz”nalz// 180 _z‘ö’le‘a"s—

3 2 4

‚6mm’tteXjfuqle”ttz‘qauw;u'ZlbaZz‘anözwg‘älemfämefl/ I81 ’am-

i l 3“ _

r-z-leunflanä’wflanä'wflanäwflanä’fi I82 _z‘o'”luniattarro_lzlaz"’na];-

4 2‘3

Zar;z"nnaimmlmz'llzalaz"’näZz/sz'lgz"nnafi‘afie’mawg

Ä— 2'3

‘z"7mä‚lz// 182a

4 4 3 — 3 1 _-

wfiagz'ri'nnafil/ I83 ’z"’;gen‘a’s‚€rä// I84 mfa"ttarro_/Llaz"na_/zlä-

2 4 _-

marne”[zlmc'//q‘ä"lunmgau’w;z‘n‘alai”nalzwm’mgau’wsz'n‘a‘a’skm-

_ 4 2‘3 3 2 4

’a’nafi/I 18 5ba‘a’ä’725'745ar‘a'skmwza’Wä/l [Sögä‘nlza’frgdfi I87

43 113

jä’mamjumg’jafl I88 zc'z—"llunsargäi’tz'ÖZÖWah’i/zmää”me“am‘amm-

1 1-3 __ 3 2 1 - TT

ri’lläl/ I89 battunjz"“wunfzurkefi’mfl I90 _tä’lzm// 191 whz”n-

3 1‘2

‘am‘a’mmrz’n‘ammä’ljz’n — ß ä’japizagl‘az'wgifl 192 lagaäfze‘” a’z"n-

_lzeEhszappö’tzfljäz'Ve‘lai'Vzuan‘ä'lzmgö'flz'nöä‘n// 193 zällzm—

l 3 i 3 i

lzag‘z"nnun‚\ 194 [‘ää]‘agu‚z‘az"feA I95 w;o"lun/wgajo"mz'nqa"-

Regierung kam in unser Dorf; 179 und die Leute von Bach’a klagten gegen

uns. 180 Es kam Militärl und wollte die mitnehmen, die auf die Leute von

Bach’a geschossen hatten; 181 sie fragten herum, und man sagte ihnen: N. N.‚

X. X. und Y. Y.; 182 aber als sie nach uns schickten, weigerten wir uns, uns

zu ergeben, gingen nach Hesna2 hinauf 182a und befestigten uns. 183 Das

Militär 184 schickte nach uns, aber wir kamen nicht herunter, und so schossen

sie auf uns und wir schossen auf das Militär; 185 dann gab das Militär den

Kampf auf und zog ab. 186 Das nächste Mal — 187 eines Tags — 188 gingen

die Muhammedaner unseres Dorfs — sie hatten eine Moschee, an der sie ge-

rade bauten; 189 sie wollten Streit anfangen 190 und warfen, 191 während

sie bauten und an der Quelle Wasser schöpften, 192 mit Steinen; da gingen

die Burschen der Christen auf sie los und begannen, sie zu prügeln. 193 Sie

(einige von den Muhammedanern) gingen 194 nach Qutefe, 195 und als sie

 

1 Etwa März 1926.

2 Hesna‚ eine Höhle in den Felsen oberhalb Malula.



I. Text und Uebersetzung. N 178—214 41

3 1'2 4 3 1 l

fianfo'Vaia’ggal— —// 196 dkggä'lunjäle‘a’skmfc'e’Zzlma‘rääzl

1 1'3 —

’e'rrd‘/ / I 97 ’z"’häam‘a'skra‘afappäz'"w’z'fiäamfappä"a‘a”skraw’z'bi—

3 3'4 2 2 l 2 1 3

laig;o”la‘a‘a"s‚€rä// 198 wpfzajalä’l/ 199 wps’appo‘w 200 psar-

1 ——;—’—4—2'—3 1 1 3 _4__ 2'3

4327/ 201 äa‘dä’namara'c'äfl 202/3 ’2"n‚/zec'/mrrappo"fargu’ann/-

l 3 1 _

zZ’ZZunfzaj'aZö’fm’llunäliizanöatlä’wn — —’ — ZgapZXmustafd’rfi 204

4 2‘3

’amru"llefapßä’z’lma‘lü’Väfl 205 gaflu”nnafiwfalelzlu'llaizz'slä”-

1 2

{Lafiwä’njamäfze"ttewfauwfauwtz"nna!z// 206 gä’jemmuxtafäfir-

3 2 __ a 2 1

mafle’ll‘askm’e”rm‘wsö’leg// 207 säleghü"wmafikjflllä’z'nnää‘a”s-

‘ 2'3 3 1 2 2 1

krawsarqo‘zwm‘a’ttz‘nfl 208 _ta"ll_ho"le‘//w‘ä’wet‘a// 209 ‘agufaz'ffel/

G 1 .

210 fa’ltarrofilaz"’nafmelzZinnafi‘aqufaflfefl 211 äqufaz"’:fe’u’ppe-

2 2‘4 2 1 3“

{Lims'za’Ymanni’öz'nfi 2 I 2 ’amargc‘äfii’slafla"wjä// 2 I 3 farg‘z-Wn-

l 2'3

nala’z"sqelmmame”ttew‘auwtz"nnaä‘aälä”ta// 2 I4 mnz’ölä’täfl

wiederkamen, waren sie (Muhammedaner und Christen) immer noch dabei,

und die Rauferei war im Gang; 196 als sie (die Boten) nun zurückkamen, kam

das Militär, und als es die Katholiken unten (an der Quelle) fand, 197 fiel es

über die Burschen her, und die Burschen fielen über das Militär her, und es

begann nun die Prügelei mit dem Militär, 198 den Gendarmen 199 und den

Burschen, 200 den Muhammedanern. 201 Dann — sage du — 202/3 kamen die

angesehenen Leute herunter und brachten sie auseinander, und die Gendarmen

gingen, sämtlich mit zerrissenen Uniformen, zum Regierungsvertreter; 204 sie

sagten: „Die Burschen von Malula 205 haben uns geprügelt und uns unsere

Waffen und wer weiß was noch geraubt, und so sind wir zurückgekommen.“

206 Der Regierungsvertreter macht sich auf, läßt das Militär unten und geht

hinauf; 207 er selbst geht hinauf, aber man berichtet ihm, das Militär

und die Muhammedaner rüsteten; 208 da ging er wieder fort und kehrte

209 nach Qutefe zurück. 210 Er schickte nach uns, und wir gingen hin-

unter nach Qutefe. 211 In Qutefe waren wir ungefähr unser fünfzig; 212

sage du — der Prozeß ging zu Ende, 213 man schlug ihn nieder, es blieb

nichts davon übrig; und wir kehrten ins Dorf zurück. 214 Vom Dorf
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4 2'3

2I 5/6 fa‘n75527]:öl’a’nawqafi"faw’z"brlz'brämIld”ä5ä// 2 I 7 wnelt—

d 2'3

57’nnalz‘ag’e’mseg/l 2 I 8 neizäz"nna]z‘ag’e’msäg// 219 sz'lgz"nna_/zl-

4 2‘3

gaplefikgmääfl 220 ’amrlZ’ZLZunbattafifa’iak’analzfi 221 ‘o'graä-

 

jäta‘amzfia’llen‘alazWafi/I 222 qäz"minmappjz'WaZz‘gsmmntüq-

4 2'3 4 2'3

fa’s’äkfi 223 anmz'iwi’llunb’atomöz'lä’ßwmö’lgz’nmnö’ßäfl 224

3 2 4 2'3

‘am‘a’rmfl 22 5 bz’m‘erangayz"lläfl// 226 nma‘grfzänwng‘a‘m'w-

4 2‘3

italai’naizwnnä’fqz’mm‘a”rra7zafdz"nnalzlar‘err?nküs// 227mf7n-

3 2 4 3

nahA 228 l‘akau’äarfi 229 ä‘akau’bärfi 2 30 .v'z'm‘z"nna_/zgwa-

_ 4 1

gö—mamnö’fgz'n‘alazwnaizAmne’rra‘mluqba'lflehffimfl 231 —_"* —l-

3 2

iufz'rä’hu’flgiunha’äfiunlaäü’b‘uniugä’qen‘alaz"fzunmett1// 2 32 6e:-

215/6 machten ich, der Pfarrer und ein Sohn des Abraham Haschscha uns

auf, 217 nach Damaskus hinunterzugehen.2 218 Wir gingen nach Damaskus

hinunter, 219 begaben uns zur Regierung 220 und sagten: „Wir wollen Pa-

tronen; 221 die Aufständischen ziehen immer wieder gegen uns.“ 222 Sie

geben uns IO Kisten Patronen, 223 wir verladen sie in Automobile und fahren

von hier3 224 nach Maarra‘ hinauf. 225 In Maarra machen wir Halt 226 und

essen Mittag; dann machen wir uns auf und gelangen von Maarra aus nach

der Flur von Renkus5 227 und weiter 228 nach Akobar“. 229 In Akobar

230 hörten wir Schüsse, die auf uns abgegeben wurden von unten her, aus der

Gegend von Hafir". 23l Wir sagten zu den Chauffeuren: „Fahrt zu, habt

keine Angst, es geschieht euch nichts.“ 232 Als wir an Akobar vorbeikamen,

233 kamen die Bewohner von Akobar heraus hinter uns her und feuerten auf

 

1 Diktat am Anfang: iigninnalz nimril—lfufirö. z Juli 1926

3 Die Geschichte wurde in Damaskus erzählt, deshalb gelegentlich „hier“

= Damaskus.

4 Ma'arra nördlich Damaskus, an dem westlichen, mehr durch die Berge

führenden der beiden Wege nach Malula.

5 Renkus nördlich Maarra, westlich des Weges nach Malula.

‘ 'Aköbar nordöstlich Maarra, östlich des Weges nach Malula.

7 Hafir südöstlich Akobar.
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4 2'3

qafq'nnalzm‘a‘akau’bdrfi 2 3 3 ’2"’nfeqmarä’z'l‘akau’barmrofilazw—

_ 3 2

nalzw’z's' "gelg’a’rärr;ö”;a‘alaz"nak// 234 ’amrla"lziiuflrä”au’flgun//-

4 2

mazä’lemro’lzla 234a tz'mz"neqfa’lmö’glelb’az‘omäi’lfi 235 ‘azjm’h-

_ 4 2-3 _

nuquummai”na!ziäe!zla’!zl‘ägö’17)5cmzÜ‘gajmm’äanäMEH 2 36 wji'q—

_ 3 1'2

najqummai'nafifi 2 3 7 wirfzepfiet‘alanfiagrö’Zzullunm’wdfl 2 38

3 1 1 4_4-

’u'Ceklalezag’bäuntqöZ'Qe6743wz'iägelgz'a'7677150"'‚taqur’mmaz"nafi-

1 1.3 _

wmro’lzlaz"nä!z// 239 wlo'”r‚€a‘agtrz'nna‚lma’Zleß’analz’zg‘qenmalzk-

3 1'2

mi’ll’az‘omöz'lä”bz'rgäfi// 240 ’ä’neg‘fufirä’jälunäa'r‘afl 241 ‘a” "a—

2 3

neääz"55mn’ä”marnö’zz’nmz”neqfaZ// 242 nefic’z”nna_/L’a’nä_h// 243

_tz"nna_/z6ala‚/me’[zmmuärä"sanz'q‘ä]zro’[zlenqau’weg‘alazwnlämarni’f-

“7„

ÄaZz// 244 ’z’s yelg’a’rärr;ö”ga‘alaz”nalz// 245 _tz'qnz'—"nna‚/mz'm—

4 3 4 3 2

gau'wgz‘n‘alaz"kun’a"na!z//äa‘dä’n// 246 ’z"z‘ag’o"mar// 247 ba”ra‘—

3 2

Zzunäagfitlo“ng’a’rba’a’Zzsanminqugfle”nfzun‘alflö’le;// 248 ’amrla’71—

uns. 234 Wir sagten zu den Chauffeuren: „Fahrt zu! Da es von hinten ist;

234a wer getrofi‘en wird, bleibt im Automobil.“ 235 Wir blickten nach vor-

wärts, da sahen wir, daß aus Tawanil Aufständische herausgekommen waren

236 und sich vor uns befanden; 237 und sie hatten sich auch auf den Berg-

rücken festgesetzt, 238 ein jeder sein Gewehr in der Hand; es begann nun das

Feuer von vom und von hinten, 239 und wir konnten nicht weiter, denn sie

fingen an, die Automobile zu treffen, 240 und die Chauffeure sprangen her-

aus. 24l „Weshalb seid ihr ausgestiegen?“ Sie sagten: „Wir werden getötet

werden!“ 242 Wir stiegen auch aus 243 und wollten uns eine Deckung su-

chen, hinter der wir uns postieren und auf sie schießen könnten, fanden aber

keine. 244 Das Feuer gegen uns dauerte fort. 245 Wir begannen, auf sie zu

schießen; 246 dann riefen sie: 247 „Halt! Stellt das Feuer ein, sonst töten

wir euch sämtlich.“ 248 Wir sagten: „Kommt hierher herunter, wir wollen

1 Tawani halbwegs zwischen Akobar und Malula.
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3 2 3 1'2

Zunnelzc'o"nlö’lmnelzmmä”battaz"fzün// 249 ’z' ’nfieZ/e‘laz"na_/z’uppe-

C 2'3

‘asrakö"g’z"u‚€‚€la’lzfzagibbuntqöz'fiä{”9’e’ä’marlza’äßunmz"’mi// 250

’amrla’klun’a’nafimngpkafl 2 5 I ’ä’marmazävemnaßkalakänäu—

2 l _

_tö’gen‘alaz'ßunme’ttälfl 2 5 2 mpa'laäe"mefa’iaktz'gauw;na"111ebat-

Zm’m’applu’llalz/l 253 ’Z’mrlalzlun’a’beimnfl 254 max—"nak‘cm—

makka'üz6ana]:a"kjazugla’z"sleq‘ä"lmawkau’waf‘a’atomäz'lö”// 2 5 5

A 2'3

’ö’marQ/E’jamäö’mrz'nka’nnunmnzißkäfl 256 ha’nnunm‘allo'Twlzul—

4'2 3'1 3— 3 2

fa's‘akmmz'sti’atombz'lä’w 2 5 7 hanefzzz‘rö’fl 258 ’amru’llunla”//

2 3 2 3 4

259 la’ame’llalzgaörö’naru’m2'5// 260 ’ä’mar// 261 jä’lemgi—e7m-

l 4 2'3

seq/wfzapprännaä’innem‘allöz"balunjasquan’fäfi/I 262 iuglu’n—

C 3 3 2'1

nun—‘aälä’mfl 263 ’alzEu’nnalzwnehiz"nna!z‘ablä’tää// 264 iw-

2 4

1m”nnalzbanamz’sti’g’a’a’’na’lzfl 265 w’a’lleZz’uppe‘z'srz'hgg’böuntaq—

sehen, was ihr wollt.“ 249 Etwa Io Mann kamen zu uns herunter, ein jeder

sein Gewehr in der Hand, und sagten: „Woher seid ihr?“ 250 Wir sagten:

„Wir sind aus Nebk.“ 25l Sie sagten: „Da ihr aus Nebk seid, so wird euch

nichts geschehen. 252 Jedoch die Patronen nur, die wir verschossen haben, sollt

ihr uns ersetzen.“ 253 Wir sagten: „Gern.“ 254 Während wir so verhandelten,

kam eine Menge Menschen herauf und drängte sich um die Automobile.

255 Sie sagten: „Sagt ihr immer noch, diese wären aus Nebk? 256 Sie sind

aus Malula; seht doch die Patronen in den Automobilenl 257 Sie sind (Chri-

sten)schweinel“ 258 Die andern sagten: „Nein.“ 259 „Hat uns nicht gestern

ein Mann gesagt, 260 Omarz, 261 er kam von Damaskus und berichtete, daß

die Leute von Malula Patronen hinaufschaffen würden; 262 bringt sie ins

Dorf!“ 263 Sie brachten uns hinunter ins Dorf; 264 sie nahmen uns in die

Mitte, 265 und etwa 20 Mann gingen mit, mit ihren Gewehren, 266 und alle

1 lakön nicht sicher, fehlt im Diktat.

2 Ein Muhamn'iedaner aus Malula.
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3 1’2 _ 3 1'2 —

jä’günfl 266 Zm’Vlum‘auwÜZÜZenlugbaläzwlläfi1/] 267 w’afib’u'n-

3 2-1 _

naizwnefic’z”nnädlz// 268 wiz‘”rc’a’o‘gz’elga’fiz'nbraz‘iz’llzagrä’kazfiü

4 I 4 8'2

‘z'nmnim‘allä’Vajzyullunjz'nZgu’Walz //269 nehc’z"nna_lzle’rrä‘//nelz—

öfnnaizl‘akfl’öar[wna]wnafg’z"nnalzlöawö”new{la’ä2jz’nmaräjz'l—

4 2'3 _ 4 2'3

‘akau"äarbe‘7ö’_gz’5a// 270 ‘amm/zau’ärz’nfl 27I ’2"nfag’löawä’nä//

272 ’uklalzlzagz’k‘i’m[62mtgä’gew‘amm6mrz'ngaz'yamlaqaflc’u‘n/La—

11-3 _ ‘ 2‘3 ..

nehzz‘rö’fl 273 ‘apru’nnah‘adö’rc’a‘fl 274 ’z'g‘qenmic'iauwi'rz'nöa—

3 1 l l

tunjnaz'svnu’nnafiwaz’bz'nl/ 275 mz'Zfauwi’rz'n‘alai”na[zba‘a’ängfö’le4

1 1.2

’a”lzfiagi’ämarlza’öfiunxA 276 kanafa’fakmi”nääazjz!z"ZlE// 277

4 2'3

’am71a7112mhanafa’fakmnelzkü'mäafl 278 Zää"z'nc’mappli’llä[z/-

2 3 4. 4

Äbo‘"z'nämafij7llesäaflun// 279 ’o“marla"//’efmzz'Ebä’ü'nlakän‘z‘brän-

1 1'3
4 1

Zeigt?!” 280 ‘z'örz"nnalzle’lgul// 281 q‘z”nna_/zqa’lles// 282 ba‘a’gfin-

3 2
1 1'3

’aqa’ä’marA 283 _to'”7z‚\ 284 ‘apta”!!awqas’z"fd// 285 _z‘ojnqales—

hatten auf uns angelegt; 267 so brachten sie uns hinunter, 268 und die üb-

rigen blieben auf den Bergrücken aus Furcht, die Leute von Malula könnten

uns entgegenkommen. 269 Wir fuhren hinunter, fuhren nach Akobar und

weiter nach Tawani; da kamen die Leute von Akobar im Aufzug 270 und

singend heran 27l und begaben sich (auch) nach Tawani, 272 ein jeder hatte

sein Gewehr ergriffen, und sie sagten fortwährend: „Habt ihr diese Schweine

noch nicht getötet ?“ 273 Sie führten uns in einen Hof 274 und berieten sich;

sie wollten uns erschießen. 275 Sie berieten sich eine Weile, dann kam einer

und sagte: 276 „Ihr - woher habt ihr diese Patronen bekommen ?“ 277 Wir

sagten: „Diese Patronen sind von der Regierung. 278 Wenn ihr sie uns geben

wollt, (gut); wenn ihr es lassen wollt, tut was ihr wollt.“ 279 Sie sagten: „Nein,

wie ihr wollt; kommt also herein!“ 280 Wir gingen hinein. 281 Wir blieben

eine Weile dort. 282 Dann sagten sie: 283 „Kommt, 284 Aptalla und der

1 Anfang nicht ganz sicher; Diktat bitjwög’un wfauwz'jillen.
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1 3'! 2 3 C3

ha’öfzünl/ 286 m'fgz"nna_h// 287 n#qz'ömalz’a’nalz//wza'lle‘emmaz"-

nab’uppe‘ärmfle‘mrlzejg’fl 288 ’uklglzlzag’bäuntgöz”;eöi’g’e// 289

s'aqlz-anafilga’pssö’ba/I 290 ’ä’mar’yfzc’ää‘inZz"5wun’amrla’!zlun-

2 3

’e’szz'äbä'ü'nhöf’a”na!zragg‘z"nnalz// 291 c'ää"z'n// 292 Zmappjfl—

3 2 _L 1‘2 3 5

lalzf?l‚€lanafa’fd‚€// 293 ——’ —» tzgappaz"fzün// 294 ’applu’llaizß

l 3 4 2

Zufmappji'lläfi” 29 5 ’e’lzmi —’— —’ l//battafmze’Z/aiz‘aälä’tafz// 296

d 2‘3 4 1

mpa’läl/ 297 6untag'jä’mlzfl 298 ’a’nafis’afpö'lzwo’flefika22‘772äzm-

um]:amjz"llimlaz"nalz’a’Cefarmz'mzaz'Zzzm/I 299 äbp‘z'nne‘bar‘aöl "-

3 1‘2 1 1 3

talzöz‘laslä’YLäH 300 ’o’”ne‚z‘fmluma’wa’ämarla”’// 301 c’ugä’gen—

62mtagjäflmnäfaqli’llen/I 302 ’F’j’ezhana’aizmadgö'lelz—"— ’o'mar—

Zufä'genjzfuqlä"äuntagjyjawlafa’fakfl 303 ’amrlZ’filunmaza'l—

2 2'4 3

c’ujä'qe’nl/ 304 qumo‘”ns’wä‘nma‘rü7a’appZu’llafigarg’ä’z'l’atom—

Pfarrer1‚ 285 kommt ein wenig mit!“ 286 Wir gingen hinaus. 287 Wir gin-

gen hinaus, und etwa zehn, zwölf Mann gingen mit uns, 288 ein jeder sein

Gewehr in der Hand. 289 Sie brachten uns zum Ortsvorsteher. 290 Der sagte:

„Wie wollt ihr es halten P“ Wir sagten: „Wie ihr wollt; diesmal sind wir herein-

gefallen. 291. 292 Wenn ihr uns die Hälfte dieser Patronen geben wollt, 293

.‚.die ihr habt“, 294 gebt sie uns; wenn ihr sie uns nicht gebt‚295 wie (ihr

wollt). Wir wollen nach Hause. 296 Indes — 297 unsere Gewehre! 298 Wir sind

Burschen wie ihr selbst und sehen auf uns mehr als ihr! 299 Wollt ihr, daß wir

ohne Waffen in unser Dorf kommen P“ 300 Sie sprangen alle zusammen auf

und sagten: „Nein, 301 das geht nicht; eure Gewehre sollt ihr mitnehmen.“

302 Da stand der Achmed Salich auf und sagte: „Das geht nicht, weder Ge—

wehre noch Patronen kommen von hier fort!“ 303 Wir sagten: „Wenn es

nicht geht, 304 so seid so gut und gebt uns wenigstens das Zubehör der Auto-

 

1 Versehen; die Gegner wissen nicht, daß es der Pfarrer ist, denn er hat,

nach seinem Namen gefragt, seinen zweiten Namen Isa (in der muhammeda-

nischen Form) angegeben und ist nicht in Priesterkleidung.

2 Man erwartet eher: „die wir mitgebracht haben“ o. ä.
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2 3 l 22 4 _ _-

äz‘lo‘"// 305 wtasvru’nnalmz'fugfl 306 ’ä’mar/Lhä’g’rz’nfi 307 ’a’ga-

3 1'2

za'lm;ä// 308 [[zam X]_/mm1a”nnunöe‘ääz'2awfa‘na”nnunwza'llel-

3 1 d

‘a’atomäz’lä’fi 309 .y’wla’lzlunä’atomäz'lä’l/ 310 ba‘dä”nza‘gu’llalz—

l 2’3

’o'marjo’”n// 3I0a ‘apta’llä/l 311 w‘i’sa‘fi 312 gä’nioizfä’nzarä—

buntqöfianmnanaslö’lzafi 3 I 3 5224571nalzgaräbzmtgöyanAwmf-

2 1 4 2'3

qz"mzä_/z// 314 rz'fip7nnaß6’atomöz'läyäfl 314a wnä’zz’nfi 315

2 3 3 1

’ö’marloäs'az‘rz"nnafz’e‘mrza’lman‘emmaz’Zzzm/l 316 äa'rfmfiakä”-

_ 3 1‘2 _

len’amrla’lzlzmmö”näattejlm‚€z”nnün// 3 I 7 ’z"”rfze& xgal’i‘asz'rza’l—

I 2 l 2‘3

man‘emmaz"’na_/L[jarX]jamfz77malz// 318 [fa’rfl—meä’jünI/ 319

3 2

w’z"n[zec'// 320 66’22erz'l’z"9;a‘mm'älä"ta// 321 ’z'nfzec’a’ßäafam-

Z:z’läuntgäz"g‘apmz‘rz'lgafi’ia’am elletaifa”rlbuntqäz";a’alzmn mz'naf-

de’llma‘wä’fifzfl 322 ’a”qamqafi’fa’aplä’ßäuntqäiZa/I 323 las“-

_ 4 3

ru’nnaZzu/‘ä’ wetw’a’naizgag‘z”’nnaiz‘aälä’tafl 324/5 äü’älä‘ta/Pz'nä-

mobile 305 und laßt uns fort!“ 306 Sie sagten: „Schön.“ 307 Ein Mann

308 packte die Sachen in einen Beduinenmantel, lud sie auf und ging zu den

Automobilen. 309 NVir legten sie in die Automobile. 310 Dann riefen sie:

„Kommt, 3108 Aptalla 311 und Isa, 312 nehmt euch zwei Gewehre aus diesen

Waffen!“ 313 Wir nahmen uns zwei Gewehre und gingen hinaus. 314 Wir

stiegen in die Automobile, 314a und als wir im Begriff waren, abzufahren,

315 sagten sie: „Wenn wir IO Mann mit euch schicken, 316 wird jemand sie

belästigen ?“‚ und wir sagten: „Wer sollte sie belästigen P“ 317 Zwölf Mann

stiegen zu uns ein, um uns 318 bis zur Grenze ihrer Flur zu geleiten, 319 und

stiegen dann wieder aus. 320 Als sie vom Dorf weitergefahren waren, 321 stieg

einer aus, setzte das Gewehr dem Pfarrer auf die Brust und sagte: „Laß das

Gewehr hier, sonst leere ich dir die Eingeweide aus!“ 322 Der Pfarrer gab

ihm das Gewehr. 323 Sie verließen uns, und wir kehrten zurück und fuhren

hinüber nach dem Dorf. 324/5 Im Dorf kamen uns die Bewohner entgegen
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1

qu”lla]zmaräz"liblä”tamZza'mmm’nfa”faktz'nazjzg‘zUlesä’Yem‘emmaz"—

1‘3 L 2'3 _

näfiI/ 326 ’2"6€'Zas"mgau’wgz'nwm/zau’brinfi 327 qau’weg’uppe‘a’s-

42'3 4 l 2

rasantügfa's'akfi 328 nafg’z'hnaälz’blg’täfl 329 ’o’mar/mn?’kfafak/—

— — 3 1‘2

’amrla'lzZunäunaüi’jz’nfa’fakfi 330 äa‘de’njo'”leto"utm‘al/mä”nä//

3 1'2 3

3 31 >< X55’6am‘allmö’näfi 3 32 ’ä’marmazä'VA 3 3 3 ‘apta’llaza”‘-

4 _ _ 3 1

1an// 334 fa’iaßmfa'llalzminai’nfl 335 Zafiqu'nnafz‘apaz"_tää//—

4 1 2

g‘ä’lzmma’YLÄjz'n‘emlqafi’iamamrz"’11e‘a"5aka "Mml‘o’flame’nnaäl-

4 2 V

‘az’alas’a"ttrz'irolz[fappä’y'z'näqu’llun‘am‘a”rra// 336 wäb’azZu’ll-

3‘1 2 _ 1 l

fdiakwg‘ö’lunwlaöa’rnafkarrjz’nägä’[un’a’baz‘anfl 3 3 7 äa‘a’ä'nflqal—

l 2‘ 3

mz'l’a”!z‚€z"emaz"nalzw‘emlqaii’ia’aqagafiia’q”z‘elbanalä’b'äfi 3 3 8

3 3 4 2'3

’ömarqö’mja‘apta’lZä// 339 ’amrz”llelz"nä// 340 ’ö‘marqy’mnzi'll.

3 1'2

’anaw/za”c'ä// 34l g’meg‘m'L/za‘ttsse'kkg‘aw‘ä’wetfl 342 gymi‘n-

in der Meinung, die Patronen, die wir geholt hatten, wären wohlbehalten bei

uns; 326 sie begannen zu schießen und zu frohlocken, 327 sie verschossen

etwa Io Kisten Patronen. 328 Als wir zum Dorf gelangten, 329 sagten sie:

„Wo sind die Patronen?“ Wir sagten: „Die Patronen sind uns abgenommen

worden.“ 330 Da kam David M’allrnona — 331 Soba M’allmona 332 und sagte:

„Da 333 Aptalla ärgerlich ist, 334 sind ihnen die Patronen abgenommen wor-

den.“ 335 Sie folgten uns nach Hause und machten dann dem Pfarrer Vor—

Würfe: „Warum hast du—der ganze Schaden ist von dir! Warum hast du nicht

nach den Burschen geschickt, daß sie siel in Maarra abholen sollten ? 336 Sie

hätten dann die Patronen hierher gebracht, und kein Mensch hätte es gewagt,

ihnen1 entgegenzutreten!“ 337 Dann, als sie uns und dem Pfarrer immer

mehr Vorwürfe machten, wurde der Pfarrer ärgerlich an diesem Abend 338

und sagte: „Komm, Aptallal“ 339 Ich sagte: „Wohin?“ 340 Er sagte:

„Komm, wir wollen zusammen fortgehen; 34l begleite mich bis zur Straße

und kehre dann um!“ 342 Wir gingen hinaus, ich, er und außerdem noch

 

l Gemeint „euch“.
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4 2 3

nafin#qz'hnafi’a’nawk22"w’uppe’efba‘gfmänza’lmanfzytläfl 343 m'f-

3 1‘2 4 3 1

gi'nnaizmg‘zwnnalzlltarmöz"lz’älö"tä// 344’ä‘mar‘auwz'tä'n’atar/I 345

2'). 2 1

ja’abü’nalzmr'rgnnalmz’mf‘e’mmaizlz'namz’c‘ö’znä’zifl 346 ’ä‘mar-

4 2 l

la”// 347 ‘auwz’tä'n// 348 ‚kä’nc'ucz'm‘auw7lz‘nnz'm‘ä’wetfzet’a’na/I

4 3 3 1‘2

349 ‘auwz'tz"nna_h// 350 whüzzvlefzas:i’lw‘ajög‘z'ttarwi’iäfl 3 5x

4 3'1 4‘1 2'3 3 4

w’o‘z// 3 52/3 saflaöi'g’ew‘uäg'ziäfiw’öglelga’ffe‘banalä’b'ä/Hzeta’z"n-

4 2'8

fag’llza’ttsse’kkfaßa’r‘elfiarbü’fa/I 354/5 ba’r‘ellzarbü’s'äfi 356

4'1 2‘3

’anag’le’llel‘e’mmz'lno”/zrä// 3 5 7 ‘emlno’Vzranalzlzi’ö’z‘ngz’ntz'lnäi”-

3 1 4 1 1 3 L

jlza’fiäünfi 358 [zmu’nnefl 3 59 ’z'"q‘6raz'fz'l_/za’ga’flrleqle’Ye’zfr-

4 2 4 4 3 3 1’2

fiö”;z’z"amru’lle/zaäz'z’mzwnäfl 360 mz'na/za’c‘jatarwi’fäfl 361 ’ame’l—

4 2 3 1‘2 3 l

[unmnz’ttunjafi 362 ’amru’llefinaääzi/I 363 ’aleZuana'lla-

3‘1 1 = 3 1'2

bz’rü’lzma’kke'madi’ne‘fi 364’amru’llemä’öafzßäwmma’kkämaa’i’näfl

sieben oder acht, 343 und als wir zu den Weinbergen des Dorfes gelangt

waren, 344 sagte er: „Nun kehrt um!“ 345 „Unser Vater, laß uns mit dir

gehen; wohin du gehst, wollen wir auch gehen.“ 346 Er sagte: „Nein, 347

kehrt um; 348 wenn ihr nicht umkehrt, kehre ich auch um.“ 349 Wir kehrten

um, 350 und er ging weiter, bekleidet mit Derwischkleidung; 35l so ging

er, 352/3 den Bettelnapf und den Stab in der Hand, und so ging er diese Nacht

hindurch weiter, bis er zur Straße gelangte in der Gegend von Harbuschl.

354/5 In der Gegend von Harbusch — 356 er gelangte dorthin bei Tages-

anbruch, 357 und bei Tagesanbruch kamen die Bewohner von Qaldun her-

unter, um Holz zu holen; 358 sie sahen ihn, 359 wie er auf dem Bergrücken

saß, und zwei stiegen zu ihm hinauf und fragten ihn: 360 „Woher bist du?

Woher bist du, Derwisch ?“ 361 Er sagte: „Aus der Welt.“2 362 Sie sagten:

„Wohin gehst du ?“ 363 Er sagte: „Bei Allah, ich gehe nach Mekka und Me-

dina.“3 364 Sie sagten: „Was willst du in Mekka und Medina machen?“

1 Harbuä ein Heiligengrab nach Jabrud zu.

2 Aramäisch. 3 Arabisch.

Sltzungsb. d. philos.-hist. Abt. 1931/32. 7 4
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d 4 3 l

365 ’ame’llzm’gnaäz'rü’izbz'zü'r/l 366 qa’ärenng'äz'll 367 ‘aZEIzsm-

4 2-3 I 3 2 _ 3 1'2

lä'm// 368 ’amrzz’llew 369 züöha’aäz'fl 370 gaä’iatz‘ma‘lzz’zcil/

3 1-2

3 7 I ’ame’llzmmo' ’hannaqas’i’s'd 372 tafru”nnz"ananö'zz"ama'‚€—

_ 4 2'3

kämadz’"ne'nzure'llqaärlz‘mlza”mmad// 373 q‘o'”lzmmqa’rrz'rz"’llä//

1 2

374 Zä’marXA 37 5jappef’lun’a'öam’nA 376 me’tte‘fl 377äa‘dä’n/I

4 2'3 2 1 =

378/9 _ta"nlfiglä/h‘afrznnunwza’lle/’z"n[zeime‘lai"lzunla’fzjb‘elkz'i-

3 4

s'amgawfiMwel‘ala’r‘eg’gie’nlza;// 380 6a’r‘eg’de’nlmg/l 381 ’z"n-

1 3'4 4 2'3

fieä‘asai'läfl 382 q‘o'"le’uppefe’l‚€üfa";a6anaxai”lä// 383 wgla-

_ 3 1'2 4 2'3 2 2'3 —

naffled’az‘omäi’lwna'lzizäc'fl 384’z"nfäq// 385 ’ame’llä/I 386’au’gef-

3 1'2

’au’qef’atomäi’Z/I 387 ’ame’lleämarlzi’äl‘emmafz‘ag’e’msägfl 388

2 2 i = 2 2‘3 _—

’ame’lle’e”// 389 nmarfze’blaßl/ 390 ’e’ßmaäma’rnäiz/I 391 ’ame’l—

3'1

leqa’lmz'c'öä'w 392 ’a”rfzpe‘e’mme[wXj7w’ä’gielnalzfii’k’z'nlheta’zh-

365 Er sagte: „Ich will gehen 366 das Grab des Propheten — 367 auf ihm

Friede — besuchen.“1 368 Sie sagten: 369 „Bist du nicht 370 der Pfarrer von

Malula ?“ 37l Er sagte: „Was ist mit dem Pfarrer? 372 Laßt mich, ich gehe

nach Mekka und Medina, um das Grab Muhammeds zu besuchen.“2 373

Sie suchten etwas aus ihm herauszubekommen, 374.375 aber er sagte (eig.

gab) ihnen 376 nichts. 377 Dann 378/9 machte er sich auf, verließ sie und

ging fort; er ging eine halbe Stunde weit von ihnen fort und stieg dann

in die Flur von Denha hinunter. 380 In der Flur von Denha 38l stieg er

in eine Schlucht hinab 382 und blieb eine halbe Stunde in dieser Schlucht;

383 da kam ein Automobil, das nach abwärts fuhr, 384 und er trat heraus

385 und sagte: 386 „Halt, halt, Automobill“, 387 und fragte: „Nimmst

du mich mit nach Damaskus P“ 388 Er antwortete: „Ja, 389 ich nehme dich

mit; 390 wieviel zahlst du 2“ 391 Er sagte: „Soviel du willst.“ 392 Er ließ

ihn zu sich einsteigen, und sie fuhren weiter abwärts, bis sie zu dem Engpaß

1 Arabisch.

3 Aramäisch.



I. Text und Uebersetzung. N 365-411 51

l 2‘3

fagZ—’—Zz'„z‘nZT’_tä// 393 [lzflzlz‘n-zäg‘z'l‘a’gim/l 394/5 ’z”nfa_a’lz'_m'z'—’_m-

1 3

wgla‘ögaäjo'’g‘aqfi’mn’e’rm‘l/gajz’lz"[12m’z'nnegaii”iatima‘lü’labatte-

_ 3 1‘2 2 3'4 3

je”_lz]zuc"a_a’e’mseq// 396 ha’ttul’atomäi’lfl 397 ’amru’lZä/Pau’qefl/

3 1‘2

398 ’au’gef/‚l 399 ’amru’llunm7’na/zaä’ßü‘nfl 400 ’amrgllzm’ai

4 3

nafimja'ärugfl/ 40l ’amruWim/Hai;miu’llqai7fatz'ma‘lü’laptar-

3 1‘2 ‘— 4 4'2 _ 3 l

äaz‘”fzunme’ttä// 402 ’amru’llunlä’fl 403 lakz"nwäöqas’z”fa——’—//

 

3 1 C 2‘3 3 4

fa’Vizelw‘ajo'Ctz'Ztarze/z' ’s'awfza’ssz'fi 404 w‘ajö’ja’fl 405 ’efzbzr'öu—

2 4 2

zu’q// 406 ’elzs'a’ppa/l 407 ’amrz?!lulla‚lzmla’lzle‘// 408 ’amru’l—

4 2

Zunlako’"n — — battaz"nalz’a7;)‘amaäz'täz"”ana!z‘anm’ammnz”llta"röa—

3 l 3 3 3 3

I2ä’fzalzetalajz"jqanmiallalmqj/ 409 ’amru’Wun/zan’a’rp‘amaä’zl

2 . _ — 3 1'2

to'z"/’appe‘”1un’a’rp‘amaäz’täi’7/ 410 szßö”räaäi'de‘amiögszkäWc'ä/I

l l

4I I wfza’55}:a;;ä’;c'aw‘ugö’Ia/fa‘nu'lllmlai”/zun — —’64m”’_taw’z"n-

— 393 dem Engpaß von Adra1 gelangten. 394/5 Als sie zu dem Engpaß ge-

langten, hatten die Aufständischen unten den Weg gesperrt; man hatte ihnen

mitgeteilt, der Pfarrer von Malula würde nach Damaskus hinabgehen. 396

Sie hielten das Aut0mobil an 397 und sagten: „Halt! 398 Halt!“ 399 Sie

fragten (die Insassen): „Woher seid ihr?“ 400 Sie sagten: „Wir sind aus

Jabrud.“ 401 Sie sagten: „Habt ihr nicht vielleicht unterwegs den Pfarrer

von Malula gesehen?“ 402 Sie sagten: „Nein.“ 403 Der Pfarrer hatte

jedoch die Derwischkleidung abgelegt und 404 eine Kleidung angelegt

405 wie ein gewöhnlicher Mann, 406 wie ein Bursche. 407 Sie sagten: „Wir

haben ihn nicht gesehen.“ 408 Sie sagten: „Dann wollen wir 4 Medschidi

‘haben; wir sichern hier den Weg, damit es keine Räuber gibt.“ 409 Sie

sagten”: „Hier sind 4 Medschidi.“ Er gab ihnen 4 Medschidi, 410 die Zi-

garette in der Hand und Zigarette rauchend, 411 und mit Kopftuch und

Kopfstrick bekleidet. Sie machten sich in dem Engpaß wieder auf den Weg

 

1 'Adra zwischen Qutefe und Duma, wo die Straße von Horns nach Damas-

kus aus dem Gebirge in die Damaskusebene eintritt.

2 Man erwartet „er sagte“.

4*
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_hec’mno‘HZzaglgle'mseyfl 412 öQE’msegA’z'ülquau/ä”m// 413 ta’p-

3 4

paer's'akfl 4 14 ws’ata’rlalzlze"öra’z'nnda’faklzä’gz’arv — s'aträ'niap—

4 2'3

pö’yfuqlu’nne/I 415 nelzäi”nnalz’uppe‘a’sra[zamefäa"sarlzä"g’i//

3 4 l 3'4

416 ’ukla’lzlzagI/I 417 ’z'”‚t‘an’uCppe’e’m‘amngfl 418 wsz'lqz"n-

’4—n

nalzäanalgljala’lzfafl 419 [_lze’tanafdynnalzlz'blä’mfl 420 äü'blo'täfl

3 4 __

421 glz"klnafg’7’nna‚h// 422 ’z'nlqu’WaZthanfappä’fmlunm”wabe‘-

.4— 1 3 2 =4.- 1

7'5”Tdäa// 422a ’ö'marfl 423 (jas’i’ia/zanfk’äöl’umrla’lzlungaiifa-

 

3 2

’E'gz'eläg’e’mseq/I 424 qafi’fa’äglefzrm‘w’a’nafifl 425 sz'lqz"nnalz-

 

4 l 3 2

nlzäffegi‘aöl-ot’tafl 426 52221757’taäo'’gar’a’rp‘ajü”mz'_ta’lla‘ö;ä"päfl/

427 fiZ’sanlfzarrä’fA 428 le‘laz"na_lz// 429 1a’2'gtrajü"tßul[‘alX]—

4 2'3

‘aälä’mfl 43 o ’o‘ ’_g’eläarräz'212‘613?th 43 I ’zg‘qenquau”w;z'nfiz'nun-

4 1

‘ablä’taw’a”naimz'mqau’w;z'n‘alai"/zun// 432 ’z"5qa_tmz'nnaz'"/mn-

und fuhren von hier hinunter nach Damaskus. 412 In Damaskus ging er alsbald

413 und besorgte Patronen, 414 und sandte uns Nachricht: „Die Patronen

sind bereit, schickt Burschen, sie zu holen.“ 415 Wir gingen unser etwa zehn

oder fünfzehn hinunter, 416 jeder 417 lud sich etwa IOO Patronem'ahmen

auf, 418 und so gingen wir in dieser Nacht zu Fuß hinauf, 419 bis wir ins

Dorf gelangten. 420 Im Dorf — 421 als wir ankamen, 422 holten uns die

Burschen alle zusammen im Aufzug ein. 422a Sie sagten: 423 „Wo ist der

Pfarrer ?“ Wir sagten: „Der Pfarrer ist in Damaskus geblieben.“ 424 Der

Pfarrer war unten geblieben, 425 wir aber waren hinaufgegangen, um das

Dorf zu bewachen. 426 Im Dorf — nach 4o Tagen1 zog die Bande 427 des

Hasan el-Charrat2 428 gegen uns. 429 Sie konnte nicht ins Dorf eindringen.

430 Sie blieben außerhalb des Dorfs 431 und schossen auf das Dorf, während

 

1 Text wohl versehentlich: 4 Tagen. Als Zeitpunkt wurde zweifelnd Sep-

tember 1926 angegeben; das zeitliche Verhältnis zu der in denselben Monat

verlegten Erschießung der beiden Leute aus Malula in Bach’a konnte nicht

geklärt werden.

i Ehemaliger türkischer Offizier.
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’a’rpa‘ä’lmcin/I 433 ’7”Zbarw‘ö’wet// 434 ’ö’gz’elqaffi‘z’näzfiaz"—

Izun‘aja’brug'fl 435 ij’brug’lzagz'ru’1ä2'b:;d// 436 kämmeigg"//

43 7 öä'jarlza’m weh-"5:7"zi’tfzal‘aja"örugis’aqlu'llmezziTää/ 438 mbaf-

raklzä’näafl 439 güs’s’aqulfiöax]mezzi’kamöafmßßä’näifl 440

2 3

’7nfeg1mllun4—l/ 441 ‚z‘a‘nu’11];alÜ/zunw‘ä’wetw’i’nlzeä/ 442

4 2'3

‘as-Är’kkfamne’rra“a;ä”öc'ä// 443 wmgä’ä’aga’fia‘hgie’mseq// 444

3 4 3 2 2

bo‘”;armzilqa’_t‚ta“adymräqfl 444a zgllunAia’ttarZze’bra’i’nnä/I-

Ä 2'3

qfilaz'Vzünfl 445 j'fuqlu’nnfl'c'o‘i’fl 446 gz’kfia’tz‘arfze’brag‘jz'iäiyiug-

1 3 3 l 4 2‘3

Iu'llz'qu’lö’jäfl 446a’a’nalzezli7nnalzfi 447’az}z'leül’z’qfiläyä/w’asp-

 

l 2'8 l 2‘3

nzlzlun‘aölä’tafl 448 äz'iblä’täfi 449 qafa‘la’filraz'fE/zün/I 450

wä?’nnun‚taflla’_lzlun// 451 äö’jarmifafllfilzluniatz‘a’rlafilze”bra-

l 2'8

qas‘i’fa’o'marmä”’z}‘qen‘emmai’äzmlza’ilmnwäa’sanlfiarrä’W/ 45 2

wir auf sie schossen; 432 es fielen vier von ihnen, 433 und sie gaben den

Kampf auf und kehrten um. 434 Sie gingen geradeaus hinüber nach Jabrud.

435 In Jabrud — sie schlossen Jabrud ein 436 fünf Stunden lang, 437 und nach

fünf Stunden drangen sie in Jabrud ein und nahmen die Musikinstrumente

438 aus dem Patriarchat weg; 439 nachdem sie die Musikinstrumente aus

dem Patriarchat weggenommen hatten, 440 verließen sie alle den Ort, 44l

machten sich auf, kehrten zurück und gingen 442 die Straße hinab bis unten

hin nach Ain et-Tine, 443 und von Ain et-Tine gingen sie hinüber nach

Damaskus. 444 Nachdem sie nach Damaskus hinübergegangen waren,

444a schickten sie Nachricht, die Bewohner von Ain et-Tine 445 sollten

ihre Toten holen. 446 Als sie Nachricht an die Bewohner von Ain et-Tine

geschickt hatten, sie sollten die Toten holen, 446a gingen wir, 447 holten

die Toten und brachten sie ins Dorf. 448 Im Dorf 449 schnitten wir ihnen

die Köpfe ab, 450 und sie selbst verscharrten wir. 451 Nachdem wir sie ver-

scharrt hatten, schickte uns der Pfarrer Nachricht: „Was habt ihr mit Hasan

el-Charrat gehabt ?“ 452 Wir berichteten ihm: „Die Geschichte (ist folgender-
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_ 1 1' 2 2 2' 3 _—

alzkla'C/zle’i'nnäizbäi";ä// 4 5 3 bö’g‘armz'n’z'rleqle‘laz"’nafiwfivX]’2'nq-

4 2'3 _

‚talme’nne’a’rpa‘za"lmän// 454 ta”s’s'arw‘ä’wet‘aja”6rug’äja'ärugl-

s'a’qlx X mezzz‘"kaw’z”n‚hec’// 4 5 5 mne’llel‘aggäawga’fia‘bg’e'mseqfi

4 2-3 3 1-2

456 dkl’7nfag’g’e’mse'gfl 457 ’a’gagafifa’gppßeämlä’fzä// 458

2 s =

n?ffga_t!zkü’mc’aro’[11e‘// ' 459 Ti’fmag‘mg’e’mxeqfl 460 ’z"’nfeglug-

6a'läz‘lgü’gga‘ala’nbz'sian%7;// 461 w’a";’e‘läar// 462 bä—"jars’ob-

‘agmänjaja”rlmzfgajlm’mlflefikümiaro”klewgaflZ’LYZ/I 463 ü";-

qag‘XM?mka‘mu’nnewnaßsu’nne/l 464 bä’jarmi’nnzcil/ 465 ’älig-

qafi’fa‘ablä’tafl 466 9%l’i’sleggaiisa‘aöß’z‘asz’lqajfi;’m627/ 467

‘ablg’thl/ 468 60'”jarmz'mz'Vgaflszlg‘a‘abl;’tä/ 469 q‘y’lla’arp-

‘ajü’mäüölli’üäl/ 470 wnglzc'af‘auwi’tafag’e’mseql/ 471 g’kl‘au-

wätag‘aJZ’mlgq/I 472 wglamEfeg’le‘laz"nalzßäjar’a’rp‘ajä’m;//

1 4

47 —'><fix-3155i! ö’zz'l uwa’ z'z'// 474 wä‘ökü—"Awgfmo'ne’m‘azaw-3 Y 9

maßen): 453 Nachdem er gegen uns heraufgezogen war und vier von seinen

Leuten gefallen waren, 454 hat er uns verlassen, ist nachJabrud zurückgekehrt,

hat in Jabrud die Musikinstrumente weggenommen 455 und ist von dort nach

Ain et-Tine hinabgezogen und weiter nach Damaskus.“ 456 Als (die Nach-

richt) nach Damaskus gelangte, 457 machte der Pfarrer hier Meldung, 458 die

Regierung fahndete nach ihm 459 und er floh von Damaskus. 460 Er ging

hinaus in der Richtung der Ghuta (der Ebene) nach den Gärten 461 und

leistete draußen Widerstand. 462 Nach sieben, acht Monaten zog eine Re-

gierungsstreife aus, ihn zu fangen, und tötete ihn; 463 er fiel in eine Zisterne,

sie nahmen ihn fest und brachten ihn um. 464 Danach 465 kam der Pfarrer

wieder ins Dorf hinauf. 466 Nachdem der Pfarrer ins Dorf hinaufgekommen

war, kam eine Streife herauf 467 in das Dorf; 468 nachdem die Streife in

das Dorf heraufgekommen war, 469 blieb sie vier Tage im Dorf 470 und zog

dann Wieder nach Damaskus hinunter. 47l Als sie nach Damaskus zurück-

gekehrt war, 472 zog plötzlich gegen uns vier Tage später 473 die Bande des
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_4- 3 2 2 _—

man‘e’mme// 475 qami’nnalz’a’nalz/ßä’njäma‘ago’Q’raiEelzla'lzlana—

4 2'3 4 2'3 3 l 3 l

‘ä"lma'// 476 makfizy?’llaniz'nnöyä// 477 fiu’llemg’wä//za1mä’_ta//

478 ’7qunäy’gz'n/mnäz'm'fäle"Zbarmqau’w;in‘alaz"/zun// 479 la”q-

galtßm’nnai’k2474111272anafiza’lmfaäüblä’ta/I 480 öa‘dg'r’ng‘o'le-

4 3 4 8 1'2

mfatta’rlalzlzz'äräya’z'nnesa”lZmzZn/Palzsa’llgzün/I 481 ’a” ’ ‘ "nah a gz n-

4 - 2‘3 — 3 3 2

nafi’e”rrä‘I/wsalzZ2arla"[zltaräö’wdalzaqä”na[lä]// .482 mma"röa-

3 4

wmmZ’nlzäfl 483 wlä’maansa’llemI/ 484 wäz'nm'fö’jaga‘jz‘nb-

3 1'2 3 1

daz"rä‘exz'rza'lman// 485 öa‘dä’n//zallen2gpilxXma’fia‘fl 486

4 2'3
.—

6raz’fz'ffe’nnatz'mZ’nZui// 487 wg‘ä’lemg’fi‘ablö’ta/I 488 dqu‘ä’le—

2 3‘3

mä‘fi‘aälä’tä/la’i"sgelme’nnalalza”qgwlabä’fil/Iäa‘a’ä’nA’aqz’mzfin-

newfwu'nneA 489 bga"nnatz'6e’ri‚€_ta// 490plzZ'gylma‘yö’fa’e’l‘eI/I

491 nagpz’nneluqäaläz’g’g’az"mw’zg‘qenmö’fijz'n‘ag’ai’ral/ 492 ’z'gfqen-

Fos el-Quwaquchi; 474 es waren er und 800 Mann mit ihm. 475 Als wir

am nächsten Tag früh aufstanden, sahen wir, daß diese Menge 476 die Felsen

477 überall mit Menschen bedeckt hatte, 478 und die Leute gingen hinaus

und schossen auf sie. 479 Sie trafen einen von uns im Dorf. 480 Danach

schickten sie Botschaft: „Ergebt euch, das ist das Beste für euch.“ 481 Wir

aber leisteten unten Widerstand; und darauf versperrten sie uns die Wege

und Schluchten 482 im Westen und Osten, 483 wir aber ergaben uns nicht.

484 Einige Leute, zehn Mann, befanden sich im Klosterl. 485 Dann stellte

er ein Geschütz 486 auf dem Gipfel des Felsens im Osten auf 487 und be-

schoß das Dorf. 488 Als er das Dorf beschoß, blieb davon nichts Wahres und

nichts Falsches”. Dann schafften sie das Geschütz fort und brachten es 489 in

den Garten der hl. Thekla 490 oben auf dem Bergrücken der Weinpressen. 49l

Sie richteten es auf das Kloster und beschossen das Kloster. 492 Sie beschossen

das Kloster, um die Burschen im Kloster in Furcht zu setzen, damit sie es

1 Des hl. Sergios.

2 Merismus = „gar nichts“; d. h. die Beschießung war erfolglos.
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> _ 0 2'3 — '2

mä'fijz'n‘adaz"rä/1zetajzauw‘u"ffappö'tibg’ai"rä/[jnufqunl/ 493 nag-

l

p-z—t-nnneluqöa’lälgoCbpja’z}gen[mö"szz'n X]mö’lzjz'n‘agoappMZinaqbfi’-

2-3 . 4 1 —_c—2"ä ——1—T

säl/ 493a hapßu’nnafi 494 Q’Hhapiu’nnäl/fappöü'a’?lgu1// 495

’z's'wmuc'rasö’p[zasgl‘akkargwq‘ö'lunmgau’w;z'n‘ala2"/zun// 496

C 3 l 4- 2' 3 _1. 2

waqfu'g'a‘rÖa// 497 ’i”melz’uppe’i’rpe‘gu"Zli/‘amz'ktiAdai’ra/I

C 2'3 3 1‘2

498 g’kl’zmmeb’z'rpefgu’llzhdaz"’ni// 499 s'appoffjatz'äg’az'Wa’fl 500

l l C 2‘3

’z"’n_g1ag‚\’z'stelmgappaiMunßä'la/l 501 5a- ’mrgze’bm‘ablö”täl/

8 1

502 ’i’nnäälä'ffafgappai’nalzma‘ö"5a’a7za!t// 503 wflzfni’nnalz/I

41 4 2'3 41

503a ’o"_tz'// 504 ’z'_trraz"’s'qinjo”nanalzsla"{tlün// 505 w’ä’g‘z’flga'lles-

C 2‘3 1 1. 3 4

rz'f‘ö’näV/ 506 ’a’rp‘araz’i‘ö’nanafzsla’Zz/unlzette/w’i’luelma‘ö’falzl/

3 1‘2 3 1'2

507 ’amru’llunmne'rra‘fi 508 Zußzpßaißunfiaälöfia’e’Z‘äl/I 509

3 1'2

’amru'llungappaz"nalz/I 510 ’amru’llunqug‘rän’arp‘alza’blil/ 51 I

bba‘g’i'nn2mwp‘aufru"nnunmmi'iz'ffe"nnalä'fza// 51 2 ’a”qam><.s’ap-

verließen. 493 Sie richteten es auf den Turm, beschossen den Glockenturm

493a und zerstörten ihn. 494 Als sie ihn zerstört hatten, bauten sich die Bur-

schen 495 im Kloster Schutzwehren auf dem Dach und schossen auf sie. 496

Sie stellten das Feuer ein. 497 Sie haben etwa 4o Granaten auf das Kloster

geschossen. 498 Als sie 4o Granaten auf das Kloster geschossen hatten, 499

kamen die Burschen, die im Kloster waren, 500 in Not; sie hatten nichts mehr

zu essen. 501 Sie schickten Nachricht ins Dorf: 502 „Wir haben keinen Pro-

viant mehr 503 und leiden Hunger. 503 a Es waren 504 zwei Stück Großvieh

da, die haben wir geschlachtet, 505 und es waren einige Stück Kleinvieh —

506 vier Stück Kleinvieh da, die haben wir auch geschlachtet. Und nun ist

unser Proviant zu Ende.“ 507 Sie fragten sie von unten: 508 „Habt ihr oben

Stricke ?“ 509 Sie sagten: „Ja.“ 510 Sie sagten: „Bindet vier Stricke 511 an-

einander und laßt sie vom Gipfel des Felsens hierher herab.“ 512 Die Bur-

 

1 rz'I' nicht ganz sicher, fehlt im Diktat.
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t 2.3

136%"’gfar’a’rp‘afia"blz"wfaufru'nnunmmz’s’ifie"nnä// 5 I 3 le’rra‘II

3 1'2 C 2‘3 l 2'3

514 g‘glunbüälä’tä/l 515 maz’m‘7llunfzö’lä// 516 wmazsz'Wün/I

517 „grün/un6an1;um’wrazzgz-'zzunze’ßezfl 518 gkfigmwflß

 

4 3‘2 .

lunle”!‘e‘l// 519 q‘ö’lun’ä’lzlz’nhanfappä’fl 520 6a‘a’ä’n// 521

3 2 l C 2'3

M’gar’e’fzmajü’m” 522 ‘ägä'pZä/I 523 ng’ä’qag/I 524 päa’fna”

_ _ 4 2-3

525 g”;gen’u’klmz’lo'z"_/zz’n‚\ 526 .s'appö’äa’lzlzag’m‘äw’pc'ä/l 527

3 2'1

myZZ’wgz'n’a’Vefl 528 _lzetagqfal’uCßpääarä‘a’kirza’lman/I 529

fgöäagfz'liäyizä/ 530 ws'z’b‘a’ääelfä’bz'nI/grilz;’// 5 3 I ‘ bafze’n'a’y-

gamfa‘nu’lllzaldzwizgnf/ 53 2 w’Z"n};g// 53 3 mnz’ölä’tafl 534

9am79:nalzjänjö'ma‘amffm’aMafilafc'alzjfnnaizbd’rn23/l 53 5

’o'”gz’elwaz"z'i’}zz'nXöäfl'W/mnlugba’lälxm‘e’lpalzfl 5 36 bz'm‘e—"lpalz-

l 2'3 3 1'2

’e'l‘el’o’flzkü”m5ä// 537 Zze’ltela’gqmrjtu’lzlün” 538 za’llun‘at?r-

L'z'iimö’lafl 539 mfi’n'z'ffmg'la’äg’eIgaffi"z’n[‘a]‘aälatösz'lfiz"mäg/I

3 4 l

540pfii’mög’e’llel/I’ö’g’el>< ‘a;jo"m'np[zz"mäg/I 541 60";armz'l’67‘;zplzz”-

schen banden vier Stricke zusammen und ließen sie vom Gipfel des Felsens

513 herab. 514 Im Dorf 515 sammelte man für sie Essen, 516 brachte es

hin 517 und band es an die Stricke, und sie zogen es hinauf. 518 Nachdem

sie es hinaufgezogen hatten, 519 konnten die Burschen wieder essen. 520 Dann,

521 nach einigen Tagen, gerieten 522 die Aufständischen 523 in Not 524

durch Hunger. 525 Sowie die Burschen 526 eines von den Aufständischen

ansichtig wurden, 527 schossen sie auf ihn. 528 So wurden schließlich etwa

I2 getroffen, 529 6 tot, 530 und 7 noch am Leben, verwundet. 531 Schließlich

machten sie sich auf 532 und gingen fort 533 vom Dorf. 534 Am nächsten

Tag am Morgen fanden wir niemand mehr; 535 sie zogen geradeaus nach

Baalbek. 536 In Baalbek oben war die Regierung, 537 und sie konnten auch

nicht eindringen; 538 sie zogen in nördlicher Richtung ab. 539 Von dort

zogen sie ins Gebiet von Homs hinüber. 540 Dort in Homs leisteten sie längere
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1'2 4 3

m3;// 542 ’ä’g’el’e’lleI/I 543 mpa’lanalzkä’lfzunfl 544 dz'kl’Fn-

3 2

feg‘ö;a6jo"_tamnz'ölö"taIz// 545 ’a’naltgamT’nnafigänjö’malafiak-

1 1'3

jz"’nnafiäa'rnafI/w/zanbinnz'fä’waiäz'nelzgi’rz’nwg’afii’ginfi 546 ’uk-

d 2‘3

‚ez'lmy’n’aflqe’llä/zz'mößew’afgz'ffa’Vs’äfi 547 w’ "nfeqÄ 548

l 2 _—

‘aäarri’jafl 549 ‘aölö’ta‘z'llö’l/ 5 50 Zugbälä'g’g’azWal/ 5 51 qu-

—m 4 2

6a'lä’z’9’giz’räl/ 552 ho’öäläta‘z'llä’z”mlaj‘ä’lmaI/marä’lz'blä’mlzu'l-

1 1’2

[unl/ 553 qz’lleswollanafii’dajazjö'riäfl 554 dklna—ifg’agfazy'ö’räa-

4 2

nafg’afelzdalzrißa’äyaro’fila/l 55 _hsz’ll‘ö’lma/I 556 mlzamm-

_ C 2'3 4 2 _4. I

ni’l/ana‘ä'lmäI/ 5 57 ‘0";ä'pz"a// 558 nhi’ääfi 559 blzz‘mä”;ä„

I 3

wfa'rs'amniälä”tawnafli’ga// 560 1a’z"nne’;'na1z// 561/2 ’z'qg’um-

4 2'3

mz'fifluq‘ögöim’amnz‘blä”tä[z//5atrz"nnalzZle’ßra‘ag’e’mseq’z'nne‘ägab-

4 2'3

jo'"_ta_/za;z'ra’7zna!z// 563 h7’flazjo‘rz’ahi’lzmaöälana‘ö”lmd// 564

Zeit Widerstand in Horns. 54l Nachdem sie in Homs Widerstand geleistet

hatten, 542 blieben sie dort —.1 543 Jedoch ich will euch (Folgendes) erzählen:

544 Als die Aufständischen von unserem Dorf abgezogen waren, 545 standen

wir am nächsten Tag auf und fanden niemand mehr vor. Die Leute aber

waren eingeschlossen und eingeengt gewesen, 546 und daher holte ein jeder

jetzt seine Zugtiere und seine Herde heraus 547 und zog 548 ins freie Feld,

549 ins Oberland, 550 in die Gegend des Klosters. 551 In der Gegend des

Klosters 552 war das ganze Oberland voll von Leuten, allen Bewohnern des

Dorfes. 553 Bald danach kam plötzlich ein Flugzeug, 554 und nachdem das

erste Flugzeug eingetroffen war, traf noch ein zweites nach ihm ein. 555 Sie

sahen die Menge 556 und hielten diese Menge 557 für Aufständische, 558

559 die Zugtiere und Herden im Dorf geraubt hätten und nun abzögen. 560

Denn wir hatten, 561/2 ehe die Aufständischen unser Dorf verließen, nach

Damaskus Nachricht geschickt: „Die Aufständischen haben uns eingeschlos-

sen.“ 563 Dieses Flugzeug also sah die Menge 564 und begann, Bomben

1 Der Erzähler weiß hierüber nichts mehr zu sagen.
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4

prZ'ls'ag‘mla’qglzaplzaggaz'VIuMU 565 ’z”’_tqen/zana‘o"lma — — 575’7—

111 3 3 3 1‘2

 

tz'battq'ta"s'farwje'lzlzuö‘ablö’talfl 566 1297/211;nga'nm'löe’rz’kfä/F

3 1‘2 C 2'3

Kappe‘a’sräagä’m'fi 567 wbga’nnz'gigz’az"rä// 568 wla’gqlzafA

II 2'3

bnägmfl 568a {ze’tte/wäfa”_h‚hag1’us’mefza’12'156”ra‘am‘o’’gt'arA

1 2‘4
‘I 2.3

pfm’rma‘fl 569 _tarqa—"c"e’agä’nafaära’äläfl 570 Zaöaz'yanmz'nne-

’z'lawe'rkeI/ 57l wIza”nna‘ä/mafm'llunfi”riaza’llun‘aölä’ta/l 572

3 1'2 4 3 l 4 3‘ 3

qami”nnalz’analzfatrz”nnafiza”lmg‘ablä’b'ä/fagz’e”mseq’z"nnälz‚€äz"’gä//

573 ää’n‘alzä’nfl 5 74 _taz‘jä”rc’asz"lga_tmfzammnö”lmaräz'lz‘blö’ta—

4 2‘3
_

‘ö;?’pc'ä// 57 5 _tz”qna_tmof’‚lzja‘alaz"fizm// 576 z'auwz'äu”nna_/z-

L 2'3

’o'’man‘üäha”c’fmnru'meis'az‘rz’c'c’unlze"öra’z‘nne‘ägaäjö’mlz;z'ra”llä]L//

577 öa‘de'n zallzm -‘;aäjo'_ta wgz'gna; tzmja amo‘na.

auf sie abzuwerfen. 565 Die Menge wurde flüchtig, sie wollte (alles) im Stich

lassen (?) und ins Dorf hinabkommen. 566 Das Flugzeug warf in den Garten

der hl. Thekla etwa IO Bomben ab, 567 und in den Garten des Klosters 568

und auf die Hochfläche 568a auch. Einer namens Halil Sora pflügte gerade

im Weinberg; 569 eine Bombe traf ihn und sprengte ihn in die Luft, 570 und

es war nichts mehr von ihm zu sehen als der Oberschenkel. 57l Alle die üb-

rigen Leute gingen ins Dorf. 572 Wir schickten bei Nacht einen Mann nach

Damaskus: „Die Geschichte ist 573 so und so; 574 ein Flugzeug ist gekom-

men und hat, in der Meinung, die Bewohner des Dorfs wären Aufständische,

575 Bomben auf sie abgeworfen.“ 576 Sie antworteten uns: „Habt nicht ihr

am Tag vorher Nachricht geschickt: »Die Aufständischen haben uns ein-

geschlossen ?«“

577 Dann zogen die Aufständischen ab und es herrschte wieder Sicherheit.

 

1 Erit tz’ nicht ganz sicher; statt 5th wurde nachträglich 57’211 angegeben.
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O. Liedstrophen

I. zajal—Strophen (Vierzeiler der Reimform a a a b,

mit zweizeiligem Refrain mit dem Reim b)

0.

Str. I

Str. 2

Str. 3

Str. 1

Str. 2

Str. 3

5

IO

IO

_täs' nmallz's', _täs' lo‘fza

Kappa mvo'ga wla fräfza

‚117722252? Zo'za ‘amasro‘äa

c'lzassz'ja brzgrz'f qapqo‘äa

wtunja waz‘öa ‘emm-l ‘ro'ba

1171221523 mnellel lo'fza

_täs“ nmallz's', _täs‘ lälza

upptz m‘o'ga w-frälza

‚hmz’ä’a o'za ‘ag’az’ra

gannira bgzmno‘r-l wird

wlz'ppz' 1a a/zwz' gaz'ra

relzmz'ä'a mnellel wwmzo'lza

Refrain (in der zweiten Form)

lmzz'a'c'a a'za ‘abes-saz'lo‘

‘am maz'g'a Zzo’la Z-g'g’o’

Komm, ich will dir etwas sagen, komm hierher!

Es gibt bei ihr kein Küssen und Drücken.

Ich sah dich nach Masroba gehn,

am Fuß einen Holzpantoffel,

es war gegen Abend,

ich sah dich von dort bis hierher.

Komm, ich will dir etwas sagen, komm hierher!

Es gibt bei ihr Küssen und Drücken.

Ich sah sie nach dem Kloster gehn,

gegürtet mit einem Ledergürtel;

mein Herz begehrt keine andere,

ich liebe sie von dorther und von hierher.

Ic‘h sah sie zwischen die Schluchten hinein gehn,

um Futter für die Böckchen zu holen;
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I 5 z'nö’ge'la lzamm ma‘röo’

amella: mz‘na lzamm tarba mno'luz

Refrain

Str. 4 _lzmz'ä'c’a o'za ‘afzarmo'ja

ßazfi psella ‘z'nbo'ja

w’ana talzz'l-l ‘az'näja

20 m2"! _to‘ba nos’gja wfro'fuz

Refrain

Str. 5 lzmz'ä'a o’za ‘agläja

[zg’uc’z‘a wfzuc’mo‘ b'g’wäga

alo' jqapprle'la ‚hmäja

‚Izetta ‘az'no'ja jsub‘an g’mo’lza

Refrain

Str. 6 25 ‚lzmz'a'ä’a o'za ‘a‘ui’s‘äba

mz'l sz’r‘a brattnl oäwäba

_lzmz't'c'a ana ‘emmal ‘ro’ba

sz’ö‘z’j m'o‘qa w-fro‘lza

Refrain

15 ihr begegnete dieser Katholik

und sagte: Woher des Weges hier ?

Str. 4 Ich sah sie nach den Weinbergen gehn,

um im Korb Trauben zu holen;

ich bin der Schutzflehende ihrer Augen:

20 wie schön wäre ein Kuß und Drückenl

Str. 5 Ich sah sie in die Kirche gehn

als Braut mit den Ringen an den Händen.

Gott gebe, daß sie ihre Schwiegermutter begräbt,

so daß ihre Augen sich an Schlaf sättigen können!

Str. 6 25 Ich sah sie zum Jäten gehn;

wie rasch ist sie, Antwort zu geben!

Ich sah sie gegen Abend

und sättigte mich an Küssen und Drücken.
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Str. 7 fimz’d’äz o'za ‘am’gßo‘ja

3o Eazg‘z' sellol _tz‘nöja

z'm'qäla lzamm man/107a

z'nkec" ää pqz‘sa slo‘Zza

Refrain

II. Vierzeiler ohne Refrain

(Reimform a a b a, c c c a, d d d a usw.)

Str. 8 talzfzell lz'ppz' wlz'ppz'x'

s'üm' malzramg‘a b‘uppis’

35 ana Zu m56 {zafäba

tappar gaz'rz' ‚€572 ‚happz’s’

Str. 9 ana taqo’qcl argz’lz'a

ns'auwz' a‘lz's’ ‚In-15a

w-nko’n Jazbnälz' agz'cha

4o m'rfzaä w-ng‘z'lz' lgappz's'

Str. 7 Ich sah sie nach Nispoja gehn,

3o um einen Korb Feigen zu holen;

ihr begegnete dieser Orthodoxe2

und fiel mit dem Stock über sie her und prügelte sie.

II. Str. 8 Ich bin Schutzflehender meines Herzens und deines:

mach mich zum Tuch in deiner Tasche!

35 Ich bin kein Freier,

such dir einen anderen, wenn du willstl

Str. 9 Ich bin ein Wasserpfeifenklopfer3

und lege dir eine Schlinge;

wenn du mir ein Rassepferd kaufst,

4o steige ich darauf und komme zu dir.

 

1 Zu lesen ntafizäel ? 2 Der Feldhüter.

3 Wenn jemand oft in ein Haus kommt, wo heiratsfahige Töchter sind,

fragt man haEZz' {Lagöba willa tagög-l arg'ilEa „Bist du ein Freier oder ein

Wasserpfeifenklopfer ?“‚ einer, der dort nur eine Wasserpfeife nach der an-

deren raucht. i
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Str. Io ‚hmz'c’c'a o'za ‘abz'sc’o'na

wz’ahla Zzulle bz’uno‘na

z'nz’qe'la eär-Z m‘allmo'na

amella hattaz' bar‘z’f ko'n {zappz's'

Str. n 451117122222 sallz'qa ‘as’enna

taleaz'gzzm mo'n jkums’enna

nzz'llz' Ze‘la m’säa‘ menna

w-nmalla aq‘m' gappz'f

Die Strophen sind mitgeteilt, wie sie diktiert wurden, obgleich

offensichtlich ist, daß sie, so jung sie sind, schon Störungen er-

fahren haben. Die zweite Person fimz’ä‘z’f Z. 3 paßt nicht zu

der dritten Z.9 und sonst; Z. 15 und Z. 31 gehören zusammen

und sollten näher beieinander stehen, Str. 7 sollte also an die

Stelle der wohl eine Dublette dazu bildenden Str. 4 treten;

Str. 5 und 6 sind konkurrierende Schlüsse. — Str. IO und II

gehören nach der Reimform (und dem gleichen Schluß Z. 4o

und 2.44) zu Str. 8 und 9, nach den Anfängen und Motiven

aber zu Str. 2 ff.

Str. 10 Ich sah sie in den Garten gehn

all ihre Verliebtheit in ihrem Herzen ( ?);

ihr begegnete der M’allmona—Sohn

und sagte: bleib hier stehen, wenn du willst!

Str. I I 45 Ich sah sie hinaufsteigen auf den Felsen.

Zu Hilfe! Wer kann sie fassen ‚P

Ich ging zu ihr, mich an ihr zu sättigen

und ihr zu sagen: laß mich bei dir sitzen!
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Teil II.

Untersuchung.

Kapitel I.

Abteilung der Rede.

5 Die Rede besteht aus „Gruppen“, die in sich absatzlos durch-

laufen und voneinander durch Pausen getrennt sind. Die Pausen

zerfallen in den vorliegenden Phonogrammen deutlich in volle

und halbe; die halbe Pause ist nur eben eine Unterbrechung, nach

der ungesäumt die Rede fortgeführt wird, die volle ist Ruhe-

10 punkt, wenn auch oft nur vorläufiger.1

Der Umfang der Gruppen, und damit die Häufigkeit der

Pausen, ist äußerst variabel; die Gruppenlänge liegt zwischen

einer Silbe (z. B. N69 e „ja“) und über dreißig (z. B. N408).

Lebhaftigkeit, noch stärker aber Befangenheit (so K besonders

15 zu Anfang) steigert die Zersplitterung in kurze Gruppen; in—

haltliche Schwierigkeiten veranlassen Überlegungspausen. Die

Unterschiede in der Länge der Gruppen werden dadurch etwas

ausgeglichen, daß längere Gruppen in der Regel rascher ge-

sprochen werden.

20 Die Gruppe ist für gewöhnlich zugleich Druck- und Melodie-

einheit, besitzt also eine einheitliche Abstufung der exspiratori-

schen Stärkeakzente und eine einheitliche Melodie; gelegent-

liche Abweichungenwerden später (S. 90 Z. I4; I I I ff.) zur Sprache

kommen. Dagegen ist die Gruppe sehr häufig verschieden von

25 der inhaltlich—syntaktischen Einheit, dem Satz, und zwar in

beiden Richtungen: der Satz kann in Gruppen zerlegt sein,

 

1 In N sind die durch volle Pause getrennten Redestücke durchnumeriert;

in den übrigen Phonogrammen das gleiche Verfahren anzuwenden war des-

halb unmöglich, weil sie im Glossar nach einer inhaltlichen Einteilung in

längere Abschnitte zitiert sind, die beibehalten werden mußte. Phonetisch ist

diese Einteilung bedeutungslos.
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oder umgekehrt die Gruppe mehrere Sätze umfassen; auch

kann beides zugleich eintreten, die Gruppe also über e’inen

Satz hinausreichen, innerhalb eines zweiten aber aufhören u. ä.

Ein Beispiel für den zweiten Fall ist N 321 (zwei koordinierte

Hauptsätze‚ Verb des Sagens und direkte Rede), eines für

den dritten N 79—80 („. .

auf Bach’al“).

Der erste der drei Fälle bedarf genauerer Betrachtung.

und wir begannen] mit Schießen

Besonders verbreitet ist die Abtrennung einer vorangehenden

oder nachfolgenden adverbiellen Bestimmung vom übrigen Satz.

Vorangestelltes ]ba‘a’e'n]„]dann]“ N 127, Ib-Mo'ta] „Iim Dorf]“ N448

u. ä. sind zu werten als Vorbereitung des Satzes; vor diesem selbst

kann eine Überlegungspause eintreten. Vorangestelltes ijabrug’]

„Iin JabrudI“ N I37, das den Schluß der vorhergehenden Gruppe

. . ‘ajabrug’l „. . nach Jabrudl“ aufnimmt, dient in ähnlicher Weise

als Überleitung. Notwendig ist die Pause nicht — unser Stoff er-

laubt durchweg nicht, bindende Regeln aufzustellen, sondern nur,

Möglichkeiten zu erkennen —: löa‘de'n . . finden wir z. B. N 310,

Iä—bläta . . N 426 als Gruppenanfang. Auch zu mehreren können

solche vorbereitende adverbielle Bestimmungen voneinander ge-

trennt vor dem Satz stehen; z. B. Iäa‘a’e‘n] bo‘jar _tlo‘g‘ajümz'] ‘asra

pöz'iren/ „Idannl nach drei Tagen] am 10.Tischrin]“ N I 1—13; in

neuen Ansätzen wird die vage Zeitangabe näher bestimmt, in

einem weiteren (N I4) das Ereignis selbst mitgeteilt: „kamen

die Banden des Ramadan Schlasch“. — Nachfolgende adver-

bielle Bestimmung enthält im Gegensatz zur vorangehenden oft

eine Nachricht von selbständiger Bedeutung und berechtigt zu

neuem Ansatz; so N 100—101 Iz‘mfzg‘] Z‘aa’üma] „Iich gelangte]

nach Duma]“‚ oder N IIO—I II . . c'u no’; m‘ataräa] bläljal „. . ich

ging nicht auf dem Weg] bei Nacht]“‚ frei etwa „und außerdem

war es Nacht“, N 122—123Iz'ngfal ‚Immmes’ em‘a _ho'g’z] m-‘gabjägal

„Ies wurden getötet 500 Mann] von den Banden!“ (im Gegensatz

Sitzungsb. d. philos-hist. Abt. 1931/32. 7 5
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zu „vom Militär“ N 124). Manchmal reicht für die nötige Über-

legung die übliche Länge der Pause noch nicht aus, und sofort

nach dem Wiederbeginn stockt die Rede; so an der zitierten Stelle

N IOI, weiter N 194 I‘ää‘aqufazfe] „lnäach nach Qutefel“. Daß

direkte Ursache der Pause die Unsicherheit über den zu ge-

brauchenden Ortsnamen ist, wird noch deutlicher N 208—209

. w‘o‘wet ‘a/ ‘agufaz'feP „. . und er kehrte zurück nach] nach

Qutefel“. Doch ist natürlich nicht überall die Selbständigkeit

einer abgetrennten nachfolgenden adverbiellen Bestimmung gleich

ausgeprägt.——- Ebenso können mehrere adverbielle Bestimmungen

voneinander getrennt und einander ergänzend dem Satz folgen;

z. B. N 547—5 50 Iw’z'nfeg] ‘aäarrzja/ ‘aälo’ta ‘z'llo'l ZugbaZE-Z g’az'ra]

„Iund er zog] ins freie Feld] ins Oberland] in die Gegend des

Klostersl“.

Auch andersartige Reihen gleichwertiger Satzglieder werden

gern zerlegt; z. B. A I Ig‘z'nmzll uppe _tarc' 50"] efla; 50"] arpa‘ 56‘]

'„]wir blieben etwa zwei Stunden] drei Stunden] vier Stundenl“;

z'bälas’ qg‘o'la ‘a‘askm/ w-pfzajalä/ w-ps’appo‘]

pmrqa‘z’] „. . es begann die Prügelei mit dem Militär] und mit den

oder N 197—200 . .

Gendarmen/ und mit den Burschen] den Muhammedanernl“. Das

letzte Glied ist hier eine Apposition; auch eine solche kann Über-

. . lz'jm'ja] lz'lz‘g‘nig-l

zu dem Engpaß] zu zu dem Engpaß von Adral“ die

Iegung erfordern, wie das in N 392—393

(629,74] „. .

Wiederholung der Präposition zeigt; der Grund ist der in ihr ent-

haltene Eigenname. Ähnliches öfter; z. B. N 96——97 . ‚am; mzo'lzet']

‘aptalla m‘allmo'mz] „ . . ich will hinabgehenIAptallaM’allmonal“.

Andere syntaktische Bindungen werden nur gelegentlich zer-

schnitten; einige Beispiele besonders auffälliger Art mögen ge—

nügen. Subjekt: Verb z. B. D 5 Iu'xvagla] 522;] „Iund Arbeit] ist

nicht]“‚ umgekehrt Verb: Subjekt N 93——94 Iömarl saöo‘ „Ies

sagten] die Ortsältesten“, oder N I lauwal m2" _täle] ‘sabjäga ‘ama‘-

[221a] „Idas erste Mal, daß kamen] die Aufständischen nach
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Malulal“; hier ist die Zerlegung durch die größere Länge des

Nebensatzes begründet. Verb: Objekt z. B. N 374—376 llo'mar]

jappe‘lzm aäatan/ matte] „Inicht/ gab er ihnen überhaupt] etwasl“;

die ganz ungewöhnliche Abtrennung der Negation vom Verb in

diesem Beispiel hat den Grund, daß der Erzähler statt des farb- S

losen und schiefen „geben“. zunächst ein Verb „gestehen“ sucht,

das der Zusammenhang erforderte. Ebenso isoliert ist Zerschnei-

dung einer Genetivverbindung (N 426——427 . . _talla 36195-1] _lzaszm

Zfzarräf] „. . es kam die Bande] des Hasan el-Harratl“: der Name

fällt dem Erzähler nicht sogleich ein), weiter die Trennung zwi- ro

schen Präposition und Substantiv (N 20 [60:th _tlo'ja jümz']

„InachA drei Tagen]“‚ halbe Pause) und zwischen Konjunk—

tion und Nebensatz1 (N 332—333 Io’mar mazdl/ ‘aptalla za‘lan]

„Ier sagte: da] Aptalla ärgerlich istl“; vgl. G 7 I‘az'a] 207‘232 . .

— mit Stocken nach dem ‘aä’a — ]„weil] sie fürchten . .“, doch 15

wirkt hier der Umstand mit, daß ‘aä’a eigentlich „warum“

heißt2 und einen Fragesatz für sich bildet, auf den das Verbum

antwortet)3.

Unter Umständen kann der Satz ganz oder fast ganz in Einzel-

worte zersplittert sein; z. B. N 556—559/mßamnznz‘l-1anna ‘o‘lma/ 2o

‘;äpc’a/ n/zz'äa/ ö/zz'moltaA „sie hielten diese Menge] für Aufstän—

discheldie geraubt hätten] ViehA“, oder B I [emfiar/ battz'] nzz'llz’l

‘ablo’ta/ „Imorgen/ will ich] gehen] ins Dorf/“; der Anlaß ist hier,

daß der Sprecher zu Beginn der neuen Walze befangen ist.

K a p i t el 2. 2 5

Druckverteilung.

Bedeutend länger als die Abteilung der Rede wird uns die

Verteilung des Drucks in den Gruppen, in die sie zerfällt, be-

schäftigen müssen.

 

1 Vgl. G. Bergsträßer, Zum arabischen Dialekt von Damaskus I 1924, S. 44

Z. 12 ff.

3 Vgl. arabisch 12} „weil“ < „warum“.

3 Weiter s. zu inne unten S. 115 Z. I8, zu äess S. 112 Z. I3.
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Wie das Damaszener Arabisch1 so gehört auch das Aramäisch

von Malula zu denjenigen Sprachen, in denen Druckverteilung

und Melodie im wesentlichen parallel laufen, so daß druckstär—

kere Silben gleichzeitig höhere Tonlage haben. Alles, was im

gegenwärtigen Kapitel über den Druck gesagt ist, bezieht sich

auch auf die Tonhöhe, mit Ausnahme besonderer Fälle, in denen

beide auseinandergehen; diese bilden den Hauptgegenstand des

nächsten Kapitels.

Die Druckeinheit, für gewöhnlich identisch mit der „Gruppe“,

besitzt'in der Regel einen Druckgipfel, seltener einen Haupt- und

einen Nebengipfel; der Gipfel fällt auf eine den Wortdruck

tragende Silbe, nur selten auf eine im isolierten Einzelwert druck-

lose (Druckverschiebung). Ein- oder Zweigipfligkeit und Lage

des Gipfels innerhalb der Gruppe, damit zugleich die Gestalt der

Druckverteilungskurve folgen teils eigenen Gesetzen, teils werden

sie von der Stärke der Wortdrucke beeinflußt. Die gegenüber

dem Gipfel schwächerenWortdrucksilben zweiter Stufe steigen auf

ihn zu an und fallen von ihm weg ab. Sie sind teils untereinander

gleichwertig, teils gegeneinander abgestuft. Dies ist der Fall be-

sonders in längeren Gruppen und bewegterer Rede; im Eintreten

oder Nichteintreten solcher Abstufung in kürzeren Gruppen und

in der Art ihrer Durchführung wirken in kleinerem Maßstab

dieselben Momente, die die Druckkurve im ganzen bestimmen.2

Findet eine Abstufung statt, so wechseln stärkere Wortdruck-

silben zweiter Stufe und schwächere dritter Stufe ziemlich gleich-

mäßig; doch kommt es auch vor, daß zwischen zwei Drucksilben

zweiter Stufe keine dritter Stufe liegt oder mehr als eine, und

1 Zum arabischen Dialekt von Damaskus S. 44 Z. 23 ff.

2 Kürzere Gruppen. mit dreifacher Abstufung der Drucksilben, in denen

die zweite Stufe nur durch eine Silbe vertreten ist, lassen sich auffassen ent-

—
III/l

weder als zweigipflig ( u. ä.)‚ oder als eingipflig mit Abstufung der

unterhalb des Gipfels liegenden Drucksilben (” ’ ' ' "); eine scharfe Ab-

grenzung beider Möglichkeiten ist nicht durchführbar.
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gegen Ende längerer Gruppen fehlen Drucksilben . zweiter

Stufe manchmal ganz. —— Gelegentlicher Nebendruck (‘) ist

schwach und nicht von merklicher Tonwirkung begleitet.

Aus dieser Sachlage ergibt sich, daß folgende beiden Fragen

einer eingehenderen Behandlung bedürfen: I. relative Druck-

stärke der Wortarten und Satzglieder, Enttonung; 2. Typen der

Druckverteilung (fallend oder steigend; eingipflig oder zwei-

gipflig usw.)‚ Druckverschiebung.

I.

Relative Druckstärke

der Wortarten und Satzglieder, Enttonung.

Die Druckstärke des Einzelworts ist nicht konstant; sie

wird modifiziert einmal durch die Druckkurve der Gruppe, in der

es steht, dann unter Umständen durch hervorhebende Betonung,

Emphase. Der Einfluß der Druckkurve ist nicht sehr groß; so-

wohl diese selbst als bis zu einem gewissen Grade auch die Wort-

stellung sind beweglich genug, daß im ganzen das druckstärkere

Wort an die druckstärkere Kurvenstelle gelegt werden kann und

umgekehrt. Etwa verbleibende Störungen von dieser Seite her

lassen sich ausschalten, wenn man verschiedene Lagen des Worts

in der Druckkurve miteinander vergleicht. Sehr stark ist dagegen

der Einfiuß der Emphase. Emphatische Heraushebung eines

Wortes läßt sich in Sprachen mit freier Wortstellung und relativ

fester Druckkurve dadurch erreichen, daß man es an eine ge—

wohnheitsmäßig betonte Stelle rückt, wie im Lateinischen an

Satzanfang oder -ende. Bei fester Wortstellung und fester Druck-

kurve muß man zu Ausdrü c ken der Hervorhebung seine Zu—

flucht nehmen, wie c’est im Französischen. Der Dialekt von

Malula hat relativ feste Wortstellung und bewegliche Druck-

kurve; demgemäß dient hier zur Hervorhebung wesentlich Ver-

stärkung des W’ortdrucks, wobei die Druckkurve entsprechend
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modifiziert wird. Der Einfiuß der Emphase ist also bei der

Untersuchung sowohl der Wortdruckstärken als der Druck—

kurventypen durchgängig zu beachten. —

Eine umfassende Analyse der Druckstärke des Einzelworts

in den Phonogrammen würde mehr Raum erfordern, als dem

Gegenstand hier gewidmet werden kann; viele Beispiele be-

dürften eines eingehenden Kommentars. Ich beschränke mich

daher auf die Extreme, die Enttonung auf der einen Seite und

als Gegenbeispiele Fälle eines gegenüber der Umgebung stär—

keren Drucks auf der anderen Seite.l Das sich so ergebende Bild

wird wenigstens für grammatische Betrachtung ausreichen. ——

Das Personalpronomen dient meist zur Hervorhebung,

und man könnte daher erwarten, daß es starken Druck haben

müßte. In Wirklichkeit ist es umgekehrt: da schon sein Vor-

handensein Hervorhebung bedeutet, bedarf es des Druckes an

sich nicht. Es hat ihn z. B. nach einer Negation, wie N 576 Züb

Iza”;’fzzm ru'ms' fattrz'c’c’un ße”bra2 „habt nicht ihr am Tag vorher

Nachricht geschickt P“, vor einem Vokativ, wie N 360 mz'na hyä

ja tarwi’s'a „woher bist du, Derwisch ?“‚ oder vor Apposition, wie

N I72 qami’nnalz 772a]: bnä’j-l m‘allmä’na „wir, die M’allmona-

Söhne, machten uns auf“; teilweise auch im Gegensatz, wie

N431 229672 mqauwa'n kz‘nmm ‘aßlä’ta w’a”na‚/z m'mgau’wgz'n

‘lfi/zun „sie schossen auf das Dorf, während wir auf sie schos—

sen“ oder N 244*245 75559€] _g’a’rb' Z-r;ä”;a ‘Zaz"na_lzl _tz'gm'TnnaIz

nimqau’wyz'n ‘laz’hzm a”na_/z „es wurde auf uns gefeuert, (und)

wir begannen, auf sie zu schießen“ (aber z. B. N 29 hz-‘an ä’g’el

. . mgau’wfl‘n ‘laz"na‚/z w’analz m'mgau’wgz'n 75%"; „sie fuhren

fort, . .auf uns zu schießen, und wir, auf sie zu schießen“), und

 

1 Dabei begnüge ich mich meist, von mehreren gleichartigen Stellen eine

anzuführen.

2 Hier nähert sich der Dialekt von Malula französischem n’ ext—6e pas was

guz' . . ‚ denn äuä ist nicht einfache Negation, sondern bedeutet „ist nicht“.
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in koordinierender Verbindung, wie N 340 am; wka"c’:'z' „ich und

du“ oder D 9 522; gär 77m wjau’se „nur ich und Josef“ (aber

z. B. N 86 z"nfeq In? w-‘rofipße „er und seine Bande gingen fort“).

Steht ohne solche Stützung das Personalpronomen hervorhebend

(neben einem die Person schon ausdrückendenVerb oder Suffix), so

>ll

ist es nur, wenn vorangestellt, gewöhnlich betont; z. B. A4 w a na

‘anrä’ßeä ‘afimyra „während ich auf dem Esel ritt“, N 290 Izo's’

a”na_lz sagfz"nna_h „diesmal sind wir hereingefallen“, und mit

noch deutlicherer Emphase N 96 4777251 amä’lzec' „ich will hinab-

gehen“ (nachdem andere sich geweigert haben), N 163 a”na_/z

näjjz’n a’nalz whz”7mun „während wir mit ihnen zusammen unter-

wegs waren“ (dagegen z. B. N 545 a’nalz qamzwzmalz „wir stanÄ

den auf“, N I47 und]; Zu nja_ 92’57‘2'72 „wir wissen nicht“, auch

N 372 tafs'rynm'ana nä’zz’„laßt mich, ich gehe . .“). Nachgestellt

ist das Personalpronomen schwächer, oft ganz enttont, z. B. N 159

_tz'Tll ana ‘aja’ärug’ „ich kam nach Jabrud“, N 242 nefic’zvnnafi

a’nafi „wir stiegen aus“, N 285 _tä—’n qalle: ha’c’fmn „kommt ein

wenig, ihr l“; starker Druck ist in dieser Stellung ganz selten, ein

Beispiel die Flickphrase amar Iza’c’z‘i „sage du!“ N IO u. o. (nur

vereinzelt/a’mar lza‘r'c'z' N65): hier ist nicht sowohl das Pronomen

stark, als vielmehr das Verb schwach. — Nicht hervorhebendes

Personalpronomen, als Subjekt eines Nominalsatzes, kann vollen

Druck haben, z. B. N 103/477211 mma‘lü’la „ich bin aus Malula“.

Aber auch Enttonung findet sich, wie N 359 lzac’c’z' mz"’na „woher

bist du P“, N 399 m7na lmcvgzu‘n „woher seid ihr P“, N 335 'a"2'a

kaä’ „warum (hast) du—P“: der starke Druck des Frageworts

drängt das Pronomen zurück. — Schon in diesen Beispielen

scheint teilweise der Einfluß der Druckkurve durch, besonders in

der Betontheit von vorangestelltem Pronomen die Vorliebe für

fallende Druckkurve; noch deutlicher ist solcher Einfluß in man-

chen Abweichungen vom Gewöhnlichen, z. B. IK 8 Z’na wha’c’ä’l

„ich und du“ (Gruppe für sich mit" fallender Kurve), N287
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Inzfqi’nnafi gnalzl „wir gingen hinaus“ (Druckeinheit für sich,

die als Vorbereitung der ihr folgenden steigende Kurve hat).

Adjektivisch gebraucht ist das D emonstrativpronom e n in

der Regel schwach, wie N 25 hanna ‘ö’lma „die Leute“, und bis-

5 weilen selbst substantivisch gebraucht, wie N 25 5 lza’nnun

mnypka „diese sind aus Nebk“, N160 lzaji‘nnun za’llun „sie

sind fortgegangen“. Druck erhält es durch Gegensatz, wie ad-

jektivisch N 114 mna"nna ‚tabä’m . . Zä’_te „von dieser Abteilung

. . zu jener“, und substantivisch N 96 i'g‘gen mamri’llun lm"nna

Io .. wha”nna . . „der sagte zu ihnen. .‚ und der. .“‚ oder durch die

Druckkurve, wie N 361 [ame’llzm mnyttunja/ „er sagte zu ihnen:

aus der Welt“ (diese Antwort soll beruhigen und als endgültig

wirken, deshalb braucht sie eine besonders ausgeprägte Abschluß-

kadenz [3. u. S. 99 Z. I7]; zu deren Entfaltung darf der Druck-

15 gipfel nicht zu nahe am Schluß liegen) und spezieller den Rhyth-

mus: in „10'me (2-1137. . „das Oberland“ N 5 52, [ho—dzgazyo-rza lzz"

. „dieses Flugzeug, es . .“ N 5631, leza”nna ‘o‘lma Zm’llun ..

„und all diese Leute“ N 571 war die Lage des zweiten Druckes

gegeben, und der erste ist der kräftigeren Bewegung halber von

20 ihm weg nach dem Anfang zu verschoben (daß er in den beiden

letzten Beispielen den zweiten überwiegt, ist Wirkung der fal-

lenden Tendenz).

Das Relativum tz' eignet sich schon seiner Lautschwäche

wegen nicht zum Träger des Drucks; Ausnahmen sind ganz un—

25 gewöhnlich, wie N 52 thz-JT [a a’qtarjs'ugle’wnun/ „und wer sie

nicht fortbringen konnte“: einerseits ist das tz’ Subjekt der nach-

folgenden eindringlichen Angabe, daß manche Leichen liegen

blieben, andrerseits sind auch die folgenden Worte druckschwach

(Negation, s. u. S. 80 Z. I4, und übergeordnetesVerb, s. u. S. 86

30 Z. 25).

1 Zur Betontheit des h2 vgl. Zum arabischen Dialekt von Damaskus S. 45

Z. 19.
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Von Natur schwachtonig sind die Indefinita, z.B. N68

alzlzag’ mz'nnai'naiz „einer von uns“, G2 mett tartari'g‘a „eine

Esche“, N 231 c’u _tö’qen ‘laz'Zzzm mett „es geschieht euch

nichts“; auch N 316 äa’ri mlzabä’ü'en „niemand wird zu ihnen

(etwas) sagen“, N 478 zT’g‘qen nö’fqz'n Ium äz'nnz’fäle’üar „die Leute

gingen hinaus“. Wenn zwei zusammentreten, erhält nur eins den

Druck, z. B. N 554 efig’a _lzri’ja „eine andere“, G 7 mett a’lzlzag’

„irgendeiner“, und so ukk-l a’lzlzag’ „ein jeder“ N 5 u. ö.‚ Zmllzm

sa’wa „alle zusammen“ N 237 u. o. (vgl. D 6 a”l‚€ul Zzulle me’tte

„alles“). Emphase kommt kaum vor; höchstens verstärkt voran-

gehende Negation den Druck, z. B. D '7 wla me’tte „nicht im

geringsten“, N 336 wla ba’rnai „niemand“. An wichtiger Satz-'

stelle kann das Indefinitum den Druck erhalten; so N 568a 714mg!

us’me . . „einer namens . .“‚ wo es Beziehungswort des den Namen

enthaltenden Relativsatzes ist. Einfluß der Kurve hebt u. U. das

Indefinitum, wie C 3 ImpZ’la 512mm me’tte/ „nein, sie wird nichts

sagen“ (die normale fallende Bewegung), oder enttont umgekehrt

zwei Indefinita zusammen, wie N 272 [üble-l aizlzag’ k‘i’m-l . .

„ein jeder hatte . . ergrifi'en“ (Anfang einer Gruppe mit steigend-

fallender Bewegung).

Die Su bstantive sind die hauptsächlichsten Träger des

Drucks. Trotzdem können auch sie drucklos werden, durch

Schwäche der Lautung oder der Bedeutung. Das erstere ist der

Fall z. B. A4 maß—"’55 lz'gz’ l‘u’ppz’ „ich steckte meine Hand in die

Tasche“. Das zweite trifft zu z. B. N 215/6 g‘a ‘mWLYÄ-Uzo'la’na „ich

machte mich auf“, wo im"! Äquivalent eines Pronomens ist, oder

N 568a 71111114 uime {za’lz'l so'”ra „einer namens Halil Sora“

(us’me dient als Partikel); teilweise auch beim Vokativ, wenn er

nur Interjektionswert hat und sich an eine stärkere Interjektion

anlehnt, wie C I wrgfz ‚haäz‘ä „hallo, Habib !“ ; am häufigsten

aber, wenn der Gegenstand bereits genannt ist und daher auf dem

wiederholten Wort keinerlei Nachdruck liegt, wie N 422 a—-424

5
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74 Bergsträßer, Phonogramme im Dialekt von Malula

x

Iö'mar/ gaiii’fa hanz'Cek o‘b/ amr/a’klzm qaifz‘s’a of’g’el Öde’mseq/

qas's'i’fa äg’el zrra‘. . „Sie sagten: Wo ist der Pfarrer P W'ir sagten

zu ihnen: Der Pfarrer ist in Damaskus geblieben. Der Pfarrer

war unten geblieben. ‚“2 das zweite gais'z'ia, in der Antwort dem

gleichen Wort der Frage entsprechend, ist das schwächste, das

dritte, Beginn einer neuen Mitteilung, schon wieder stärker. Auch

der Bau der Kurve kann Substantiva an drucklose Stelle drängen;

so N 496 Iwaqqfu’Z-Zg’a‘rba/ „sie stellten das Feuer ein“, ein auch

in der stark fallenden Melodiekurve als besonders endgültig aus-

] 1'3

gezeichneter Abschluß; N 196 . .iEe’Zz-l ma‘rbäz‘ e’rrä‘l „sie fan-

den die Katholiken unten“ (ma‘rbo‘z’ an der schwächsten Kurven-

‘stelle, vor dem VViederansteigen der Tonhöhe in der Kadenz);

B 4 IamrzT’l-Zeppaz' z"n‚€e6 fizltfo'ijd/ „ich sagte zu meinem Vater: ist

der Weizen trocken?“ (eppaz' in der Senkung zwischen dem An—

fangsdruck auf amrz’l— und dem ebenfalls kaum entbehrlichen

auf dem Anfang der direkten Rede). — Stärkeren Druck als

andere Substantiva haben die Ortsnamen, die daher oft die Ge-

stalt der Kurve beeinflussen (s. u. S.88 Z. 24).

Für sich zu betrachten sind Substantivverbindungen, in

denen meist das eine Substantiv (gewöhnlich das erste) ge—

schwächt ist. Die wichtigste ist die Genetivverbindung. Druck-

los sind natürlich die wenigen Reste des alten status constructus,

wie C I be‘ sä’äa „die Familie Sobal, G I ‘efli'ba „das Kreuzfest“,

N 505 rz's' ‘of’na oder N 506 raz'f ‘oT’mz „Haupt Vieh“, zu denen

vielleicht auch das gewöhnlich drucklose im]! gehört, z. B. N 335

{zu}! ‘o’fla „der ganze Schaden“, und ebenso übe-I (245112-1), dessen

l nur scheinbar das Genetiv-Z ist, z. B. N5 übe-l a’lzlzagi „ein

jeder“, N43 ukk-l m2" mä’y'z'n „jedesmal wenn sie kamen“. Min-

deren Drucks ist das den Genetiv regierende Wort auch in der

30 Genetivumschreibung durch Z (selten tz'), wie N 204 s'appo'fjul

ma‘lfilcz „die Burschen von Malula‘“ ents rechend in artitiver
y P P

Verbindung B I I jo‘ma mjumö’ „eines Tags“. Emphase kann den

l
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Druck auf das regierende Wort verschieben, wie N 292fglk'lamza

fa's'aß „(wenigstens) die Hälfte dieser Patronen“, N24 97221271! maz'lo"

„aus allen Richtungen“, N 40I labmö’u’l—lqafs’imfa tz' ma‘lü’la

„habt ihr nicht den Pfarrer von Malula gesehen P“; ebenso der

Bau der Kurve, z. B. G 8 Iänafifiü-Z ma’nfia/„im östlichen Ortsteil“

(die gewöhnliche fallende Kurve), sogar N 504 Iz'jr 7;”? ginjä’mz

nafz:la”_/zlunl „zwei Stück Vieh schlachteten wir“ (fallend), wohl

auch N 238/u’5äb1 afifzad Mum‘qo'z'fi bi”g’e . . „ein jeder mit seinem

Gewehr in der Hand“ (Sperrung der Drucksilben zu größerer Be-

lebung) und noch ausgeprägter dem Rhythmus zuliebe N 462

[byfar .r'ob‘a _tmänja ja”r_/z m'fqa; ‚lza'ml; Zokkümäz ro”[zle . . „nach

sieben, acht Monaten zog eine Regierungsstreife nach ihm aus“

(jarlz trägt den starken Zahldruck ——s. u. Z. 3o —‚ und von da

aus verteilen sich, dreifach rhythmisch abgestuft, die Druckgrade)._

—— Enttonung kann auch eintreten in Verbindungen wie N 352/3

Isafla öi’gl'e . . „den Bettelnapf in der Hand“ (steigende Kurve und

daher das erste Substantiv drucklos).

Unter den appositionellen Verbindungen sind die Doppel-

namen die häufigsten; sie werden ganz wie Genetivverbin-

dungen, denen sie ja auch dem Sinne nach nahestehen, behan-

delt, z. B. N. I76 täut m‘allmä’mz. Wenn Personen gleichen Fa-

milien- oder Vaternamens unterschieden werden sollen, trägt

natürlich der erste Name den Hauptdruck, z. B. N 331 s-o'jäa

m‘al/mä’na, als Berichtigung von tä’ut m‘allmä”na N 330. Eben-

-so bei fallender Kurve, wie N427 [hysan [flaf’7’ä’f‚ in fallender

Kadenz N I4 . .‘;a&jo"_t-l ramagiä”n -s'Zä‘s'/‚ N 97 . .‘apta’Wa m‘all-

mä’nal. —— Sonst gehören hierher adverbielle Ausdrücke wie

N I7 ‘as'z'nno' le’l‘el „auf den Felsen oben“, umgekehrt N IIO

m‘alza;;o'—" mnel‘el ‘a;uro‘”„über die Höhen, oben über die Berge“.

Zahlwort mit Gezähltem zeichnet sich häufig durch Hervor-

hebungsdruck aus und kann so den Verlauf der Druckkurve

entscheidend bestimmen (s. u. S. 88 Z. 24; S. 90 Z. 26; S. 92

IO

I5

20

25



76 Bergsträßer, Phonogramme im Dialekt von Malula

Z. 21; S. 93 Z. 12). Ein Zahlwort lehnt sich an das folgende

Substantiv an, z. B. N 126 227 jü’mi „zwei Tage“, N 145 _tan"

za’lman „zwei Mann“, N 469 arp‘a j'ü’m „vier Tage“, N 249

‘asm [26"9’2' „zehn Leute“, N484 ‘2’sr za’lman „zwanzig Mann“,

5 N 498 z’rp‘ gu’llz‘ „Vierzig Granaten“, N 211 le'mf za”lman

„fünfzig Mann“; oft auch noch zwei Zahlen, z. B. D 12

_hamfa s'ec‘e'a „am „fünf, sechs Scheffel“, N 342 es'ba‘ _tmo'n

za’lmzm „sieben, acht Mann“, N 462 .v'oä‘a _z‘mänjaja”r_/z „sieben,

acht Monate“; oder zusammengesetztes Zahlwort, z. B. N 317

10 _tarä ‘asr za'lman „zwölf Mann“, vgl. auch noch N 474 _tmän

e’m‘a za"lman „800 Mann“. Doch kommt es oft genug vor, daß

die Zahl den Hauptdruck trägt, nicht nur, wenn ein Gegensatz

dazu Anlaß gibt, wie A 1 _ta’rc' 56‘ e’_tla_t 56‘ a’rpa‘ s'o" „zwei Stun—

den, drei Stunden, vier Stunden“, oder die Kurve, wie N 436

15 lfia’mmes’ s'ä‘l „fünf Stunden“ (fallend), sondern auch in anderen

Fällen; und dies kann nicht befremden, denn die Zahl ist in der

Regel ein wesentliches Stück der Mitteilung. Beispiele, immerhin

viel weniger zahlreich als die für das Gegenteil, sind u. a. D 3

atla; z's'nz' „dreijahre“, A 4351?;41 maz’z’töz" „drei Medschidi“,

20 D 12 ‘a’srajüm „zehn Tage“, N 222 ‘Z’Za santüqfa’s’ak „zehn

Kisten Patronen“; zwei Zahlen N 28.7 ‘a-fism _tle‘sar ZL-or’g’ „zehn,

zwölf Leute“, etwas anderes N 56 _tlä’; z’rp‘ {zo‘Tgiz' „dreißig, vierzig

Leute“; zusammengesetzte Zahl N 33 _tarc‘ e’m‘a qfi‘l „200 Tote“.

— Nachgestellte Zahl, in Stundenangabe, hat den Hauptdruck,

25 z. B. G 3 s‘a‘g‘a e'fig’a „um ein Uhr“.

Die Ordinalzahlen unterscheiden sich von den sonstigen Ad-

jektiva, die kaum Besonderheiten zeigen, durch häufige Druck-

schwäche, z. B. A6 au’wal Zef’lja „in der ersten Nacht“, N 165

_z‘e'njä’ma „am nächsten Tag“; darin wirkt wohl das Muster der

3° Genetivverbindung, dem sie auch die Voranstellung verdanken.

Zu umgekehrter Druckverteilung kann der Gegensatz führen,

wie B 4Iz;;’wal j'ä’ma/ wgän/ „den ersten Tag, und den zwei—
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“' oder der Rhythmus, wie N 475 _z‘ä’njöma ‘a;0—" m . . „amten ‚

nächsten Tag früh“: das betonte ‘asofra drängt den vorhergehen-

den Druck von sich weg.

Schwach sind im allgemeinen die Partikeln. Von Adverbien

finden sich enttont to'r G 5 und atar N 344 „nunmehr“, ho‘s‘

„jetzt“ N 83, 7mmr „gestern“ C 3, gaz'jam „noch“ E 2; äalk

„vielleicht“ B 3, ftett N 64 oder Zzette N 506 „auch“; vgl. qalles

„ein wenig“ N 285, lako'n „dann, in diesem Fall, also“ N 25I,

wz'lla „sieh da“ N 5, _lzull— „siehe“ N 256. Auch sie können

Druck erhalten durch Emphase, wie N 272 gaz'fjam 1a qaflc'n‘n

kann -_/zzz'ro" „habt ihr diese Schweine immer noch nicht getötet?“

(hier das Adverb auch vorangestellt), N 205 ä’nja m0" {ze'ü‘te „ich

weiß nicht, was sonst noch“; oder durch die Gestalt der Kurve,

wie A 9 Iamrz"lle 627% alä'l „ich sagte zu ihm: vielleicht daß

Gott . .“ und N 408 [amru’llun [#772 . .

dann

„sie sagten zu ihnen:

. .“ (auf das vorbereitende Verb des Sagens folgt der

Gipfel), oder G 6 Mit! ma‘rää’z'l „auch die Katholiken . .“ (fal-

lend). Andere Adverbien sind zwar immer noch schwächer als

etwa die Substantive oder selbst die Verben, scheinen aber nor-

malerweise nicht enttont zu werden; so äa‘a’än, von dem schon

oben (S.65 Z. I I . 21) die Rede war, auch mit starkem Druck, z. B.

N310 I6a‘a’ä”n za‘qu’llaiz ömar 5’772] „dann riefen sie uns zu:

kommtl“; weiter N412 Iäg’e”m:eq z"sleg gawo'”m . . „in Damas—

kus ging er alsbald hinauf“, N 252 //mpa'la äe”.vse . . „jedoch

nur . .“, D 5 Mafinn battaz‘Zzun ha’äfzun 512”lean . . „so, ihr wollt

essen . .“, dazu sawa oben S. 73 Z. 9; und vor allem die Orts-

adverbia, z. B. N 478 [7mm nä’fgz'n kann äz'nnz'io' le”lbar. . „die

Leute gingen hinaus . .“, N 41 I . . z"n_lzec’ mnä’Zza [gie’mseq/ „sie

fuhren von hier nach Damaskus hinunter“, N 248 . .

lö’lza. .

verlieren nur gelegentlich durch die Kurvengestalt den Druck,

wie N461 Iw’a"; e‘lbarl „und er leistete draußen Widerstand“

nehc’ä‘n

„kommt hierher herunterl“, und vgl. S. 75 Z. 27. Sie
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(fallend), N 279 . . [akän 7673772 lelgull „kommt also herein l“ (der

Imperativ mit starkem Druck, s. u. S. 84 Z. 28, im Gegensatz zu

N 280 [96727121242]; Ze’lgul/ „wir gingen hinein“).

Eine starke Interjektion ist C I 1077!; _lzaßz'ä „hallo, Habibl“;

vereinzelt einmal kann die Vokativpartikel Druck haben: N 147

jää’ ‘abdarralzi’m.

die Adverbien sind wohl die Prä-

positionen und Konjunktionen. Bei den einsilbigen oder vokal-

Noch schwächer als

losen Präfixen ist die Drucklosigkeit selbstverständlich; nur ganz

ausnahmsweise können sie Druck erhalten, wie K IO . . tu’g‘rai

‘aipaszägafil „direkt nach Hause“, was man zu den Fällen von

zwei Druckstellen im Wort (unten S.96 Z. 8) stellen muß. ——

Andere Präpositionen und Konjunktionen drucklos z. B. ‘emm-l

„mit“ N 112, Zzwo'f-Z N 298 und efzmz' N 279 „wie“, äz'lla „ohne“

D12, 5er; „als, nachdem, wenn“ N 115, lo'ä „als, wenn“ N 315,

z'lla „außer“ N25, inne „daß“ N66, [zetz‘a N352/3 und Ifiez‘m

N392 „bis, damit“, Zz'na mz' „wohin auch“ N345; auch sub-

stantivische: gapp-l „bei“ K1 und lgapp-Z „2u“ N 166, roizol

„hinter“ N28, g’ukk-Z „als“ N9, ämz’sz‘z’ „in“ N256, quäalZ-Z

„gegenüber“ N 491, erra‘ m „unterhalb“ D 2; bägar mz' „nach-

dem“ N 75, qattol mz’l „je mehr“ N 337, almm mz' „damit nicht,

sonst“ N321, z'qg’um mz‘ „bevor“ N 561; dazu die Verben jz'ä

„wenn“ N 16l und nko’n „daß“ N 154. Auch Präpositionen mit

Suffix werden oft enttont; so N 192 q‘ä’lun gä’flz'n bä‘n „sie be-

gannen, sie zu prügeln“, uppe „ungefähr“ N 5, menna „davon“

N 2x3. Nicht einmal Gegensatz genügt immer zur Verstärkung

des Drucks; so E 4 bz'lla 272777254: wö-‘zi’mc’a ‚eli’llzm „ohne Ein-

ladung und mit Einladung gehen sie hin“; daneben allerdings

B 3 Ik-ä—öz nakki’äz‘n nizä’m’z'nl 5—17 nakki'bz’n/ ngafjfllalzl. „wenn es

trocken ist, ernten wir es, wenn es nicht trocken ist, warten

wir“. Auf manchen Konjunktionen kann Nachdruck liegen;

so N 64 5'sz im gaflc’u’nnun [zeit Zz'mlzarrlzz'TlIun „ihr habt
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sie nicht nur getötet, ihr verbrennt sie auch noch P“,'und beson-

ders häufig bess: G 3 I6?“ jz’mfun . . „wenn sie hinkommen“,

N 6 läattaz'Vzun M753 neizfzuc'l „sie wollten, wenn wir herunter-

kämen, . .“. Die Kurve ist hier zwar der Verlegung des Druckes

auf die Konjunktion günstig, würde aber für sich allein kaum

ausreichen. Doch kommt auch dies vor; so N 290 . .amrla'izlun

e’ifzmz' c'lzä’z'n . . „wir sagten zu ihnen: wie ihr wollt“ (der Anfang

der Rede nach dem schwachen Verb des Sagens stärker betont),

K 2 Iw-nmz"5wz'n ämz'_’stz' mä’ja/ „und wir wollen (sie) ins Wasser

tun“ (das stärkste Wort ist mo'ja, dieses liegt aber für die Ent-

faltung der Abschlußkadenz zu nahe am Gruppenende, und so

ist der Gipfel nach vorn verschoben). Stets Druck und bisweilen

den Hauptdruck hat maza'l, z. B. N 332 Iä’mar mazä”l‚.J „ersagte:

da . .“, N 251 Iä’mar mag?! mma’p/ea . . „sie sagten: da ihr aus

Nebk seid, . .“. Auch 602‘217 hat so häufig starken Druck, daß man

ihm, obschon die Kurve mitwirkt, an sich größeres Gewicht zu—

schreiben muß; z. B. N 12 . .öä—Q‘arflä’jajü’mzßmach dreiTagen“

(fallend), N91 [4372m fo’b‘a _z‘mö’nja_7'ü”m/ „nach sieben, acht

Tagen“, N 320 [ad—(w m2"! z"g‚ta‘ mn-älo’”z‘a/ „als sie vom Dorf

weitergefahren waren“.

Die Frageworte, Pronomina und Adverbien, sind entweder

als Pronomina und Adverbien schwach, oder aber infolge des

Nachdrucks, der in der Frage auf ihnen liegt, gerade um-

gekehrt besonders stark. Beispiele für Enttonung: mo‘ „was P“

N 205, kam/6€ „wo P‘‚‘ N 159, mz'mz „woher?“ N 360, ‘az’a

„warum?“ N 335 (und so selbst C IO I‘az'a äTZzel ggi’la/ „war-

umP frißt er grüne Gerste P“, also ‘aä’a ein Satz für sich).

—Il

Viel häufiger ist Starkdruck; z. B. N 316 . . amrla’lzlun m0 n

äatz‘ejfiakz"nnunl „wir sagten zu ihnen: wer sollte etwas zu ihnen

sagen P“, N 106 lmo" c'z'r'wz'l „was tust du P“, C I_Imani77m

äe‘ sä’äa/ „welche Familie SobaP“, N 329 Io'mar lang/23€ fas’ak/

„sie sagten: wo sind die Patronen P“, N 399 Iamru’llun m7na
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so Bergsträßer, Phonogramme im Dialekt von Malula

kaäfiu‘n „sie sagten zu ihnen: woher seid ihr P“, N 105 le7na

a'ö’zz'] „und wohin gehst du P, N 290 Iö’mar 751 2’60‘"in c'i’fwun . .

„er sagte: wie wollt ihr es halten?“ (auch E 3 I21: Zu bat! nzz"lli. .

„wieso »ich will nicht hingehen«?“),' N 24l ‘fizva nekä’c’fiun. .

„warum seid ihr ausgestiegen P“. Man könnte in manchen von

diesen und ähnlichen Fällen den Druck auf den Kurvenverlauf

zurückführen; daß jedoch dieser nicht das Primäre ist, zeigen

die so nicht erklärbaren Fälle, dann die große Zahl der Beispiele

überhaupt, und schließlich vor allem der Umstand, daß die Druck-

stärke des Frageworts über das der Druckverteilung in der

Gruppe entsprechende Maß meist erheblich hinausgeht; der

Fragewortdruck ist wesentlich stärker als die normalen Druck-

gipfel.

Die N e g atio n e n sind schwach, aber nachdrücklicherHervor-

hebungleicht zugänglich. la„nicht“_drucklos sehr oft, emphatisch

betont z. B. mit Indefinitum, aber von diesem getrennt (anders

oben S. 73 Z. II) wie N 68 [lau batte 17jo'giel afifiag’ mz'nnaz"nalzl

„(und) wenn keiner von uns übrig bleiben sollte“, N 108 Iamrz"llun

12’ elzmz’; öa’rnafl„ieh sagte zu ihnen : ich habe niemand gesehen“,

sowie weniger ausgeprägt im Gegensatz „weder —— noch“, wo

wenigstens das eine der beiden 1a einen gewissen Druck hat: N 302

.. jzfluq 1a” Öuntaqjä=”_ta wla fa’fak/ „weder Gewehre noch Pa-

tronen sollen fortgeschafft werden“, B 7 Ila pkairan ö; ‚_Zzwä’jafz

wla' . „ „weder im Hauran gibt es deinesgleichen, noch . .“. [ä

(la’) „nein“ hat wohl immer Druck, z. B. C4 [17,. c'u ba’tt nzHI/

„nein, ich will nicht gehen“, N 279 [ö‘mar la”/ „er sagte: nein“,

N258 [627727711201 lä’l „sie sagten zu ihnen: nein“ (mit der ge-

wöhnlichen fallenden Kurve, und daher das [ä nicht Gipfel); eine

Gruppe für sich bildend mit übernormal starkem Druck E 3

[1:3] Zu ‘zz’mi’llalzl „nein, sie haben uns nicht eingeladen“. Eben—

so das Gegenteil „ja“, z. B. N 388 Iame’lle eT’I „er sagte zu ihm:

ja“; oft aber bedeutet e gar nicht Bejahung, sondern steht, ohne
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daß eine Frage vorhergeht, drucklos als reine Interjektion selbst

vor negativem Satz, z. B. A 9 lä'mar e 2?,le „er sagte: ja, geh!“‚

E 2 [e fig’bz’n . . „ach, sie sind nicht da“. Druck hat das dem Nein

bedeutungsverwandte mpala „doch, nein“, z. B. C 3Imp71a Zümra

me'tte/ „nein, sie wird nichts sagen“. Die mit 1a zusammen-

gesetzten volleren Negationen schwanken: drucklos z. B. A 5

„Zo'mar m".r'a'_/zun/ „ich fand sie nicht“, D 12 Ilo'rka‘ i’f‘an/ „sie

haben nicht mehr getragen“; aber mit Druck A5 IloT’mar mm}-

c'a’filzm/ „ich fand sie nicht“, N 483 [wümar nsa'llem/ „aber wir

ergaben uns nicht“, N 239/20177511c aqtrz'nnalz na’lleft anal: . .

„und wir konnten nicht weiterfahren“, N 502 [i'nne 177a} gap-

paz”na_/L ma‘ä”.r'a (malt! „daß wir keine Lebensmittel mehr hätten“.

Der Unterschied in den Kurven ist nicht erheblich; die stärkeren

Negationen sind an sich wie die Frageworte, wenn auch in ge—

ringerem Grade, der Emphase zugänglich, und in der Tat ist

bisweilen der Druck bei ihnen ungewöhnlich stark, ebenso wie

bei jenen. — Zu „nicht“ ist drucklos wie 1a, kann aber den Druck

erhalten im Gegensatz (w_iiB 3, s. oben S. 78 Z. 29) oder sonst

bei Emphase, z. B. C 3 [55257 mafljo'lz ‘a’mmg‘z'l „nie wird es uns

meine Tante erlauben“; so erklärt sich auch das gekürzte, zur

Worteinheit mit Anfangsbetonung verschmolzene Zz"nja „ich weiß

nicht“. Auch die Erweiterungen von Zu sind oft drucklos, wie

D 9 [522; ge'r 777m . .

drucklos), N 62

mit Druck, und wieder ungewöhnlich starkem, C 2 läälun mm"—

„nur ich“ (hier auch das nicht häufige ge‘r

. . e 5'226 fia’ram/ „ach, ist es nicht ein Frevel ?“ ;

ms’o"_ta/ „sie haben keine Aprikosen“, weiter E 2 [e ZWäz’n az'bz'n

-äde’m.regl „ach, sie sind nicht da, sie sind in Damaskus“, G8

[527"; paz'g'ä’ja gummaz”’/mn/ „es gibt vor ihnen keine Häuser“.

Das Verb ist in normaler, nicht durch Emphasedrucke modi-

fizierter Rede nächst dem Substantiv der hauptsächliche Druck-

träger, es ist aber deutlich schwächer als dieses.1 Nicht verwun-

 

1 Von dem Unterschied zwischen stärkerem Druck des’Perfekts und

Sitzungsb. d. philos-hist. Abt. 1931/32. 7 6
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derlich ist die Schwäche bei der Kopula (nicht 2257m) und ver-

wandten Formen; Beispiele für Drucklosigkeit sind ä; N 536,

wo'_t N 568 a, o'b N 423, wää N 336, az'öz'n E 2, waz'äz'n N 157.Auch

ihm „sie haben“ ist drucklos C 2 Impgla z'lzm mus’ms’ö’ja 6a"_/zar/

5 „doch, sie haben viele Aprikosen“ ; aber in solcher Stellung könnte,

wie wir sogleich sehen werden, auch volles Verb enttont werden,

und in der Tat finden wir anderwärts Formen von 27- mit Druck:

z. B. B 1——2 IZTIIZZZHZ -_/z_so"g’a/ i'll qalles/ 31mm i’llzun/ 312A uppe

‘a’sra mu’tt/ „Habt ihr abzuerntendes Feld ? Wir haben ein wenig.

IO Wieviel habt ihr? Wir haben etwa zehn Scheffel.“

Weiter gilt für die Verben dieselbe Regel wie für die Substan-

tive, daß bei Wiederkehr des gleichen Worts der Druck schwächer

ist (s. oben S. 73 Z. 31). Z. B. N 554 Muße-Z na_’fg’a_t jaz'j'ä’n’a

nafg’a; elzg’a {zri’ga .. „nachdem das Flugzeug herangekommen

15 war, kam ein zweites heran“ (vor dem schwachen elzgla wäre

an sich kein Anlaß zur Enttonung den Verbs).

Nun wird aber das Verb weit über diese Möglichkeiten hinaus

enttont. Meist lehnt es sich dem folgenden Wort an, vor allem

wenn es ein Substantiv ist (gleichgültig, in welcher syntaktischen

20 Beziehung zum Verb dieses steht), und zwar entweder am An—

fang einer Gruppe bei steigender Kurve, oder im Innern der

Gruppe nach einem anderen Wort stärkeren Drucks. Oft ist diese

größere Druckstärke evident; an solche Beispiele reihen sich aber

weniger durchsichtige, und schließlich gelangt man zu solchen,

25 in denen ohne erkennbaren Unterschied die Druckverteilung auch

anders sein könnte. Diese Sachlage entspricht ganz dem zu Er-

wartenden; die Druckverteilung im Satz folgt nicht strengen

Regeln, sondern wird von nicht kontrollierbaren, „zufälligen“

Augenblickseinfiüssen mit bestimmt.

schwächerem des Imperfekts und Imperativs, den ich im Damaszener Ara—

bisch beobachtet zu haben glaube (Zum arabischen Dialekt von Damaskus

S. 45 Z. II), ist im Dialekt von Malula nichts zu spüren.
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Druckloses Verb am Gruppenanfang z. B. N 24 [55ng gia’rb

l-rgo’flm. . „es wurde gefeuert“ (aber bei fallender Kurve N244

[Füge] _g’a’rö l-r;o’”_xa ‘laz"nalz/ „es wurde aufuns gefeuert“), N 192

llaqqalz ß? a . . „sie warfen Steine“, D 3 Igel/e 2th; z's'nz' . . „seit

drei Jahren“ (eigentlich „er hat drei Jahre“), C 5 Inz‘ßul qa’lles

gauzgll „wir wollen ein wenig Nüsse essen“. Zwischen Substan-

tiven sehr oft, z. B. N I74 [_a’ubä'l ;auw;‘z"nna_lz ‘abf’lz‘a z's'ägel

da’rba . . „nachdem wir zum Kampf gegen Bach’a aufgerufen

hatten, wurde . . gefeuert“, N 462 [572227 ioä‘a _tmänjaja"r‚/z quaf

‚ha’mlg‘ Zoizkümc’a . . „nach sieben, acht Monaten zog eine Regie-

rungsstreife . . aus“, C 5 . . m'fzul mufmfö’ja nfa/zjz'llun b-ölö’tal.

Vor Substantiv nach anderem Wort z. B. N 576 . . ha”c’fzun ru’ms‘"

s'attrz'c'c’mz {zeüra . . „habt nicht ihr am Tag vorher Nachricht

geschickt. . P“, N 563 I/uTZtaz‘jo'rZa hi’ {zmac’i lamza ‘ö”lmal„dieses

Flugzeug sah die Menge“, N272 . . gaz'yam [a qaflz’u‘n kann

oizzz'rä’l „habt ihr diese Schweine noch nicht getötet P“. Schließ-

lich in verschiedenen anderen Verbindungen: D 6 Inmz's'c’yglz'n

ja e’ppaz'w-nmz’fwz’n a”l‚€ul . . „wir arbeiten‚Vater, und tun alles“,

C3 Impz-Fla 512mm me’ttel „nein, sie wird nichts sagen“; D 12

[Es'hz'g‘gellun uppe ‘a'srajüm bz'lla mä’l, ‚sie brauchenWasser, sie sind

seit etwa zehn Tagen ohne Wasser“; N 248 . ‚nelzc'ä‘n lö’Zza nelzm

mä” batz‘az"1zun/ „kommt hierher herunter, damit wir sehen, was

ihr wollt“, N 302 . .c'ufö’qenjz'fluq la’. . „das geht nicht, es sollen

fortgeschafft werden weder . .“; N243 .. muc'rä”sa m’g‘e‘lz ro’lzle . .

„eine Deckung, hinter der wir uns postieren könnten“, N 554

. . eizgfa ‚Itri’m äfla ro’izla/ „. . ein zweites (Flugzeug), das hinter

ihm herkam", N 453 Ibö’g‘ar min z'sleq le‘laTwnalz w’z’anal me’nne

a’rpa‘ za”lman/, ‚nachdem er gegen uns heraufgezogen warund vier

von seinen Leuten gefallen waren“. Vgl. auch N 220 Iamrlylzlun

6mm]: fa’s’ak analz/ „wir sagten zu ihnen: wir wollen Patronen".

Besonders verbreitet ist die Enttonung bei den Verben des

Sagens vor direkter Rede, der gegenüber sie naturgemäß zu-

6.
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rücktreten. Die Neigung zu fallender Kurve kann, besonders

wenn die direkte Rede kurz ist, Verlegung des Drucks auf das

Verbum des Sagens bewirken; z. B. N 258/am7711un [cf/„sie

sagten zu ihnen: „nein“, N 400 [amru—Wzm a’hafi mja’brug’l' „sie

sagten zu ihnen: wir sind aus Jabrud“, N 248Iam717filzm nefiää‘n

Iö'lza neizm mä" battaz"lzunl „wir sagten zu ihnen: kommt hierher

herunter, damit wir sehen, was ihr wollt“. In der Regel ist es

schwächer; oft enttont, bisweilen im Gruppenanfang, z.B. Iö‘mar

.„er sagte“ N 279, "fter im Gruppeninnern, z.B. ämarN 300,

amelle „er sagte zu ihm“ N 321, ‘am mo‘mrz‘n „sie sagten“ N 272.

Viel seltener lehnt sich das Verb an das vorhergehende Wort

an; dies kommt besonders nach Worten mit starkem Druck vor,

z. B. Zahlwort wie N 530 [wg-’62: o'__a’el fä’bz'nl „und sieben waren

noch am Leben“, Fragewort wie N451 . . m-ö—” zqun ‘emmaz"ßun

.“‚ N 362 —

dann aber auch nach anderen nachdrücklich hervorgehobenen

. „was hattet ihr . . . 12772:: Zözz'l „wohin gehst du P“;

Worten, z. B. B IO Ila 67Min.? gamma; ‘z"mm2'. . „niemand hielt

mit mir Schritt“, N 484 Iwbz'nnz'i’of’ja qa‘jz‘n ög’az"ra . . „und Leute

befanden sich im Kloster“; C 3 [55—17 mafljälz ‘a’mmjz’l „meine

Tante wird es nicht erlauben“, und s. zu 6255 oben S. 79 Z. 2.

Soweit hier dem Verbum ein Wort folgt, an das es unter Um-

ständen sich anlehnen könnte, weist doch die fallende Druck-

kurve auf Zugehörigkeit zum vorhergehenden Wort hin.

Eine besondere Stellung hat der Imperativ. Er kann wie an-

dere Verbalformen schwach sein und so unter Umständen ent-

tont werden, so N 247 Iäa”r‘fmn bafilö‘n _g’a’rba . . „Halt! Stellt

das Feuer ein!“ oder D I Iqäm ‘apta’lla/ „auf, Aptalla!“ (s. auch

amar ha'a‘ö’z’ oben S. 71 Z. 19); er kann aber auch starken, fast

überstarken Druck erhalten, wie N 279 . . lako'n ‘z'äryn lelgull

„kommt also herein!“ oder N 510 Iamru’llun gugfr-g’n arp‘a Iza’blz'l

„sie sagten zu ihnen: bindet vier Stricke (aneinander)“.

Die Verbindungen zweier Verbalformen, in denen
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meist die eine ebenso geschwächt ist wie in den Verbindungen

zweier Substantive das eine, sind teils gleichordnende, teils

unterordnende. Zur ersten Gruppe gehören vor allem die Fälle,

in denen eine Verbalform allgemeiner Bedeutung hilfsverbartig

der gleichen Form des die eigentliche Aussage enthaltenden Verbs

asyndetisch vorangestellt ist. So gebraucht ist Erz vor Perfekt

druckschwach, meist drucklos, z. B. N 282 Iba‘d-e'Tn aqa ä’marA

„darauf sagten sie“ (eigentlich „erhoben sie sich sagten“),

II

N 337 . . ‘emm-l qaffi’fa aqa gas'iz’s’a a z‘el . . „. . mit dem Pfarrer,

wurde der Pfarrer ärgerlich“; die Drucklosigkeit entspricht

der Bedeutungsschwäche und der damit zusammenhängenden

lautlichen Kürzung (< aqam). Andere Formen von gwm können

trotz gleicher Bedeutungsschwäche stärkeren Druck tragen, z. B.

N 342 I9a”mz"mza‚h m"fgz"nna_/z . . „wir gingen hinaus“, oder (die

beiden Verben getrennt) N 322 Ifiqam gaffi’fa applä’Ve . . „der

Pfarrer gab ihm . ." (beide Male fallend). Im Imperativ kommt

es sogar vor, daß das bedeutungsschwerere zweite Verb seinen

Druck verliert; so N 84 . . gä’m z’nfuq mno‘”lzal „geh von hier

fortl“, N304 Igumö”n „c'wö‘n ma‘rü’fa . . „seid so gutl“: die

Druckverstärkung ist durch die imperativische Form bedingt

(s. S. 84 Z. 28) und kommt dem ersten Imperativ trotz seiner

Bedeutungsschwäche zugute. Die gleichen Verschiedenheiten

finden wir, wenn dem Imperativ von qwm nicht ein anderer

Imperativ, sondern ein Imperfekt in der I. Person folgt; für

„komm, wir wollen gehen“ auf der einen Seite lqo' nze'TIz . .

K I, Iqo'm nze’llaiz/ C 5. 7, auf der anderen /ga'—’m -nze’lla‚/1IE 3.

4. 7, und Plur. Igi-ZTmo'n nzellalz . . D 4, wo Imperativ-Emphase

und fallende Kurve den Wortakzent verschoben haben (für

qumö’n). Tritt ein weiteres Verb hinzu, so steigt die Neigung,

dem go'm oder selbst 90' usw. einen starken Druck zu geben,

sichtlich; wir haben zwar C I Iqo' nze"lla_}z ni’Zzul muimfyiml

„komm, wir wollen Aprikosen essen gehn l“ (die Druckverteilung

5
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steigend von dem Substantiv aus geregelt) und D I Iqo'm 722711421;

ne"g’ur qo'”m/ „komm, wir wollen umgraben gehn, komm!“ (wohl

zunächst nichts als qo’m nzellalz beabsichtigt, und die Iiortsetzung

nachträglich hinzugefügt), dem gegenüber aber C 8 qum nze’llalz

5 m”gla‘ du’ra . . „komm, wir wollen Dura ausklopfen gehn !“‚ und

sogar mit Enttonung des folgenden Verbs E I Iqo" nzellalz 7227571247]

„komm, wir wollen zur Abendunterhaltung gehn!“ und E I [9757

nefim nzellalz Zzä’n . . „komm, wir wollen sehen, wir wollen so

. . gehenl“. Auch andere Verben, asyndetisch als eine Art Hilfs-

IO verb vorangestellt, können enttont werden; so N 48 5 Izalle 7:27ng . .

„er stellte . . auf“ (eigentlich „ging stellte . . auf“), E 7 . . a”na

nzz'll n‘ö’bar/ „ich will hineingehen“, C4/m‘mrz'—"Ila näzz'n ni’fml . .

„wir sagen zu ihr: wir wollen . . essen“; N 268 . .2az'jz'"z'n mn-m-

‘allä” 1a jz'jjullun jz'nc’gu’Waiz/ sie fürchteten sich vor den Leuten

Is von Malula, diese könnten uns entgegenkommen“; daneben sel-

tener A 8 . . äatt n27]! m‘auwar ‘az’z’stö’na . . „ich will den Beutel

suchen“ (mit Druck wegen des vorausgehenden, wie gewöhnlich

drucklosen 6att); N 182 [_z‘FIun s'attar rolzlaz"’na_/z . . „sie schick-

ten nach uns“ (eigentlich „kamen schickten“), G Io/qZT‘jz'lZun

2o mis'wz'n ta'bkja/ „sie tanzen einen Stampfreigen“ („sitzen tan-

zen“): beide mit fallender Kurve. Ein nicht bedeutungsschwaches

Verb an erster Stelle hat erst recht den Hauptdruck, z. B. N 103/4

[zä‘gullz' o‘mar . . „sie riefen mir zu“ („riefen mir sagten“).

In unterordnenden asyndetischen Verbindungen mit Imperfekt

25 oder Partizip an zweiter Stelle überwiegt etwas die Druckschwäche

des übergeordneten Verbs. So N 239 ley’rka' agtrz'mzalz na’llelz

(maß . . „und wir konnten nicht weiterfahren“; meist bei Mm,

das ganz wie ein Verb behandelt wird, z. B. N I30 Iäattalz nfi’fia‘

‘alzz"m_r/ „wir wollen nach Horns hinübergehen“; oft bei o'g’el

30 „bleiben“, z. B. N 268 [zur—57754; ög’el qa’yz’n . . „und die übrigen

blieben sitzen“, und zjqen „sein, werden, anfangen“, z. B. N 274

Iz'g‘qen mics'auwi’rz’n . . „sie begannen sich zu beraten“; weiter C 3
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.‚zlz'll azi’lzul mus’ms’ö’flta _tz'gmz; qqflä’l] „ich ging Aprikosen

essen, da begann sie mich zu prügeln“, D 12 /jz'fuf_tä"nz'n . . „sie

pflegen . . zu tragen“, N 480 Iba‘de'—"n g‘o’le ms'atm’rlalz . . „dann

schickte er uns . .“ (eigentlich „saß schickend“). Auf der anderen

Seite stehen Beispiele wie A I fiel-2711 nath s‘arä’l „ich ging Gerste

holen“, N 299 [4’637‘232 ne‘äar ‘ablä’tafi . . „wollt ihr, daß wir . .

in unser Dorf kommen“, N I82 . ‚fattar roizlaz'”7za_lz 161715252124]:

malZm-l ßalflnalzl „sie schickten nach uns, aber wir weiger-

ten uns, uns zu ergeben“, N 345 .. taffrznnalz m'm; ‘e’mmalz

. „laß uns mit dir gehen“; in Emphase selbst batt—, z. B.

E 3 Ic'u Öa—ß‘t 722i]! a’mz/ „ich will nicht gehen“ (daneben

sowohl batt- als das Imperfekt drucklos, z. B. N 261 . inne

m‘allo‘z" äattun jassgun fZA-"akl „. . . daß die Leute von Malula

Patronen hinaufschaflen wollten“, N 364 . .mä=" äafi Zifo 6ma'kke

. „was willst du in Mekka machen P“, also in Stellungen, in

denen auch eine einfache Verbalform enttont werden könnte);

schließlich mit Partizip N 535 Io'"gz’el waääi’hz’n ä-ffg’lzun . . „sie

blieben mit ihrem Gesicht nach . .“, dabei z‘_tqen besonders, wenn

es von seinem Partizip getrennt ist, wie N 525 [724m u’kk-l

m2" 162"]:2'72 . . „jedesmal wenn sie erblickten, begannen . .“ (das

Partizip erst 527), aber auch anderwärts: N 518 Ig’ukk-l z'_"_tgen

s’afifl’llun le”l‘el/ „nachdem sie sie hinaufgezogen hatten“, N 245

I_tz'qm'”nnalz m'mqau’wfl'n . . „wir begannen, . . zu schießen“. Zum

Teil ist in diesen Beispielen die Kurve der Betonung des Haupt-

verbs günstig, aber nicht durchweg; in einigen lassen sich Stim-

mungsnüancen entdecken: so bedeutet das vorletzte Beispiel etwa

„nachdem es ihnen endlich gelungen war, sie hinaufzuziehen“. w

In welchem Maße von den Möglichkeiten der Enttonung

tatsächlich Gebrauch gemacht wird, hängt wesentlich von der

Sprechgeschwindigkeit ab: je rascher, desto mehr nehmen im all-

gemeinen die Enttonungen zu und die Drucksilben ab, desto zahl-

reicher werden die Nebensilben zwischen je zwei Drucksilben. '
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II.

Druckkurven, Druckverschiebung.

Die normale Gestalt der Druckkurve, wie sie sich bei

ruhigem Sprechen und Fehlen von Störungen einstellt, ist die

5 fallen d e. Es ist also zu fragen, welche Momente andere Kurven—

gestaltungen veranlassen. Dabei ist erschöpfende Analyse des

Materials der Phonogramme um so weniger möglich, als im kon-

kreten Einzelfall stets mehrere Motive, einander stützend oder

einander durchkreuzend, zusammenwirken; es muß genügen, die

IO wichtigsten von diesen an deutlichen Beispielen aufzuzeigen, wo-

bei das Verhältnis zwischen Eigengesetzlichkeit der Kurve und

Abhängigkeit von den Druckstärken der Einzelwerte besonders

zu beachten ist.

Was zunächst die steigende Kurve anlangt, so kann End-

15 stellung des Gipfels in kurzen Gruppen einfach durch Schwäche

des Anfangs oder Stärke des Endes der Gruppe —— beides relativ

zu verstehen und so ineinander übergehend—veranlaßt sein.

Beispiele für das erste sind N 567 [wäga’nn-l ganz/„und in den

Klostergarten“ (Genetivverbindung), oder N 98 Iö’mar E’I „sie

2o sagten ja“ (Verb des Sagens vor direkter Rede); Beispiele für

das zweite N 425 Isz'lqi’nnaiz nfiö’feg’ ‘aälyta/ „wir sind hinauf—

gegangen, um das Dorf zu bewachen“ (Emphase), N 432 Ii’sqa;

mz'nnaz'”/m7z a’rpa‘ zmman/ „es fielen von ihnen vier Mann“

(Zahlausdruck am Schluß). Ein besonderer Fall ist, daß Orts-

25 namen, die in normaler Wortstellung meist am Schluß stehen,

gern den Druckgipfel auf sich ziehen; so N 2 IO [fa’ttar rolzlaz'”na_h

nelzä'nnalz ‘aqufä?’ e/ „er schickte nach uns, und wir gingen

hinunter nach Qutefe“, und ähnlich N 230. 250. 442 und zwei—

gipflig N 230. 335. 442.

30 Ist in solchen Fällen die Kurvengestalt gegenüber der Druck-

stärke sekundär, so kann sie auch umgekehrt das Primäre sein.

Einmal nämlich ist steigende Kurve energischer und lebhafter;
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infolgedessen findet sie sich häufig in den manchmal fast ge-

schrienen Dialogen, vor allem C D E K, dann auch z. B. A2

lw’aizfmz"nnalz gappc-ZTIzun/ „und wir aßen bei ihnen zu Abend“

in lebhafter Erzählung oder N 145—146 „wie konntet ihr töten '

[garc’ za’lman/flcmo" wflanyl zwei Mann, den X und den Y P“ in 5

erregter Frage. Zweitens aber, und das ist die hauptsächlichste

Funktion der steigenden Kurve, steht sie in Gruppen, die eine Vor-

bereitung, einen Auftakt für daiFolgende bilden; so N 328——329

lnafglz"nna_h l-blär’tal o'mar kam-7,6% far’ak] „als wir zum Dorf ge-

langten, sagten sie: wo sind die Patronen P“, B 9 [5124,6ka i’m; IO

[772"] gä'mz’; ga’mfz'j z'mmgrna/ wsquzlt sapgz”ä‘unl „als sie zu mir

herankamen, nahm ich mir einen (neuen) Streifen und über-

holte sie bergauf“; N 352/3 Iw’äg’el qa’fie‘ banna 170a]

_lzetta . . „und er durchquerte in dieser Nacht (die Gegend) weiter,

bis . .“. Im ersten Beispiel ist nur an der Kurve (und Melodie) 15

zu erkennen, daß der vorangehende Satz als Nebensatz gemeint

ist; im zweiten ist es an der zweiten Stelle ebenso (Unterordnung

des ersten Teils einer Kopulativverbindung unter den zweiten), an

der ersten Stelle bildet die steigende Kurve einen auch durch Kon-

junktion gekennzeichneten Nebensatz, im dritten Beispiel trifft 20

sie umgekehrt den dem Nebensatz vorangestellten Hauptsatz:

alles häufige Fälle. Dabei ist jedoch zu beachten, daß nicht etwa

notwendig Nebensätze u. ä. steigende Kurve verlangen; z. B.

N 456—457 Ig’ukk‘l infag,’ lg’e’mreq/ a’ga gas'fz'fa Z7151) {zehn lä’Zza/

„als sie nach Damaskus gelangten, gab der Pfarrer Nachricht 25

hierher“.

Die viel häufigere steigend-fallendeKurve kann ebenfalls

durch Schwäche des Anfangs oder besondere Stärke eines Drucks

in der Mitte verursacht sein. Das erste ist der Fall z. B. N 537

Ilze'tte 1a yqtarjz‘u’lzlun/ „sie konnten ebenfalls nicht eindringen“, 3°

N 531 löalze’n'aa—"qam ‚ta‘nu’l—lizalaszzz/ „schließlich machten sie

sich davon“; N I 72—1 73 Igamz"nna!z a”na‚/z bnö’jul m‘allmö’na. . I



90 Bergsträßer, Phonogramme im Dialekt von Malula i

gauwfzvnnalz . . „wir, die M’allmona-Söhne, riefen. ‚ zum Kampf

auf“. Insbesondere bilden die Verba des Sagens vor direkter Rede

gern einen solchen schwachen Anstieg, z. B. N 103/4 Iamrz"llun

Z’na mma‘lü’la/ „ich sagte zu ihnen: ich bin aus Malula“; der

5 Gipfel erst n a c h dem Anfang der direkten Rede N423 lamrla’älun

gas’fz’s’a o'_’.g’el bg’e’mseq/ „wir sagten zu ihnen: der Pfarrer ist in

Damaskus geblieben“, wo zur Drucklosigkeit von qas'fz's’a oben

S. 74 2.4 zu vergleichen ist. Selbst ein Eigenname kann im

schwachen Anstieg stehen, wie D 7 [i’ljas ‚iq‘ nafö’ra/ etwa „was

1° Iljas betrifft, so ist er Feldhüter“. Nur scheinbar liegt steigend-

fallende Kurve vor im zweiten Teil von N 510—511 Iamru’llun

guz‘rg’n arp‘a _Iza’älz'l böa‘g’z”nnun wfaufrynnun . . „sie sagten zu

ihnen: bindet vier Stricke aneinander und laßt sie. . herab“:

es handelt sich um einen der seltenen Fälle, in denen die Druck-

l5 und Melodieeinheit über die Gruppengrenze übergreift, und

böa‘g’z’nnun gehört noch zur ersten Einheit.

Ein nachdrücklich herausgehobenes Wort im Gruppeninnern

erhält den Kurvengipfel z. B. N 292 Ic'mappjz"lla!z fz’lle lanna

fa’s’aH . . „gebt ihr uns (wenigstens) die Hälfte von diesen Pa-

20 tronen“, N 571 Iw/za”nna ‘o'lma „Im’llün 577’542 za'llzm ‘aälä’ta/

„und alle die übrigen Leute gingen ins Dorf“; im Gegensatz

N 302 . .jz'fiuq 1a” buntagjt—iT—Q‘a wla fa’s’ak/ „weder Gewehre noch

Patronen sollen fortgeschafft werden“, im Merismus N 26 /mallz”-

[Jg/da w-lwa"ral „sie hatten ebenes und unebenes Gelände er—

25 füllt“ (d. h. die ganze Gegend). Insbesondere macht sich so der

überstarke Druck mancher Wortarten geltend; z. B. Zahlaus-

druck N I 7 5 Iqaflz’ömafi _tarc" 271mm: a’nafi/ „wir haben zwei Mann

getötet“, N 222 Iqo’z"mz'n mappjz'Waiz ‘57sm sam‘üq fa's’ak/ „sie

geben uns zehn Kisten Patronen“; Imperativ N 279 //e{zmz‘ 5'136’871

3° lako'n ‘z'brg’n le’lgull „wie ihr wollt; kommt also hereinl“; auch

druckstarke Konjunktion, wie N 6 Iäattaz'Vzun 67.9.9 nelzlzut’l „sie

wollten, wenn wir herunterstiegen, . .“.
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Wie steigende so kann auch steigend-fallende Kurve lediglich

größere (aber gegenüber der rein steigenden Kurve gemilderte)

Lebhaftigkeit ausdrücken, z. B. N 570 Ila bai’j'an mynne z'lla

we’rke/ „von ihm war nichts mehr zu sehen als sein Ober-

schenkel“.

Die wichtigste und häufigste Verwendung der steigend-fallen-

den Kurve aber ist die, daß ihr erster Teil einer als Vorberei-

tung und Auftakt gemeinten steigenden, ihr zweiter Teil der

normalen fallenden Kurve entspricht; der Gipfel liegt dabei am

Schluß des steigenden Teils. Wir finden hier in reicherer Ent-

faltung dieselbe Art von Satztypen, wie sie oben bei der steigen—

den Kurve behandelt wurden. Das grammatisch erkennbare

Verhältnis der beiden Teile kann Gleichordnung, Überordnung

des ersten oder umgekehrt des zweiten sein. Gleichordnung ist

gleich häufig syndetisch wie asyndetisch; das erste z. B. N I8

—i9 [nahpu’l-Zg’gwm w’a’nalz ‚lza;z'rz"’nna_/z . .I „ta ‘nu’l—lfialähun

wza’llzm/ „sie plünderten das Kloster, wir aber befestigten. .;

sie machten sich auf und zogen ab“, das zweite z. B. N 164

lmfi’nnalz Iraz'sv-l ‘y’na _tä’len ‘;a6jä”_ta kamfa’nn/ „als wir

nach Ras el-Ain gelangten, kamen die Aufständischen und nah-

men sie fest“, N 206 Igä’jem mustagr mafe’l-l‘askra e”rra‘

wsä’leq/ „der Regierungsvertreter macht sich auf, läßt die Sol-

daten unten und geht hinauf“; N 85 Igä’lun m‘alläg’ ho's' [zarpi’l-

l-blä’ta/ „die Leute von Malula sind da (und) werden jetzt das

Dorf zerstören“; N 5]m‚tz"’7zmz‚/L Zga’pp-l 677km wz'lla qa‘jz'n . . I

„als wir zum Thekla—Kloster kamen, saßen da . .“. Überordnung

des ersten Teils z. B. A 7 lz'”m‚tz'_t Zga’ppJ maßä’jel s'a‘oj’ra

‘am {zä’geg’l „ich kam zu Michael Schaora, der gerade mähte“;

N 74 Is'atta’rlaiz 2147674; n" a'na „aus 45le „er sandte uns

Nachricht, daß: ich bin in Bach’a“. Überordnung des zweiten

Teils z. B. N 43 lukk-l mz' mö’sz'n ‘ag’of’n'a mZzarrlzi’lla/ „jedes-

mal wenn sie an ein Gehöft kamen, steckten sie es in Brand“;
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N 278 /c'bö"z'n ßmaflfi’lle säa’flzml „wenn ihr es lassen wollt,

tut was ihr wollt“ (wo die Überordnung des zweiten Teils ledig-

lich durch die Kurve ausgedrückt ist).

Auch hier gilt, was durchweg zu beachten ist, daß die fest-

gestellten Gestaltungen nicht obligatorisch, sondern nur beliebt

sind; so finden wir in ganz analogen Gruppen auch einfach

fallende Kurve, z. B. N 35 [fa‘m-ZI-Zfialai’kun w‘ö’wet/ „sie

machten sich auf und kehrten um“.

Fallend-steigende, also zweigipflige Kurve, und zwar mit

dem Hauptgipfel an erster Stelle, ist in der Regel aus einfach

fallender Kurve hervorgegangen, deren Schluß zur steigenden

Kurve im Sinne der Vorbereitung auf die folgende Gruppe um-

gebogen ist.1 Z. B. N 382—383 lq‘gnle uppe fe'Zk-Z fa’fita banna

sai”lal wz’lla na-Tfl’eg’ atamöz"! . . „als er etwa eine halbe Stunde

in der Schlucht gewartet hatte, da kam ein Automobil“, oder

B 6 Iqa—"mfz'; z'mmö’na qa'tt-l z'mmo'”mm/ wsgpgz'c‘c'un wne’lz-

52!] „ich nahm mir einen Streifen 'von der Größe ihres Strei-

fens und überholte sie bergab“. Doch kann es auch vorkom-

men, daß die fallende Kurve lediglich am Schluß durch Wort-

drucke umgeformt ist, wie sie bei stärkerer Wirkung einfach

steigende Kurve hervorrufen könnten; z. B. am Schluß Zahl-

ausdruck N 415 Inek57’nnafi uppe ‘a’sra fiammeic'a"sar _ho’”_a’z'l

„wir gingen hinab zu etwa zehn oder fünfzehn“, oder Frage-

wort N 103/4 [zä‘gullz' ömar lm’c'c'z' m7na/ „sie riefen mir zu:

woher bist du P“ (auch C 8 [gar—”m nze’lla]: m"qlo‘ du’ra [zu—'-

nukk] „Komm, wir wollen Dura ausklopfen gehen. Wo P“, doch

ist hier das Fragewort ein Satz für sich, der eigentlich eine

eigene Druckeinheit bilden sollte). V

Andere Kurvengestalten kommen nur gelegentlich vor;

die Erklärung ergibt sich aus den bisher dargelegten Gesichts-

1 Als Beispiele sind kurze Gruppen gewählt; an sich neigen längere Grup-

pen mehr zu komplizierteren Kurvenformen. Vgl. auch S. 68 Anm. 2.
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punkten. So steigend-fallend-steigend z. B. D 2 In‘ag’er-Zäuöär’l

w-n‘agz’rzU-Z‘uÖHW „wir graben die roten Reben und die wei-

ßen Reben um“ (Gegensatzpaar mit vorbereitendem Anstieg),

oder N II 5 [bess nzj‘gi’nnafi ma'ä’ma füge! _g’a’rb l-r;ö’;a m-flmb-

jä—{g‘a/ ‘laz"na_/zl „als wir von Duma herauskamen, begann das

Feuer der Aufständischen auf uns“ (am Schluß der an sich

steigend-fallenden Gruppe nachträglich hinzukommender Ge-

gensatz zur folgenden). Fallend-steigend-fallend z. B. E 6

[wonmz'näy’gfln wcnga‘j'i’llalz ni’o'”/zrz'n Ifa’flm 5e; e’svba‘ _tmc-7'7'n

wm’gfjfllalz/ „und wir wollen uns vergnügen und bei der Abend-

unterhaltung sitzen bis sechs, sieben, acht Uhr, und (dann) wie-

derkommen“ (der zweite Gipfel durch den Zahlausdruck ver-

anlaßt, ohne daß deshalb die Kurve vollständig zur steigend-

fallenden umgestaltet wäre). Steigend-fallend-steigend-fallend

z. B. N 238 Iu”‚€‚€ol ahlzag’ 662472170722 52'745: w’zls'del _g’a”rb

l'rgo'flm quf’mmai‘nalz w-mro’lzlai‘nalz/ „ein jeder mit seinem

Gewehr in der Hand; und es begann das Feuer von vor uns

und von hinter uns“ (die zweite Hälfte einer steigend-fallenden

Kurve —— kopulative Verbindung von Sätzen ——— umgestaltet

durch einen meristischen Gegensatz); oder ganz anders geartet

N 378/9 /i’n‚/zec' me‘lfi/zun la’fzf-l erk-l s'a”‘_ta wlezz/el ‘ala’r‘J

de’nfzajl „er ging von ihnen eine halbe Stunde weit fort und

stieg in die Flur von Denha hinunter“ (zweigeteilte fallende

Kurve mit Auftakt). ——

In der Erzählung werden gern Worte aus dem Schluß eines

Satzes oder Abschnitts als Anfang des folgenden wiederholt.

Hierfür gilt als ziemlich feste Regel Gegensätzlichkeit des

Kurvenverlaufs in den beiden gleichen oder ähnlichen Stük-

ken; und zwar wird sich wohl stets eine ratio für jede der beiden

Kurven für sich ohne Rücksicht auf die andere finden lassen,

daß aber gerade diese Möglichkeit verwirklicht wird und nicht

irgendeine andere mit ihr konkurrierende, ist eben durch das
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Prinzip der Gegensätzlichkeit wesentlich bestimmt. Der verbrei-

tetste Fall ist naturgemäß der, daß der Abschluß fällt und der

neue Anfang steigt; z. B. N 217—218 lwnefiäfinnaä ‘ag’e’mseq/

nefiä’nnalz ‘adgmxeq/ „und wir gingen nach Damaskus hinab.

S Nachdem wir nach Damaskus hinabgegangen waren, . .“, N 550

——551 Iluqbylä-l _a'az"ral lugöa’lZ-l 4227m] „gegenüber dem

Kloster. Gegenüber dem Kloster. .“. Aber es gibt auch eine

ganze Reihe anderer Kombinationen. Z. B. N 487—488 Iw-q‘ä'le

m33]; ‘ablö’ta/ dukk-l q‘gle mö‘lz ‘aölä’ta/ „und beschoß das

IO Dorf. Als er das Dorf beschoß, . .“‚ K 4—5 Ilumne qafii’fa]

bäg‘ar ‚hinzu qafii’fa] . . „. . Hanne Qaschischa. Nach(dern wir

zu) Hanne Qaschischa (gegangen sind), . .“. Bisweilen liegt der

Unterschied nicht im Bau der Kurve, sondern nur in der Druck-

stärke; so N 491——492 . . zqun mä’iz‘jz'n ‘ag’az”ra] zltqen maf’lzjz'n

15 ‘agiai’ra . . „sie beschossen das Kloster. Sie beschossen das Klo-

ster, . .“; das zweite mo'lzjz'n ist erheblich stärker als das erste. ———

Verschiebung der Wortdruckstelle in der Weise, daß

der Druckgipfel eine im isolierten Einzelwort drucklose Silbe

trifft, bleibt auf verhältnismäßig wenige Beispiele beschränkt.

20 Der häufigste Fall ist Anfangsbetontheit zu Anfang einer wenig-

stens zunächst fallenden Kurve; ich finde dafür folgende Be-

lege: N 165 [bat-"dän _te‘n jö’ma/ „dann am nächsten Tag“, E 3

Ilblzfille'lja a’lzsan/ „heute abend ist es besser“ (Gegensatz zu un—

mittelbar vorhergehendem Ie’mlzar . . „morgen“)‚ Ibü’blö‘ta/l

25 N 90. 324/5 und Ibü’bläta/ N 420 „im Dorf“; N 27 lqgmz'nnafi

t2" ‘emme buntqo'i’ja/ „wir machten uns auf, wer ein Gewehr

hatte“ und ähnlich N 342, N 125 [n‘a-'Cfglz'nnalz ‘ag’e’mseq amar

ha’üü’z‘l „wir gelangten nach Damaskus, sage du“, B 6 [zum—'2—

qz’c‘c‘un wne’fic’zzl „und ich überholte sie bergab“, N 103/4 [zu—"-

3° qullz' o'mar ha'ä‘z’ 71177241] „sie riefen mir zu: woher bis du P“,

N 253 IZ'mrlalzlun a’äs’run] 1„wir sagten zu ihnen: gern“; D 4

[97772072 nzellalz . . „kommt, wir wollen . . gehen“; G IO „(7‘—
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jz'llzm misvwz'n ta'ößrfa/ „sie tanzten einen Stampfreigen“, N 55

[wunfgilzjz"llun w-nmaäfic’i’llun .. „und wir schleiften sie fort

und brachten sie .. hinab“. In einigen dieser Beispiele steht

dem Gipfel zu Anfang der Gruppe ein zweiter Druck gegen

Ende gegenüber: hier ist die Zurückverschiebung des Gipfels

durch die Tendenz bedingt, in lebhafterer Rede die Druckstellen

zu sperren; für sich allein führt diese z. B. zu der Betonung

N 8 . .a"gjawä_t Z-blo”z‘a . .

allen oben angeführten Stellen aber dient die Heraushebung

„die Angesehenen des Dorfes“. In

gerade der ersten Silbe zur Betonung des fallenden Kurven-

charakters: ohne Vorbereitung setzt scharf etwas Neues ein. Das

ergibt eine eigenartige Stimmungsfärbung; etwa „unbeküm-

mert schleiften wir sie geradezu“ „ohne weiteres überholte ich

sie“; und anders „was nun aber die Lage im Dorf anlang_t“.

Einmal findet sich Ähnliches im Kurveninnern: C 8 [937m

nze’llalz M’glo‘ du’ra hznukk/ „Komm, wir wollen Dura aus—

klopfen gehn. Wo P“ ; die Gegenrede ist zwar in die erste Gruppe

einbezogen, der Neuanfang aber wenigstens durch den Neben—

gipfel und die Druckverschiebung markiert. — Lediglich durch

den Inhalt bedingt ist es, wenn im Gegensatz N 238 ng’m-

mai‘nalz . . ro’lzlaz"nalz „vor uns . . hinter uns“ die bedeutungs-

tragenden Stammsilben den Druck erhalten an Stelle der gleich—

lautenden Endungen.

Ganz selten wird durch die Kurve der Druck nach dem Wort-

ende verschoben, wie N 234a Itz' mz"nq‚ta_’l mä’g’el b’atombi’l]

„wer getroffen wird, bleibt im Automobil“: nur durch End-

betonung des mz'ngfal kann die steigend-fallende Kurve erzielt

werden, die dem Verhältnis Relativsatz + Hauptsatz entspricht.

Etwas öfter kommt es vor, daß grammatische Analogie die gleiche

Wirkung hat, eine Erscheinung, die an sich nicht in unseren

Zusammenhang gehört; so sind N 254 nmalzkj'i’n öamm ‚Izakja

„wir sprachen so“, E 4 m'f/zu’r b . . „ich will den Abend ver—
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‘(

bringen bei .. und ebenso N 272 qaz'jam [a qaflc’u‘n— lzamz

3112270" „habt ihr diese Schweine noch nicht getötet?“ sowie wohl

auch N 252 äattfzu’n Zapflullalz „werdet ihr uns geben“ behan-

delt wie die endbetgnten Verbalformen mit enklitischem 1—; und

bei N 226 Inmaqrfiwn „wir essen Mittag“ scheint eine endungs-

betonteVerbalform vorzuschweben, wie die Fortsetzung wonfa‘m'l-

[Italainalz „und machen uns auf“ sie tatsächlich bringt.

Zwei Druckstellen im Wort zeigt N 373 . . mqa'rrz'ri”llel „sie

suchen ihn zum Geständnis zu bringen“ infolge seines laut—

lichen Gewichts, N 374—376 Ilö’marAI jappef'lun a'äata’nAI

me’ttel „er gab ihnen nicht das Geringste“ unter der Wirkung

der Emphase; K IO . . tu’gmz’ ‘a’paz'g'o'ßak/ „direkt nach Hause“

(vgl. oben S. 78 Z. Io) wohl wegen des rhythmisch regelmäßigen

Wechsels zwischen Drucksilben und drucklosen Silben.

Kapitel 3.

Melodie.

Die Abstufung der Tonhöhen, die wir kurz „Melodie“ nen-

nen, geht in ziemlichem Umfang der Abstufung der Druck-

stärken parallel: die druckstärkere Silbe ist zugleich die höhere.

Soweit diese Grundregel gilt, fehlt in den Texten eine besondere

Melodiebezeichnung. Die auffälligsten Divergenzen von ihr fin-

den sich im Schluß der Gruppen, dessen Melodieführung, die 7

Kadenz, vielfach der Druckkurve entgegenläuft; Abweichungen

im Innern oder zu Beginn der Gruppen, bestehend darin, daß

Silben ohne Druck oder mit untergeordnetem Druck höher lie-

gen als druckstärkere, oder aber noch tiefer, als ihre Druck-

schwäche erforderte, treten den Eigenheiten der Kadenzen gegen-

über zurück. Ganz unabhängig von der Druckstärke ist die höhere

oder tiefere Gesamttonlage der Gruppe; diese Abstufungen wir-

ken mit den Kadenzen zur Zusammenfassung der Gruppen in

höhere Einheiten zusammen. Beide Momente also, Kadenz und
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Höhenlage von Gruppen und einzelnen Nebensilben, werden

wir zu untersuchen haben; Ausgangspunkt und Kern der Unter-

suchung muß die Betrachtung der Kadenzen bilden. Dabei kön-

nen wir uns nicht auf diejenigen Kadenzformen beschränken,

in denen Melodie und Druckkurve divergieren, sondern müssen

den gesamten Bestand an Kadenzen nach Form und Ausdrucks-

gehalt zu erfassen suchen. An die beiden Teile, die von der

Melodieführung aus Kadenz und Tonhöhenlage erörtern, wird

sich ein dritter schließen, in dem für einige syntaktische Formen

gefragt wird, welche der vorher beschriebenen Kadenzen für

sie in Gebrauch sind.

p I.

Kadenz.

Aus der Fülle der Kadenzen, die in Wirklichkeit noch indi-

viduell-vielgestaltiger sind, als es die schon stark schematisierende

Wiedergabe in denTexten erkennen läßt, treten als gegensätz-

lichste Typen nach Form und Verwendung zwei hervor. Bei

dem ersten sinkt die Tonhöhe ebenso wie die Druckstärke ab,

nur in noch höherem Grade als diese: er bezeichnet den Abschluß.

Bei dem zweiten steigt innerhalb der letzten Silbe die Tonhöhe,

entgegen dem Abfallen der Druckstärke, erneut an, und die

Silbe wird -—— wenn sie nicht an sich lang ist1 — gedehnt: diese

Kadenz weist darauf hin, daß die Rede noch keinen Ruhepunkt,

keinen Abschluß erreicht hat, vielmehr einer Fortführung oder

Ergänzung bedarf, sie drückt aus und erregt zugleich im Hörer

die damit gegebene Spannung, die erst im weiteren Verlauf

durch einen Abschluß ihre Lösung findet. Alle anderen Formen

der Kadenz lassen sich als Modifikationen dieser beiden oder

als Zwischenstufen zwischen ihnen auffassen. Wir bezeichnen

1 Ein verhältnismäßig seltener Fall, da der Dialekt Länge n ach dem Wort-

druck nicht kennt, also für einen solchen Schluß nur einsilbige oder end-

betonte Worte in Frage kommen, und solche sind nicht häufig.

Sitzungsb. d. philos.-hlst. Abt. 1931/32. 7 7
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diese beiden extremen Typen als Abschlußkadenz und Span-

nungskadenz.

Bei der Abschlußkadenz sinkt die Tonhöhe vom Gipfel

an bis zu tiefer Lage in der Schlußsilbe; ist die Entfernung groß,

so sind die einzelnen Intervalle klein, ist sie klein, so nehmen

die Intervalle zu, und das letzte pflegt dann das größte zu sein.

Auch größere Lebhaftigkeit vergrößert die Intervalle und damit

den Abstand zwischen Gipfel und Schlußsilbe. Hat die Schluß-

silbe Druck, ohne jedoch Gipfel (oder Nebengipfel) der Gruppe

zu sein, wie N 386 [(3794 au’gef atomöi’l/ „halt, halt, Auto-

mobil!“ oder, mit ” am Schluß, N 254 . . kau’was‘ ‘a’atombz’lö’7

„sie drängten sich um die Automobile“, so braucht das an der

Kadenz nichts zu ändern: die Schlußsilbe ist auch hier die tiefste,

und die vorhergehenden schwächeren Silben liegen höher. Diese

normalen Formen der Abschlußkadenz sind nach dem vorhin

(S. 96 Z. 20) aufgestellten Grundsatz mit Melodiebezeichnung

nicht versehen.

Wenn die Schlußsilbe einen Druck hat, ist noch eine andere

Gestaltung möglich, daß nämlich der Abstieg teilweise in sie

fällt; z. B. N 44 „gart' ym‘a Ilä’äz’] „200 Mann“; die beiden

Töne sind durch kurzes, wenig ausgeprägtes Gleiten miteinan-

der verbunden. Ist —— was nur in ganz kurzen, meist einwortigen

Gruppen vorkommt —— die Schlußsilbe nicht nur Drucksilbe,

sondern gleichzeitig Gruppengipfel, so beginnt die Kadenz schon

vor ihr, indem vorhergehende Nebensilben höher liegen; für die

Gipfelsilbe selbst bestehen dann die gleichen zwei Möglichkeiten,

daß die ganze Silbe tief liegt, wie N 150 chäthi’nn/ „sie töteten

sie“, N 199 [zu-piazppäl’l „und die Burschen“, oder daß der Abstieg
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43-1

sich in ihr fortsetzt, wie N 351 Iw’o'z/ „und er geht“. In kurzen

Gruppen mit nur e’iner Drucksilbe ist hohe Lage der ihr voran—

gehenden drucklosen Silben auch dann die Regel, wenn der

Drucksilbe noch eine drucklose folgt; z. B. N 286 Ingfgi’nnafi/

„wir gingen hinaus“, N I82a lwltalgzirzi’nnalz/ „und wir befestig-

ten uns“ (vgl. dazu auch S. 118 Z. 21). ——— Daß die letzten Inter-

valle des Abstiegs gegen die Regel kleiner werden, die letzten

Silben fast auf gleichem Niveau liegen, kommt nur in besonde-

3 l 1 1

. . battzm jnaz'fnu’nnalz waz'bz‘n/ren Fällen vor;’ z. B. N 274

„. ‚sie wollten uns erschießen“; hier ist eigentlich mit jnaz‘f-

nunmal; der Satz zu Ende, das waz'bz'n „sie waren“ ist nachträg-

lich hinzugefügt, um durch diese präteritale Form des Hilfs-

zeitworts irrtümliche Beziehung auf die Gegenwart auszuschlie-

ßen: der auffällige Satzbau und die auffällige Melodie bedingen

und erklären sich gegenseitig. Ganz anderer Art ist N 361

l 2

[ame’llun mno’ttunja/ „er sagte zu ihnen: aus der Welt“; die

ungewöhnliche Melodie malt den Frieden des weltentsagenden

Derwischs (s. auch oben S. 72 Z. 12). Wir haben es mit einem der

in gewöhnlicher Rede, besonders in sachlicher Erzählung, nicht

häufigen Fälle zu tun, in denen Elemente der Kadenz unmittel—

barer Stimmungsausdruck sind.

Eine Unterart der Abschlußkadenz von eigener Form und

eigenem Ausdruckswert ergibt sich, wenn in längeren Gruppen

mit steigender Druckkurve der Gipfel auf die vorletzte Silbe

fällt; charakteristisch ist der Tonhöhensprung von dem hoch-

liegenden Gipfel zur tiefliegenden Schlußsilbe. Z. B. N 432 (wo-

4 l

zu schon oben S.88 2.22) #5942; mz'nnaz'”lzun a’rpa‘ za”lmanl

„es fielen von ihnen vier Mann“; ähnlich Nebengipfel vor dem

7*
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Schluß z. B. N 230 (s. schon S. 88 Z. 28) Ix'z'm‘zümafi qwarä—fi. .

i 1

mlugöa’lz' l-fifz'"ra/ „wir hörten Schüsse . . aus der Richtung von

Hafir“: nicht aus der von Akobar, wo man sich gerade befand.

Im einzelnen Fall kann, wie in den angeführten Beispielen, der

5 Anstieg der Druckkurve am Gruppenende durch Endstellung

druckstarker Worte sekundär bedingt sein; trotzdem haftet

durchweg solcher Kurvengestalt größere Lebhaftigkeit (s. oben

S. 88 Z. 32) und der entsprechenden Kadenz nachdrückliche Ent—

schiedenheit an. —Selten ist es, daß der Abstieg schon im Grup-

4‘8 1

IO pengipfel beginnt, wie N 28 ‚.muc'msö’ya/ „Schutzwehren“;

das mindert die Nachdrücklichkeit.

In kurzen Gruppen kann Nachdruck sich in kleinen Verschie-

bungen der normalen Kadenz geltend machen. Z. B. N 493a

[hapfzi’nniz/ „sie zerstörten sie“, als Nachdruckskadenz gekenn-

Is zeichnet dadurch, daß hap tiefer liegt als der Gipfel, während

es bei normaler Abschlußkadenz höher liegen würde (s. oben

3 4 l l 4 1

S. 99 Z. 2). Oder G 6 [ai’öz‘n zT’jr [i’ljz'l u’lzfz'l lä’lja Zza’nn/ „zwei

Nächte lang ist es jede Nacht so“, es geht ganze zwei Nächte

hindurch so fort; die Höhenlage der Nebensilben ist so geregelt,

20 daß sich in beiden Kadenzen der für die Nachdruckskadenz be—

zeichnende Sprung ergibt. Oder N 496 [wagqui’l-lg’zi‘rball „sie

stellten das Feuer ein“, erfreulicherweise: die normale Drucklage

wäre wagqful—lg’a’röa, die Verlegung hebt das Verb hervor, auf

das es mehr ankommt als auf das Objekt; volle Entfaltung des

2S Abwärtssprungs ist durch die etwas höhere Lage des immerhin

mit Nebendruck versehenen Tdar ein wenig gehemmt. ——

Wird Abschlußkadenz gebraucht, so besagt das nicht, daß

an der betreffenden Stelle wirklich ein Abschluß erreicht werde,
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sondern nur, daß zur Zeit der Sprecher hier abzuschließen ge4

denkt; richtiger negativ, daß er- eine Fortführung noch nicht

ins Auge gefaßt hat. Dies kann alsbald nachgeholt werden,

und so kommt es sehr häufig vor, daß trotz Abschlußkadenz

4 2-3

der Satz weitergeht. Z. B. N 522—524 ‘;o"pc"ä/ ng’ö’qagl pluz’fnal 5

„die Aufständischen] gerieten in Not/ durch Hunger/“; weiter

S. 121 2.8; S. 125 2.28.

Die Normalform der Spannungskadenz ist zweisilbig, mit

Drucksilbe an vorletzter Stelle und Dehnung der drucklosen

Schlußsilbe: da die meisten Worte des Dialekts Paroxytona sind,

ist die Verbindung Drucksilbe + drucklose der ganz überwie—

gende Gruppenschluß. In diesen beiden Silben nun hat die Kadenz

bei vollständigster Entfaltung die vier Töne 4‘1 M, z. B. N 352/3

. . ‘ukäzgä/ „der Stab“, N 356 . . „2.557231 „das Licht“; in der

ersten Silbe ist die Gleitverbindung der beiden Töne kaum merk—

lich, auch in der zweiten wenig ausgeprägt. Von diesen vier

Tönen tritt der zweite am meisten zurück; nur in wenigen Fäl-

len, wo er ungewöhnlich deutlich ist, habe ich ihn bezeichnet,

im allgemeinen aber, der Vereinfachung halber, ausgelassen, so

daß als Normalform der Spannungskadenz in den Texten 3‘"

4 2.3

bzw. erscheint.1 Dabei ist zu beachten, daß die Intervalle

für gewöhnlich sehr klein sind, der Abstieg zwischen der ersten

und zweiten Silbe etwa ein ganzer, der Anstieg in der zweiten

Silbe etwa ein halber Ton. Diese Form der Spannungskadenz

ist ungemein häufig; sie hat zwei Verwendungsgebiete, einmal

nämlich steht sie am Schluß von Sätzen, die zwar grammatisch

1 Ganz vereinzelt findet sich umgekehrt 3'1 2 mit deutlicherer Zweitonigkeit

311 2

in der ersten als in der zweiten Silbe; so N 472 . .jü’mil.
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102 Bergsträßer, Phonogramme im Dialekt von Malula

vollständig sind, aber doch auf etwas nach ihnen Liegendes hin-

weisen, insbesondere also in Fragen; und andrerseits in Satz-

stücken, die der Vervollständigung bedürfen. Mit diesem Aus-

druckswert der Kadenz und wohl auch mit der relativ hohen

Lage des Anfangstones ihrer Drucksilbe hängt es zusammen, daß

sie besonders gern in steigender oder fallend-steigender Druck-

kurve auftritt (vgl. oben S. 88 ff); dabei ist eine Druckverteilung

Wie N 50 Itz’ "2'71e _lzö’na z"gre]z Zzeg’ttgi „auch wer einen verwundeten

Bruder hatte“ fallend-steigender Kurve gleichwertig (vgl. S. 68

Anm. Wie fallend-steigende Druckkurve oft den Eindruck

erweckt, daß fallende Bewegung nachträglich zu steigender um—

gebogen ist (s. oben S. 92 Z. 9), so wirken längere Gruppen mit

Spannungskadenz manchmal so, als wäre Abschlußkadenz be-

absichtigt gewesen und erst kurz vor Gruppenende Spannungs—

kadenz an ihre Stelle gesetzt worden; besonders deutlich etwa

N 239 leo'”r‚€a‘ aqtrz'nnalz na’lleft anal: zqun malzkmi’Z-l’atom-

3 1'2

bz'lä” 6-rsä’sä und wir konnten nicht weiterfahren denn sie
u . ‚7 ’

 

fingen an, mit den Schüssen die Automobile zu treffen“, wo

die tiefe Lage der letzten Silben dem entspricht, was bei Ab-

schlußkadenz zu erwarten wäre.

Neben der Normalform der Spannungskadenz stehen nun

zahlreiche Modifikationen, deren Abweichungen teils durch die

Melodieführung selbst, teils durch Endstellung der Drucksilbe

oder Ausdehnung der Kadenz auf eine größere Silbenzahl ver-

anlaßt werden; die abgelegensten Ausläufer der Reihe können

als eigene Kadenzen erscheinen, nämlich fallend oder steigend

mit Dehnung der Schlußsilbe.

Was die Abwandlung durch die Melodieführung selbst an-
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langt, so besteht sie darin, daß der erste der drei Töne nicht

höher liegt als die beiden anderen, sondern etwa gleich hoch

wie der zweite oder selbst tiefer als dieser. Dies kann eintreten

bei ausgeprägt steigender Tendenz des Schlusses, also als

Zwischenform zwischen der Spannungskadenz und der stei—

genden (s.unten S.105f.)‚ wie N 385/ame2’Z/2'e’3l „er sagte zu ihm“;

oder aber umgekehrt, wenn die Melodiebewegung der Gruppe

bereits zu einer so tiefen Lage geführt hat, daß in der Kadenz

nicht noch weiter herabgegangen werden soll, wie N 390 Ie=’lzma

c’mä’rnzaflz/ „wieviel zahlst du P“, wo nach dem stark herausgehobe—

nen Fragewort (s. oben S. 79 f.) Druck und Tonhöhe erheblich

abfallen.1 Der Schritt aufwärts innerhalb der Schlußsilbe pflegt

in solchen Fällen größer zu sein als bei der Normalform; er klaann

bis etwa eine Terz betragen, wie N 53 läö’jar m2" z—a—Wun h2"mzün/,

l 1'3 .

„nachdem sie gegangen waren“, und diese Kadenz ist häufig

nach langen Gruppen, in denen die Tonhöhe gegen Ende stärker

absinkt. —— Der größere Schritt aufwärts kann statt in der Schluß-

silbe auch zwischen der Drucksilbe und ihr liegen; z. B. B 4

IamrzT’I-leppaz' z"n‚€eb bzltfof’jg/ „ich sagte zu meinem Vater: ist

der Weizen trocken ?“.‚ Auch etwa gleich große Schritte an bei-

den Stellen finden sich, so N 397 Iamrd’llaä/ „sie sagten zu ihm“.

Endstellung der Drucksilbe hat die notwendige Folge, daß

die charakteristische Dehnung wegfällt; im übrigen aber braucht

sie nicht unbedingt die Kadenz zu verändern, wie N 396 lila-’1-

 

1 Nicht ganz auszuschalten ist die weitere Möglichkeit, daß die Drucksilbe

der Kadenz vor dem tieferen Ton doch noch einen ihm gegenüber zurück-

tretenden höheren hat, daß also in Wirklichkeit die Normalform der Kadenz

vorliegt. Besonders in dem letzten Teil von N (s. o. S. I Anm. 2) würde

eine Nachprüfung wohl noch einige der abweichenden Spannungskadenz-

formen auf die Normalform haben zurückführen können.

10
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3 l'l

tul atomäi’l/ „sie hielten das Automobil an“. Meist aber wirkt

die Gewohnheit, drucklose Silben tiefer zu legen als Drucksilben,

und so überwiegen bei Endstellung der Drucksilbe sehr stark

die Formen der Kadenz, bei denen der erste Ton gleich dem

zweiten ist, wie A 8 [hygglz'ffan' 237171120372] „ich mähte zwei Strei-

fen“, oder tiefer, wie N 417 /z"’_t‘cm u’ppe e'm‘iz msfirq/ „er

lud sich etwa hundert Patronenrahmen auf“, C 9 [57724:qu

rammulnof’; „wirst du mir Granatapfel zu essen geben P“, und

dies besonders nach längeren Gruppen, wo die Neigung zur

Tieferlegung der drucklosen Silbe durch das stärkere Fallen

der Tonhöhe im ganzen unterstützt wird; so N 451 .._/za'san

llzcir;;”_z‘l (Gruppe 29 Silben), oder N 34 .. qfi'laoj’l „Getötete“

(Gruppe I 5 Silben). Insoweit stimmen diese Fälle noch zur Nor—

malform, als die Aufwärtsbewegung wenigstens teilweise in die

letzte Silbe fällt; es ist aber, besonders wenn die schließende

Drucksilbe Gipfel oder Nebengipfel der Gruppe ist, möglich,

daß der ganze Schritt aufwärts zwischen der vorhergehen-

den drucklosen Silbe und dieser Drucksilbe liegt, und dann

bleibt von den Charakteristika der Spannungskadenz kaum

etwas übrig. So sind wohl Schlüsse wie N 309 [s'wla’lzlun

2 1.4 =

b’atomöz‘lä’l „wir legten sie in die Automobile“, N 48 /_ta‘na’!z.l

2 1 _a

buntaqjö’m a'mzlz wnekäzMnak rahlafl „wir nahmen die Ge-

wehre und gingen hinter ihnen hinunter“, und auch A 6 Igä’mz’j

' 2 1 1 1 3 v

dämäif gapp-l ma‘azä’l „ich schlief bei den Ziegenhirten“ nicht

als kadenzlos, sondern als Äquivalent für Spannungskadenz zu

betrachten.

Ist dies richtig, so erstreckt sich hier die Kadenz auf drei Sil-

ben statt auf zwei. Dies kommt auch sonst vor, und zwar so-
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wohl in der Weise, daß der Anstieg ganz oder teilweise in der

Schlußsilbe, als auch, daß er vor ihr liegt. Das erste z. B. N 81

8— l 1'2

Iz"nfeq ‘marö‘j-l 6a’1z‘a'] „die Bewohner von Bach’a kamen her-

__ 2 1 3.4

aus“, N 212 Iamar ha'c’c'z' ‚Izz'ß'la! ta"wjd/ „sage du —-— der Pro-

zeß ging zu Ende“; in diesem Fall bleibt die Dehnung der

I ß 8

Schlußsilbe bestehen. Das zweite z. B. N 106 lmo" ö’z’fwz'] „was

8 2 4

tust du ?“, N 521 I60“’_tar 75mm jü’m/ „nach einigen Tagen“.

In diesem Fall ist die Dehnung der Schlußsilbe an sich ent-

behrlich, sie wird aber doch gelegentlich beibehalten; so N 420

[bül’älgtäal „im Dorf“, N I86 [_täln fiätrfäll „das zweite Mal“. —

Ganz selten wird die Kadenz auf vier Silben ausgedehnt, wie

_L 2 2 a

N 105 lezq'na Zä’zz'l „und wohin gehst du ?“‚ und mit Deh-

4 1 2 3

nung der letzten Silbe N I75 Iqaflz"nna‚/L _tan" zZ’lmzm a’na‘lz/

„Wir töteten zwei Mann“. —— Einsilbig ist die Kadenz nur in

einsilbiger Gruppe, wie C IO Ihn}; „wozu P“, wobei man auch

an steigende Kadenz denken könnte.

Mit der Spannungskadenz sind durch die Behandlung der

letzten Silbe eng verknüpft die steigende und die fallende

Kadenz mit gedehnter Schlußsilbe; da in der Verwen-

dung ein durchgreifender Unterschied gegenüber der Span-

nungskadenz nicht festzustellen ist, werden wir auch diese bei-

den selteneren Kadenzen als Modifikationen der Spannungs-

kadenz betrachten müssen, ohne daß wir zu untersuchen

brauchten, von welcher ihrer verschiedenen Gestaltungen sie ab—

zuleiten sind. —— Beispiele für die steigende Form: K 8 lm'z-

;z"ll:i_/L/ tugraz' ‘apaz’g‘a „wir gehen direkt nach Hause“, K 4

Ino'z’ltlizl fmufiöfa „wir essen Pflaumen“; mit größerem Intervall

—_— 2 4

N 264—265 I5wnu”nna_h öanmz mz'sti’gz’a a”nä]z/ w’allefz . . „sie

[O
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stellten uns in die Mitte, und es gingen . .“‚ und besonders bei

— 1 3

tiefem Einsatz, wie N 126 lq‘i’nnafi ägie’msägfl 2'_tr jümz' „wir

l 4

blieben in Damaskus zwei Tage“, B 3 Iz'fnke'b/ „ist es trocken P“,

fast gleich klingend und ganz gleichwertig der kurz darauf-

5 folgenden Frage „ist der Weizen trocken?“ mit Kadenz l M

(s. 0. S. 103 Z. 19); und so in längerer Gruppe (I5 Silben) N 163

l 3

..a"na‚lz näjjz'n a'nalt whz"annl mflnnafi .. „wir gingen mit

l

. ‘. — Beispiele für die fallende Form:

3 2

N 107 . . m'of’n elzmz'c' pta’rbäfz/ „wen hast du auf deinem Wege

ihnen (und) gelangten .

IO gesehen P“, selten mit größerem Intervall wie N 359 „lzaä‘i

4 2 4 l

my’nä/ „woher bist du P“, K 6 [bä’gar mg’nne’l nmafifmz'n ..

„danach essen wir Abend“.

Nun kann aber wenigstens fallende Kadenz mit gedehnter

Schlußsilbe auch ganz anderer Herkunft sein, nämlich Modi-

I5 fikation der gleich zu besprechenden einfachen fallenden Ka-

 

4 3

denz. Hierher gehören Fälle wie die folgenden: N 65 Ia’mar

3 a _ 2 1

ha‘ä‘z’fl lm‘rralzla’lzlun wza’lle tz‘ za’lle'l „sage du —— wir haben

 

sie verbrannt und dahin ist, wer dahin ist“, d. h. etwa: „was

soll man weiter dazu sagen v— wir haben sie eben verbrannt

20 und sie sind nun einmal dahin“, etwas gleichgültiges Bedauern,

daß nichts mehr zu ändern ist; N 251 „c'u _tö’qen ‘lai'lzzm

mZ’ttä'l „es wird euch schon nichts geschehen“, eine ziemlich

hinterhältige Zusicherung; N 313 Ir'alzfi’nnalz _tarc' 6untqöfjanA

wm'fqi’fizmliiz/ „wir nahmen uns zwei Gewehre und gingen hin-

2 5 aus“: soweit ganz gut, aber die Sache war noch nicht zu Ende;

wohl auch N 345 .. lz'na mz'zilc'ä’z 2niä’zz'l „wohin du auch

gehst, gehen wir“, wie es auch kommen mag. Größeres Inter-

vall eignet besonders abwehrender Leugnung, wie N 159 //o"ma7
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l 2 _

c’zZ’bz'n] „sie sagten: sie sind nicht hier“, oder N 407 Iamru’llun

4 2

Ialzmla’lzle'l „sie sagten zu ihm: wir haben ihn nicht gesehen“,

beides im Sinne von „wir wissen von gar nichts“. Überall hier

befinden wir uns also im Bereich unmittelbaren Stimmungs-

ausdrucks. Noch deutlicher ist dieser, wenn nicht nur gedehnt,

_ a 1

sondern überdehnt wird, wie N 335 Ilalzqu’nnalz ‘apaz”_ää//

„sie folgten uns nach Hause” —- und da zogen sie nun gegen

uns los; oder wenn sich die fallende Melodiebewegung in der

gedehnten Schlußsilbe fortsetzt, wie N 462 .

3 2.1

Z-Izkümc'a ro”‚/zle wqafla’ü’e‘l „eine Regierungsstreife zog gegen

. quagf ‚Im’ml;

ihn und tötete ihn“: so geht es nun! (leicht triumphierend, es

handelt sich um einen Gegner); am meisten, wenn beides zu-

sammentrilft: N 263 Iafilzz‘gnnak wnelziz"nna_h ‘ablg’tzi'li'l „sie

brachten uns hinunter ins Dorf“ ——— es war nichts dagegen zu

tun (ganz ähnlich N 267).

Bei steigender Kadenz mit gedehnter Schlußsilbe besteht an

sich die entsprechende Möglichkeit, daß sie Modifikation der

einfachen steigenden Kadenz ist; da aber diese in ihrer Ver-

wendungsweise der Spannungskadenz sehr nahe steht, läßt sich

nur selten der sichere Nachweis führen. Ein Beispiel ist C 3

[7012-1 13:2”;14272/ „hinter ihrem Haus“, laut geschriene, deshalb

ansteigende und, zu noch größerem Nachdruck, am Schluß ge—

dehnte Antwort auf die Frage „wo P“.

Einfache steigende Kadenz tritt überwiegend mit Gipfel

an vorletzter Stelle, also meist steigender Druckkurve, auf und

dient wie diese selbst (s. o. S. 89 Z. 7) der Vorbereitung auf das

Folgende, ohne doch wie die Spannungskadenz die Ergänzungs-

bedürftigkeit der Gruppe zu unterstreichen. Beispiele A 8

5
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3 4

lqö’mz'g‘l amrz'lle . . „ich machte mich auf/ (und) sagte zu ihm . .“

_a 4

(wobei das erste Verb phraseologisch ist), N 413 Ita’pparfa’x’aß/

wfattarlafi [166m . . „er besorgte Patronen und sandte uns

Nachricht“. Selten folgen auf den Gipfel zwei Nebensilben, wie

8 8 4

N 6 I6attaz"/zun 627:: nefilmc'l „sie wollten, wenn wir herunter-

kämen, . .“. An die Stelle eines Hauptgipfels kann auch ein

Nebengipfel (und damit an die Stelle steigender Druckkurve

fallend-steigende) treten, wie D 5 /ßcz="nn battaz"12un ha’älzzm

2 8

Zü”_/zlun we'z'nöc-zwrfun/ ws'ogla 512; „so, ihr wollt essen und euch

vergnügen, und Arbeit gibt es nicht!“; und damit äquivalent

Druckverteilungen wie N 52 thlm 1a a’qtar jfuqu”nn;4nl „und

wer sie nicht fortbringen konnte, . .“. Unter besonderen Um-

ständen kann auch einmal der Gipfel weiter zurückliegen,

3 1 1 2 3

wie N 22 Inz’g’mi’lzz'n ‘agoffra 1a ‘emmgnalz wla ‘laz"na_/z/

„während wir am Morgen schliefen, ohne an Böses zu denken, . .“

(eig. „weder mit uns noch wider uns“); hier ist die Druckkurve

durch den Gegensatz verschoben.

Die einfache fallende Kadenz unterscheidet sich von der

Abschlußkadenz, mit der sie nächstverwandt ist, dadurch, daß

die Tonhöhe nicht bis in tiefe Lage absinkt, sondern auf mitt-

lerer verharrt. Nun kommt es aber auch vor, daß bei wirklicher

Abschlußkadenz der Schlußpunkt nicht sehr tief liegt; z. B. C 6

[e Zu 772111797]: ‘jzmm; qäfld’fi/ mz‘näaqjy’lz [_ta’r‘J äz'sc'ö"na

wgzätld’lz/l „ach, meine Tante wird es uns nicht erlauben und

wird uns prügeln; sie wird uns am Gartentor abfangen und

1 Die Bezifferung 1 verträgt sich durchaus mit nicht sehr großer Tiefe;

vgl. S. 5 Z. Iff. Daß der Abstieg nicht das bei Abschlußkadenz übliche Maß

erreicht, wird eben durch die Setzung der Ziffern gesagt, da diese bei

n o r m a le r Abschlußkadenz wegbleiben.
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uns prügelnf‘: die erste Gruppe ließe sich als nur vorläufig ab-

geschlossen auffassen, die zweite ist deutlich abgeschlossen. (Wie

dieses Beispiel, so gehören die meisten dem lebhaften Dialog

an.) Eine eigene Kadenz liegt nur dann vor, wenn mit der ge-

ringeren Tiefe des Abstiegs sich grammatische oder inhaltliche

Unabgeschlossenheit der Gruppe verbindet. Der Ausdruckswert

dieser Kadenz ist rein negativ, sie kennzeichnet die Gruppe als

nicht ganz abgeschlossen, im Gegensatz zur einfachen steigen-

den und besonders zur Spannungskadenz, bei denen zu diesem

negativen Moment ein positiver Gehalt hinzukommt. Für die

Form dieser Kadenz gilt das oben S. 98 ff. über die Abschluß-

kadenz Gesagte, soweit nicht der flachere Melodieverlauf Ab-

weichungen bedingt. Vor allem ist der bei der Abschlußkadenz

vereinzelte Fall, daß die schließenden Nebensilben nicht mehr

erheblich fallen, hier häufiger; z. B. N 246 [272‘429 g’mdrl „sie

riefen und sagten: . .“. —— Schwach fallende Melodiebewegung er-

gibt sich aber auch, wenn kadenzlos abgebrochen wird, wie

N 169—170 [ba‘a’ef’n 21242212] _z‘o‘le ‘askm .

Militär. .“, N 206—207. . 12/5037ng säleq In? wmafika’lle . . „und geht

.“ (Korrek-

tur). Die Unabgeschlossenheit der Gruppe ist unter solchen Um-

. „danach wir — es kam

hinauf — er geht hinauf und man erzählt ihm .

Ständen ebenfalls gegeben, und so geht die einfache fallende

Kadenz, wie sie sich auf der einen Seite mit der Abschlußkadenz

berührt, so auf der anderen Seite in die Kadenzlosigkeit über.

Von ihr scharf getrennt ist sie vor allem in den Gestalten, die

IO

l5

20

25

den besonderen Formen der Abschlußkadenz (oben S. 98 ff.) entÄ

3'1

sprechen, wie N 31 löo’Mz'u’anE’l/ wä .. „in den Gärten und

{K

in .. . Dem direkten Stimmungsausdruck bietet die einfache
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fallende Kadenz wenig Raum; ein Beispiel ist etwa K IO Inä’fz-

3'! 1

[in ‘z'nboflj'a/ „wir wollen Trauben essen“ -— und es uns wohl

sein lassen.1 Wenn zwei aufeinander folgende Gruppen mit ähn-

lich gebautem Schluß diese Kadenz haben, steigt der Stimmungs—

3 2 4 2

wert, wie E 6 .. w-nfo‘jjz'n 2;”qu wnä’lez'n mä’ga/ „und wir

trinken Raki und essen einen Imbiß dazu“ —— vorausgenießende

4 2 3 3 2 3 3 2

Schilderung. (In A I

Stunden, drei Stunden, vier Stunden“ bleibt der Parallelismus

.. _ta’rc' s'ö‘] e’_tla_t s'ö‘l a'rpa‘ s'ä‘l „zwei

äußerlich und das Stimmungsmoment fehlt.)2

Kadenzlosigkeit kommt nicht nur vor, wenn der Redende

unvorhergesehen abbricht, wofür wir einige Beispiele eben ken—

nen gelernt haben, sondern auch, und zwar viel häufiger und

als vollberechtigte Ausdrucksform, in Gruppen mit Gipfel oder

Nebengipfel am Schluß. Daß sich eine solche Gestaltung der

Druckkurve auch mit Abschlußkadenz und Spannungskadenz ver-

binden läßt, haben wir früher gesehen (S.98 2.9. I8; S. 103 2.22).

Sie neigt aber sehr zur Kadenzlosigkeit; gelegentlich zeigen sich

_ 4 4 s 1 _

1 Ganz anderer Art arabisch N 365 . . a’na bz’rü’lz bz’zü'r/ ga’br enne’äi/ „ich

gehe und besuche das Grab des Propheten“; das sehr schwache Absteigen der

Tonhöhe in der ersten Gruppe wirkt hilflos zögernd.

2 Da die normale Abschlußkadenz ohne Melodieangabe bleibt, sind sämt—

liche fallenden Kadenzen mit Melodiebezeichnung als solche zu betrachten,

bei denen die Abwartsbewegung nicht die tiefe Lage erreicht (s. S. 108 Anm. I).

Dies können Sonderformen der Abschlußkadenz sein (oben S. 98 Pi); da gleiche

Sonderformen auch bei der einfachen fallenden Kadenz vorkommen können,

ist hier aus der Melodiebezeichnung allein nicht deutlich zu ersehen, welche der

beiden Kadenzen vorliegt, und die Entscheidung ergibt sich aus grammati-

_schem Befund und Inhalt. Soweit möglich, ist die der einfachen fallenden Ka-

denz eigene geringere Tiefe des Schlusses auch in der Melodiebezeichnung

kenntlich gemacht; so steht insbesondere bei der oben S. 99 Z. 22 besprochenen

Unterart der Kadenz nur 4 1 auch für die Abschlußkadenz, während Fälle mit

geringerem Intervall ausschließlich der einfachen fallenden Kadenz zugehören.
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in ungewöhnlicher Höhenlage von Nebensilben Ansätze zu Ka-

denzbildung. Beispiele eingipflig: K 3 Iwba‘dä’nß N 70 [bafdg’nI/

‚'‚dann“; N 69 [2/ „ja“, N 388 Iar;z;’ll;I 237/ „er sagte zu ihm:

ja“, N 279 [03‘er 1;” „er sagte: nein“; N 409 /appe'”lun a’rp‘a

maz’z’täi—T/ „er gab ihnen vier Medschidi"; D 1 lqogm gljci’fl

„komm, Elias!“ (unmittelbar danach mit Spannungskadenz

Igo‘m ‘apth’lfgl „komm, Aptallal“); mit stärkerem Anstieg zur

Drucksilbe K 2 [541182—47] (Vokativ), D 5 [glui’l (Interjektion).

Zweigipflig z. B. D 2 [n‘ag’rfll-Zäuöäl w-n‘ag’rz”l-l‘u6a-z"dl „wir

graben die roten und die weißen Reben um“, und dem gleichwertig

D I Iqöm 4227112}: ne"g1ur qö”m/ „komm, wir wollen umgraben

gehn, komml“. Wenn der Anstieg zur letzten Silbe etwas größer

ist, geht Kadenzlosigkeit längerer Gruppen in die oben S.104

Z. 20. 27 besprochene dreisilbige Gestalt der Spannungskadenz

mit Gipfel oder Nebengipfel am Schluß über. —— Der Ausdrucks-

wert der Kadenzlosigkeit kann dem der Abschlußkadenz nahe-

kommen, sehr deutlich z. B. D I Ipfidrmä’l „in den Weinbergen“,

als Antwort auf die Frage „wo P“; meist aber steht er dem der

einfachen steigenden Kadenz gleich.

Eine Kadenz fehlt auch dann, wenn die die Gruppe beendende

Pause nicht organisch und wesentlich, sondern vielmehr eine zu-

fällige Unterbrechung ist, die von einheitlich fortgehender Druck-

kurve und Melodie überbrückt wird.1 Dies kommt vor, wenn

zum Zweck von Überlegung oder Korrektur abgebrochen, dann

aber nicht, wie in den Beispielen oben S. 109 Z. 18, ganz neu ein-

8 2

gesetzt, sondern einfach fortgefahren wird; z. B. N 76 Iza’llet.

 

1 Zur Bezeichnung s. 5.4 Z. 26; etwa vorhandene volle Pause ist im Fol-

genden auch neben A durch / geschrieben.

5
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3 1'!

qas‘hr’fa w‘apta'lla‘l „es gingen — der Pfarrer und Aptalla“ (die

Dehnung des e‘ ist ebenso wie die kleine Pause dadurch ver-

anlaßt, daß der Erzähler sich die Subjekte überlegt), N 374—375

Ilä'marx ‚.I japp'et'lun. . (hinter lo'mtzr ein nicht voll artikulier—

5 ter Laut des Stockens) „nicht —— gab er. .“; B 7 . . wla’ ptz'A/

ptz' ‚Izö’m’z’n/ „noch unter denen, die — denen, die mähen“,

N 95—96 IamrlylzhmA/ z"_tqen mamri’llun .. „wir sagten zu

ihnen — sie begannen, zu ihnen zu sagen . .“. Sehr viel häufi—

ger treten solche Unterbrechungen ohne derartigen sichtlichen

1° Anlaß an Satzstellen auf, an denen echte Pause möglich

wäre; bisweilen auch trennen sie Satz-glieder, die so eng zusam—

mengehören, daß zwischen ihnen wirkliche Pause kaum denkf

bar ist, wie A 5 [bässA ‘auwi’tzlt. . „als — ich zurückkehrte . .“

(doch vgl. oben S.67 Z. I2).

IS Wie bisweilen am Gruppenende die Kadenz fehlt, kann sie

auch umgekehrt im Gruppeninnern stehen. Nur scheinbar

trifft dies zu, wenn eine Melodieeinheit mit ihrer Kadenz ohne

Pause durch eine andere fortgeführt ist; dann haben wir es in

Wirklichkeit mit zwei selbständigen Gruppen zu tun, nur “daß

20' die Pause zwischen ihnen fehlt. Bisweilen allerdings wird durch

die enge Zusammenrückung die Entfaltung der Kadenz beein-

_ a 1.2

trächtigt; so ist in N I40 I0"! ‘ata’röa me’ttä/ amrullzm . . „Ist

auf dem Wege etwas? Sie sagten zu ihnen: . .“ sowohl die

Länge als die zweistufige Melodie des e' stark reduziert.1 Neben

25 solchen unechten Fällen, in denen beide Melodieeinheiten als

selbständig zu betrachten sind, stehen nun aber solche, in denen

 

1 Eine besondere Bezeichnung habe ich nicht eingeführt. — Vielleicht sind

viele mangelhaft ausgeprägte Kadenzen vor / als gestörte Spannungskaden-

zen aufzufassen.
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sie eine zusammen nach Druckkurve und Inhalt einheitliche

Gruppe bilden, in denen also wirklich eine Kadenz im Gruppen-

innern liegt. Manchmal kann man über die Zuweisung im Zwei-

1 4 8— l

fel sein; so könnte man in D 8 [17277242 hatte jz'ffig’z‘ c'u z'fliil

„Woher sollte er Zeit haben? Er hat keine Zeit.“ oder D9

4 3 l

[512; gär a"na wjau’se mo'” äattalz .. „nur ich und Josef;

was sollen wir. .“ daran denken, Abteilungsstriche zu setzen.

Die Kadenz ist hier Abschlußkadenz (bzw. einfache fallende

Kadenz), ebenso z. B. D 6 .. w—nmz’s’wz'n d'VbZI fmlle me'tte/

„. . und wir tun alles, jegliches“, wo sicher die letzten Worte

keine eigene Gruppe bilden.1 — Einfache fallende Kadenz steht

öfter im Innern von Gruppen, die auch mit ihr schließen, an

einer im Satzbau dem Schluß parallelen Stelle; z. B. D 6

3 1 _4_ 2

Iwnä’lez'n ‘z'nää’ya wcnmi’fwz'n ‘z'näo' 6mö”jal „wir essen Trau-

ben — und tun die Trauben in Wasser“, N 30 lize’tta 1a Keil-

_ 3 1 4 1

mi"l-lamz -g;‘z’lö’ja wlamz ra”@.s’al „bis man die Toten nicht sah

und die Pferde“. Innerhalb einer Gruppe hat dieser doppelte

Parallelisrnus noch stärker eindrucksvoll malenden Charakter

als zwischen zwei Gruppen (s. o. S. IIO Z. 3). —-— Spannungs-

kadenz kommt im Gruppeninnern unverkürzt vor, wie N 484

3 1‘2

Iwöz‘nm’foT’ja qasz‘n bg’az"rä ‘z'sr za’lmanl „und Leute befanden

_ 1 1-2 2-3

sich im Kloster, 20 Mann“, N 452 lalzkla’Yzle i’nne‘ lzßäzwflil

“; oder die Deh-

nung fehlt bei gut erhaltener Melodie, wie N 336 Iwäb a2}?!-

3-1 a _

Zfas'ak wfö’lun wla öa’rnas’ ..

„wir erzählten ihm, daß die Geschichte . .

„sie hätten die Patronen mit-

3.1

1 In dem arabischen N 363 . .wa'lla birü’fz ma’kkä madi’nä/ „bei Allah,

ich gehe nach Mekka und Medina.“ ist der Abstieg in rulz nicht Kadenz, son-

dern Stimmungsausdruck; der Satz bekommt durch ihn etwas von einer demü-

tigen Bitte um Entschuldigung.

Sitzungsb. d. philos.-hist. Abt. 1931/32. 7 8
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gebracht, und niemand. .“. Manchmal aber ist die Span-

nungskadenz nur angedeutet, wie N 358—359 _lzmzmne Iz"’q‘ öraz's”)

l 3 4

1143.56: fisleg le"le . . „sie sahen ihn, wie er auf dem Bergrücken

saß, da stiegen sie zu ihm hinauf“. —- Einfache steigende

5 Kadenz ist wohl anzusetzen in Fällen wie N 315 [03’er 10'6-

fattr7nnah .. „sie sagten: wenn wir .. schicken“; läge hinter

dem ämar Gruppenende, so wäre sein Wortdruck Gruppengipfe]

und damit die Bedingung für einfache steigende Kadenz er-

füllt (s. o. S. 107 2.24). -— Auch steigende Kadenz mit gedehnter

_a_ 4

IO Schlußsilbe findet sich, z. B. K 5 /w-nmz’n6a’;‚tz’n wm‘jjülakl

„und wir wollen uns vergnügen und dann zurückkehren“;

als Ansatz zu der entsprechenden fallenden Form ist vielleicht

2-1 2 l

zu betrachten N 345 . . lz'na mz' ää’z nä'zz’l „. . wohin auch du

gehst, gehen wir“. — Kadenzwert im Gruppeninnern wie am

15 Gruppenende (s. o. S.110 Z. I3) hat manchmal der Gipfel selbst,

wie A 5 Il-‘rä”6a m'mtau’war ‘Za—z'T’n lömar m"s'c'_/zun/ „bis zum

Abend suchte ich sie, fand sie aber nicht“: die tiefe Lage des

Schlusses hebt ihn von dem mit dem Gipfel schließenden ersten

Teil ab (der gleiche Satz ohne diesen Kontrast A 6); ähnlich

L 2

2° N I79 [za’llzm balz‘ano'z" z"sc'‚€z' ‘laz"na_/z/ „die Leute von Bach’a

gingen (und) klagten gegen uns“.

Kadenzähnliche, aber im Wesen von den Kadenzen völlig

verschiedene Erscheinungen im Gruppeninnern ergeben sich oft,

wenn der Sprecher zögert und nachdenkt; der Endvokal des

25 Wortes wird gedehnt, meist überdehnt, und in tieferer Lage ge-

3 l i l

sprochen. Einfache Dehnung z. B. K 6 . . m'zlz'WaIL ‘äx‘ai'na/

„wir wollen nach — der Quelle gehn“, mit kleinerem Inter-
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3 2 —

vall K I Inai’fl [zaggurö’l „wir wollen holen —— Äpfel“; Über—

l l

dehnung N 102 Iwsz’bää [za’mlga' xalli’qa/ „es war — eine Streife

8 l

dabei, auszumarschieren“, N 502 [i’mze'e' Io'”fas'. .„ daß— nicht

3 l

mehr . .“‚ N I24 Iw’u’ppää ‘z"m’ wlza’ms'a {zä’g’z‘„ „und etwa —

25 Mann“. Bisweilen fällt in der überdehnten Silbe die Ton-

3 2'1

höhe weiter, wie N 528 [ketta 751ml u’ppe‘e‘ _tarc' ‘a”sr za’lmcml.

„bis sie etwa — 12 Mann trafen“. Am Gruppenende findet

sich Überlegungsdehnung nur selten, und fast nur, wenn

es vorzeitig dadurch herbeigeführt ist, daß das Nachdenken im

Augenblick ergebnislos geblieben war und deshalb abgebrochen

wurde; so K 4 Imgziybpiz‘l/ mgapp [anna „von ——/ von dem. .“,

3 2-1 _

G 7 l‘a’z'a'X/ zäz"z'n. . „weil —/ sie fürchten. .“‚ D IO Malta]:

— 3 3 3-].

nze’llafi i’qg’um ‘ää/ ‘amus‘kno‘j’a „wir wollen erst nach —[ nach

4 3 2

Muschkno gehen“; etwas anders N 369—370 liüä lza’z’c’z'z'l

_ 3 1-2

qaffi’fa tz'ma‘lü’lä/ „bist nicht du —/ der Pfarrer von Malu—

la ?“: zögernd gestellte Frage. Einen Übergang von solchen

3

Fällen zu wirklicher Kadenz bildet N 444a ‚.s'a’ttar Zie'ära

E’nnä/ q;z'la2"h:i:zl „sie schickten Nachricht, daß —// ihre To-

ten . .“; man darf hier fallende Kadenz mit gedehnter Endsilbe

annehmen, wenn man bedenkt, daß auch im Arabischen „daß“

gelegentlich zum vorangehenden Hauptsatz statt zum folgenden

Nebensatz gezogen wird1.—— Übrigens kann die Dehnung, wenn

abgebrochen wird, auch fehlen; z. B. N 208

l

——209 //w‘o"wet ‘a/ ‘aqufazfe „und er kehrte zurück nach/I

zum Nachdenken

8

nach Qutefe“.

Überdehnungen anderer Art sind die rein interjektiona-

len N I47 ljziii’ ‘aöa’rmfii’m .. (Vokativ), N I48 (bedeu-

 

1 Zum arabischen Dialekt von Damaskus S. 44 Z. 12.

8*
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116 Bergsträßer, Phonogramme im Dialekt von Malula

4 1

tungslos); und die emphatischen E 2 Ie füü’öin ..

3'2

sind gar nicht. da“, C 3 [2‘727 mafljo‘lz ‘a'mmjz'l „meine Tante

. .fi'zz

„ach, Sie

wird es uns nie erlauben“; einfache Dehnung B IO

äagugz'ä’ja/ „alle Mäher“.

II.

Tonhöhenlage.

Wie innerhalb der Gruppe die Tonhöhe der Silben abgestuft

ist, so kann auch die Höhenlage der Gruppen abgestuft

werden‘, um höhere Einheitcn zu bilden. Dabei überwiegt in

diesen durchaus die fallende Tendenz, die auch innerhalb der

Gruppe die häufigste ist. Höhere Tonlage haben daher Satz-

glieder, vor allem kürzere, die 6:116; Art Auftakt für die folgende

Gruppe bilden; so N 448 löcblä’tä/ „im Dorf. .“; B 5 Ma‘a’ä’n]

4 2-3

„dann“, N 165 läy‘a'än _tän jä’mä/ „dann am nächsten Tag“,

_ 4 2-3 4 3

N 201 [ba‘a’ä’n amar ha’c’ä] „dann, sage du, . .“, N 65 Ia’mar

3 3 .

Ita‘z’t'z'fi; bisweilen gewichtigere Satzstücke, wie N 494 [dub’e-Z

4 2'3 d 3

hapfu’nnä/I s'appä’ja e71ng „als sie ihn zerstört hatten, die Bur—

schen darin .' .“. Bei ganz kurzen Gruppen kann es auch vor—

kommen, daß hohe Lage nicht direkt durch Beziehung auf das

Folgende, sondern durch steigende Melodiebewegung in der

Gruppe selbst veranlaßt ist; so B 4 [202;er „(den ersten Tag)

und den zweiten“, B 5 Id’mi'l „(wir gingen hinunter‚) ich (und. .)“.

Tiefer liegen dementsprechend Gruppen, die einer vorher—

gehenden untergeordnet werden und sie abschließen; eine sehr

häufige Erscheinung. Die Unterordnung braucht nicht syntak—

1 Die Striche, die in den Texten höhere und tiefere Lage bezeichnen, sind

im folgenden, soweit sich das Gemeinte aus dem Zusammenhang ergibt, weg—

gelassen.
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tisch zu sein; oft ist die nachfolgende Gruppe die syntaktisch

I 2'3

übergeordnete, z. B. N 464——465 I60"’_Zar me—Hma'l 75kg qas'fz’s'a

‘ablö’ta/l „danach/ kam der Pfarrer ins Dorf hinauf“, N 332——

..3_ 4 .—

334 ..mazä”l‚„/ ‘apm’lla za”‘lzm/ fa’fak ms’a’llafi mz'nnai’n/

„da Aptalla ärgerlich ist, sind ihnen die Patronen abgenommen

l

worden‘. Bisweilen folgen so zwei untereinander wieder ab-

gestufte Gruppen, wie C 7 [Zü’mm ”2:713. go‘ d’a‘nä’fz me’mm]

_L 4 3 1 1 2_

‘a’mmg‘z' lzö’gi/ Zü’mm me’ttl „sie sagt nichts, komm, kümmere

 

dich nicht um sie; meine Tante hier sagt nichts“. Es kann

aber auch nach einer tieferen Gruppe noch einmal in normaler

Höhenlage fortgefahren werden; z. B. in einer Aufzählung

_d_ 2‘3 _ 2

N 133—134 . . tä’ut m‘allmö’näfl wqaifi'ia &asz"ljos// wlzaöi‘b

zwm/ zwar?! ruzqa'lla]; wie die Abschlußkadenz selbst (s. o.

S. IOO Z. 27), so bedeutet auch die Senkung der Tonhöhe nicht

 

tatsächlichen Abschluß, sondern nur die zeitweilige Absicht, nun

abzuschließen. Leichtere Abstufungen sind sehr gewöhnlich und

in den Texten nicht bezeichnet; bisweilen geben sie sich durch

tiefere Lage des Gipfels der abschließenden Gruppe zu erken-

nen, wie N 52 [um—W [a a’qtar jäuqlä’nnilnfl bäa’el mz'nnaz'Vzun

ba’r‘a/ „und die man nicht fortbringen konnte, von denen blie-

ben manche auf der Erde liegen“. — Auch innerhalb der Gruppe

kann der zweite Teil gegenüber dem ersten tiefer liegen, be—

4 2,

sonders nach Kadenzansatz; so N 408 . . ‘am’m’ammni’l—lz‘a”räa

3 1

[zä’Zza _lzezm 1a j'i’fqan miallalznö’l „wir sichern den Weg hier,

1 Hier und in manchen ähnlichen Fällen kann man zweifeln, ob man die

erste Gruppe überstreichen oder die zweite unterstreichen soll; beide ent—

fernen sich etwas von der Normallage. „Höher“ und „tiefer“ sind also, wie

schon die Komparativform sagt, relativ gemeint. In der Regel aber haben

über- und unterstrichene Gruppen auch absolut Hoch- und Tieflage.

XO
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damit es keine Räuber gibt“, ähnlich auch E 8 Ine‘zi’mz'n

‘agr-änsa battalz nze’llalz ni’girus/ „wir sind eingeladen zum

Mahlen, wir wollen mahlen gehn“ (weiter s. o. S. 114 Z. I7). In

der Wortfrage ergibt sich durch die Druckstärke (s. 0. S. 79

5 Z. 23) und ihr entsprechende hohe Lage des Frageworts nach

ihm ein Sprung abwärts; zu tieferer Lage des folgenden Grup—

penteils gesteigert kann er eigenen Ausdruckswert haben, wie

— 3 1'!

N 371 ..mä” lflma 5711555313] „was ist mit dem Pfarrer P“,

 

erstaunte Ablehnung der Zumutung, daß der Sprecher etwa

1° von ihm wisse. Nachträgliche Korrekturen liegen meist tiefer,

sowohl, wenn Druckkurve und Melodie neu beginnen, wie

3 1.2

 

N 330—331 [ba‘a’e'n _tyle tö’ut m‘allmo'”na'l XXs—or’öa m‘all—

3 1-2 L

mä'n_a'/ „dann kam David M’allmona — Soba M’allmona. .“‚

als auch, wenn Druckkurve und Melodie nach der Unterbre-

15 chung wieder aufgenommen werden, wie B 7 „In pfiwmn

2 1

ö_t szö’mlz wla’ ptz’AI ptz' ‚hö'm’z'n/ „weder im Hauran gibt es

deinesgleichen noch unter denen, die— unter denen, die mä—

hen“. —— Tiefere Lage haben auch Parenthesen, z. B. N 152—154

24

Ilzi'nmm c'u jag’g’z'"z'nl to'ut m‘allmö”na w . .I nko‘n. . „sie wuß-

20 ten nicht (David M’allmona und . .), daß . .“.

 

Ungewöhnliche Hoch- oder Tieflage einzelner Neben—

silben außerhalb der Kadenz ist meist durch Kadenzansätze

innerhalb der Gruppe (s. o. S. 112 ff.) veranlaßt. Davon abge-

sehen liegt drucklose Silbe am Gruppenanfang unmittelbar vor

4 3

25 dem Gipfel oft höher als dieser, wie N 181 Iamrglhm . . „sie

4 3 1-2

sagten zu ihnen“, D I Ihanu’fikz’l „wo P“; manchmal so auch

‘ 4 4 3

ein ganzes Wort mit seiner Drucksilbe, wie N 180 /_tä’le ‘Fskm. .
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„es kam Militär“. Das gleiche findet sich im Gruppeninnern

2 8 4 3

nach-Kadenzansatz, wie B 5/ö’mar qum-br’n . . „er sagte:

_3_ 3 a

kommtl“; vielleicht auch D 4 /e”lle1 o‘_t mo‘fja . . „dort gibt

es Wasser“, obgleich hier nicht Gipfel folgt. Ganz vereinzelt

und wohl durch vorsichtige Aussprache des Fremdworts ver-

4 2

anlaßt ist die Hochlage der Nebensilbe in N 405 leZz 67275614224?!

„wie ein B.“. — Übermäßig tiefe Lage von Nebensilben ist

wohl stets durch den Kontrast gegen benachbarte Drucksilben,

insbesondere Gipfel, bedingt, denen gegenüber die betreffenden

Worte in den Hintergrund gerückt, fast übergangen werden

sollen. Dabei tritt teils mehr das positive Moment, die Heraus-

hebung der Drucksilbe, hervor, teils, und dies meist, das nega-

tive, die Herabdrückung der Nebensilben. Das erstere ist be-

8 l 1 4 4

sonders deutlich N 238 . . w’z’s’c'gel da”rö l-r;ö’,s‘a mgu"mmai‘nalz

1 1.3 '

w-mro’lzlaz"nä!z/ „. . und es wurde gefeuert von vor uns und von

1 .4.

hinter uns“ (Gegensatzbetonung), auch N474/wä‘b hü’ß wojmo'n

e’m‘a za”1man ‘e’mme/ „es waren er selbst und 800 Mann mit

3 1 _g,

ihm“ (Emphase), oder E I lqö’ na;z”fl „komm, Nasif!“ (leb—

hafter Anruf). W'eitere Beispiele: im Gruppenanfang N I30

Mafia]: nga—{tfa‘ . . „wir wollten . . hinübergehen“, N 89 /whz"n-

 

mm bä’g‘ar mz'l qa’ffa‘ . . „und nachdem sie abgezogen waren“;

im Gruppeninnern angelehnt an vorhergehende Drucksilbe N 122

4 1 l l

Izvngfal. . „es fielen. .“‚ an folgende Drucksilbe N I88 „z'lzm

3

z’e'”me‘ . . „sie hatten eine Moschee“ (eine Art Parenthese,

ein Umstand, der die tiefe Lage begünstigt, s. o. S. 118 Z. I8),

l_4 3 1

oder N 196 Ig’ukk-l _z‘ä’lzm _to'le ‘a’skra.. „als sie gekommen

waren, kam das Militär“ (_to'le hat besonders geringes Gewicht,
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da das gleiche Wort vorhergeht); angelehnt an vorhergehende

1 l 3

und nachfolgende Drucksilbe N 202/3 Iz"n‚/zec" kann rappä’ . . „die

angesehenen Leute kamen herunter“, N 192 . . z"n_/zea" kann

s’appö’ tz’ gnrjo'z" le‘laz‘qun . . „die Burschen der Christen gin-

gen auf sie los“. — —

Aus allen sonst vorliegenden Arten der Melodisierung fällt

3 l 3 5 3

„heraus N 44 //ja’llajä_/ze'—ä7ta/, ein die Größe des Erfolgs, von dem

IO

I5

20

25

berichtet wird, malender triumphierender Ausruf in halber Sing-

stimme.

III

Melodie und Syntax.

Daß nicht einfach bestimmten syntaktischen Formen be—

stimmte Kadenzen zugeordnet sind, daß vielmehr die Bewe-

gungsfreiheit des Sprechers in der Melodisierung eines gegebe-

nen Satzes sehr groß, die Zahl der für den gleichen Inhalt mög-

lichen Melodie- und insbesondere Kadenzformen beträchtlich

ist, wird bereits die bisherige Darstellung mit genügender Deut-

lichkeit ergeben haben. Nur zwei Beispiele noch als Beleg. Vor—

angestellter durch _a’ukk-Z „als“ eingeführter Nebensatz schließt

teils mit Spannungskadenz (z. B. B 5) oder einer ihrer Modifi-

kationen (z. B. N 34), teils mit steigender Kadenz mit Dehnung

der Schlußsilbe (z. B. N 446) oder ohne Dehnung der Schluß—

silbe (z. B N 9), teils mit fallender Kadenz mit Dehnung der

Schlußsilbe (z. B. N 439) oder ohne Dehnung der Schlußsilbe

(z. B. N 158); ganz abgesehen davon, daß Nebensatz und Gruppe

sich überhaupt nicht zu decken brauchen (z. B. N 196, einfache

fallende Kadenz im Gruppeninnern). Es fehlt hier nur die Ab—

schlußkadenz; sie auf der einen Seite steht im Gegensatz zu
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den übrigen Kadenzformen auf der anderen, aber auch dieser

Gegensatz wird erstens durch die Möglichkeit von Nachträgen

nach einer mit Abschlußkadenz schließenden Gruppe (s. o.

S. IOI Z‚ 4) und zweitens durch die Verwandtschaft der Abschluß—

kadenz mit der einfachen fallenden Kadenz (s. o. S. 108 Z. I7) über-

brückt. Das zeigt sich z. B. in der Aufzählung N [33—134, wo

nach dem ersten Glied Spannungskadenz, nach dem zweiten

einfache fallende Kadenz, nach dem dritten Abschlußkadenz

steht; obgleich diese durch tiefere Tonlage noch verstärkt ist

(5.0. S.116 2.24), folgt trotzdem ein viertes Glied, wieder mit

Abschlußkadenz.

Gewisse mehr oder weniger unverletzbare Regeln gibt es aber

doch. Überall, wo das Gruppenende ins Satzinnere fällt, ist Ab-

schlußkadenz zwar nicht ausgeschlossen, aber wenn sie verwen-

det wird, wirkt die Fortführung des Satzes über sie hinaus als

Nachtrag; die vorzugsweise zu erwartende Kadenz ist Span-

nungskadenz. Umgekehrt verlangt ein nicht irgendwie auf das

Folgende hinweisender Auss ages atz Abschlußkadenz; die Aus-

nahmen — abgesehen von Grenzfällen gegen einfache fallende

Kadenz — sind nur scheinbar: die Walze K schließt mit Span-

nungskadenz, aber der Sprecher hatte zweifellos fortfahren wol-

len; und C 3 Irofi-l pasz'fl‘Zn/ „hinter ihrem Haus“ (Antwort auf

die Frage „wo P“) wird man nicht als einfache Aussage, son-

dern als Ruf (s. o. S. 107 Z. 21), N 185 Iba‘a’ä’n 27756117 ‘a’skm

wzai’Vfä „dann gab das Militär den Kampf auf und zog ab“

als Stimmungsausdruck — Freude über die Erfolglosigkeit des

Unternehmens — auffassen müssen.

Für die Frage kommt Abschlußkadenz nur ausnahmsweise
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122 Bergsträßer, Phonogramme im Dialekt von Malula

in Betracht; ein Beispiel C I Iman7nn 6€ sä’ba/ „welche Fa-

milie Soba P“, nicht sowohl Frage nach etwas Neuem, als Auf-

forderung zur Ergänzung einer unzureichenden Angabe: der

Gesprächspartner hätte selbst wissen sollen, daß „die Familie

S Soba“ nicht genügt. Einfache fallende Kadenz beschränkt sich

in der Hauptsache auf rhetorische Frage, wie D 4 [M7 0';

3 l

bz'ikö’n’a/ „was gibt es in der Schkjortscha P“, nämlich nichts,

wie die Fortsetzung nachweist, oder A 9 ‚.han7kk battafz

2 1

Zz'ic'lte’nnun/ „wo willst du sie denn finden?“ —— du wirst sie

1° unmöglich finden; N 335 /‘aäa Za 5277””? rolL-l Kappe?” jz'nä—

l 2

qu’llun ‘am‘a”rra/ „warum hast du nicht nach den Burschen

geschickt, daß sie sie in Maarra abholten P“: du hättest

schicken sollen; besonders deutlich D 8 (mit Kadenz im Grup-

l 4 3 1

peninnern) Imf'mz batte jz'ffäg’z' c'u „woher sollte er Zeit

l5 haben? Er hat keine Zeit!“ (gelegentlich auch einmal in nicht

4 2 3

rhetorischer Frage, wie E 5 [/ulzm’Ckk pazifil 6e" ruzqa’Wal/ „wo

ist das Haus der Familie Rusqalla ?“, aber dieserinnert an die

vorhin angeführte Frage mit Abschlußkadenz). Hauptberech»

tigt ist in der Frage die Spannungskadenz mit ihren Modifi-

20 kationen, deren Verwendungsbereich jedoch weit über die Frage

hinausgeht. Eine spezifische Fragekadenz fehlt dem Dialekt von

Malula ebenso wie dem arabischen Dialekt von Damaskusl;

höchstens ließe sich das ganz vereinzelte und auffällige B I

1 3 3 3 1’2

[man batmlz {i’d-"ü?! „was willst du tun P“ mit tiefliegendem Frage-

25 wort als solche betrachten. Die Beispiele für Spannungskadenz

sind sehr zahlreich; Anführung einiger weniger wird genügen.

1 Zum arabischen Dialekt von Damaskus S. 49 Z. 41 ff.
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3 1-2

C I Imi’na'l „woher P“, und so sehr oft; mit abweichender Ka-

l 1.2 4

denzgestalt B 1 Izßma i’ljzün] „wieviel habt ihr P“, N 106 [mö’

2 3

äs'wi „was willst du tun P“; dazu Satzfra en: N I o '03; ‘ata’räa
g 4

3 1-2 2 2 2-3

me’ttä/ „ist etwas auf dem Wege P“; D 2 . .z'üä a’lzsän/ „. . ist

1 8-4

das nicht besser P“, C 8 [713661213 duräz";fiün] „ist eure Dura

trocken P“. Bisweilen werden andere Kadenzen mit Dehnung

der letzten Silbe verwendet, wohl als Grenzfall der Spannungs-

1 4

kadenz; so B 3 Iz"n‚€56/ „ist es trocken ?“‚ N 107 . . mg’n efimic"

3 2

pta’rääßl „wen hast du auf deinem Wege gesehen P“. Einfache

steigende Kadenz scheint nicht vorzukommen. Im Gruppen—

innernv kann Frage ganz unbezeichnet bleiben; so N 315—316

lö’mar lo'b . ./ ba’n’ mlzakä’Ven amrla’filun . . „er sagte: wenn

wir . ., wird da jemand sie belästigen P Wir sagten zu ihnen..“.——

Vermutung kann wie Frage behandelt werden; so haben wir

A 9 . .bzflk 2105/ 77212177]; nz'fc'fiZ’nnlän/ „vielleicht läßt uns Gott

sie finden“, daneben aber mit Abschlußkadenz B 3 [6:21,6 7nkeb

z'mä’gi/ „vielleicht ist es heute trocken“. — Indirekte Frage

kann ebenso behandelt werden wie direkte, z. B. N 248 . . nelzm

mä” battciz‘ßää/I „wir wollen sehen, was ihr wollt“.

Aufforderung, Imperativ, weist voraus auf die erwartete

Ausführung und kann daher Spannungskadenz erhalten; so

_4 1 1-3 __

N 279 .. ‘z'brö’n lelgüll „kommt hereinl“, N 285 /_to"n galles

l 3'4

ha’c‘fzün] „kommt ein wenig mit, ihrl“; auch N 480—481

4 8 l 3 1'2

. ‚sa’Wmün/ afisa’nlfzün/ „ergebt euch, das ist das beste für

euch!“ mit Spannungskadenz am Schluß der Periode. Diese ist

aber keineswegs obligatorisch; ebensogut möglich ist Abschluß-

kadenz, wie N 312 /_tä’n .r'ofifäin _tarcv 6untqä’jan mmmmz slä’lzal

„kommt, nehmt euch zwei Gewehre aus diesen Waffen!“‚ oder

IO
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einfache fallende Kadenz, wie N 262 Is'uqlu’mzun . . 31610472]

„bringt sie ins Dorfl“. Einige Beispiele für Kadenzlosigkeit

s.o. S. III 2.5.11.

Bejahung und Verneinung, für sich allein stehend oder

am Schluß kurzer Gruppen, bleiben kadenzlos (5.0.5. I II Z. 3.4)

oder haben einfache fallende Kadenz (manchmal an Abschluß-

kadenz grenzend), wie C 4 und D 3 [121/ „nein“, N 402 [am-

rällziln 12'"; „sie sagten zu ihnen: nein“, auch C4 [121; vgl.

N 306 [fid’g'rjn/ „schön“, eig. „(wir sind) bereit“.

Kommt überall hier der Kadenz eine gewisse syntaktische Be—

deutung zu, indem sie die Färbung des Satzes ein wenig näher

bestimmt, so gilt dies in noch höherem Grade in den unendlichen

Reihen parataktischer, teils asyndetisch nebeneinandergestell—

ter, teils durch „und“ verbundener Sätze oft ganz parallelen

Baus, aus denen sich vor allem die Erzählung, vielfach auch das

Gespräch zusammensetzt. Hier ist es lediglich die Kadenz, zu-

sammen mit der Tonhöhenlage, die anzeigt, wie die Sätze mit-

einander verbunden werden sollen. M‘eist bleibt die so her-

gestellte Beziehung lose und inhaltlich unerheblich; doch wird

auch engere Zusammengehörigkeit und inhaltliche Unterord—

nung bisweilen lediglich durch die Mittel der Melodie ausge—

drückt. Z. B. N 84—85 „qä’m z'nfuq mnol'nlegl _z‘ö’lzm m‘allo—VT’

Izo‘} _lzarpz”l-l-blä’ta/ „mach dich auf und geh von hier fort,

denn die Leute von Malula sind da und werden alsbald das

Dorf zerstören“; N 536—537 [611727/sz e’l‘el o‘_t -[z‚€;2"m;;/

Zze’n‘e [a Üqmr jtza’lelzgz/ „in Baalbek oben war die Regierung,

infolgedessen konnten sie auch dort nicht eindringen“.

Die höheren Einheiten, die durch fortführende Kadenzen und
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Tonhöhenabstufung gebildet werden, haben zum Teil beträcht-

lichen Umfang. Die längste, der Zahl der so zusammengefaßten

Gruppen nach, ist wohl G 3—4; hier folgen sich sieben Span-

nungskadenzen, denen sich dann noch eine einfache fallende

Kadenz anschließt. Die einzelnen Glieder sind: Zeitbestimmung/

zugehöriger Partizipsatz/ neue Periode, und zwar zunächst Tem-

poralsatz mit 6ess „wenn“/ Zeitbestimmung/ Hauptsatz mit Par—

tizip, das das erste Partizip fortführt/ durch „und“ angeschlos-

senes drittes,/ viertes] und fünftes Partizip; in der gleichen

Gruppe Beginn einer von dem letzten Partizip abhängigen di-

rekten Rede, deren erstes Glied mit der einfachen fallenden Ka-

denz schließt. Etwas kürzere, aber mannigfaltiger gebaute Bei-

spiele sind N 125——130, N 151——157, N 186——192. Der Auf-

bau des ersten ist folgender: Perfekt mit Spannungskadenz/

asyndetisches zweites Perfekt mit steigender Kadenz und gedehn—

ter Endsilbe// zugehörige Zeitangabe mit Spannungskadenz/ ka-

denzloses „dann“ als Einleitung eines neuen Satzes] drittes und

viertes Perfekt, durch „und“ verbunden, und vom letzten ab-

hängig eine Frage mit Spannungskadenz („wir gingen hinauf

10

I5

wohin P“)/ darauf antwortende Ortsangabe] Finalsatz—Äquiva— 20

lent („wir wollten . .“ „um . . zu . .“). Das zweite Beispiel:

Temporalsatz eingeführt durch dukk-Z „als“ mit Spannungs—

kadenz, dem jedoch zunächst kein regierender Satz folgt, son—

dern der erst nach der ganzen Periode wiederholt (N I 58) und

dann fortgeführt wird] parenthetischer Partizipsatz „sie wuß-

ten nicht“ mit einfacher fallender Kadenz] in ihn parenthetisch

in tieferer Lage eingefügte Aufzählung von vier Subjekten da.-

zu, mit Abschlußkadenz, die nur diese Parenthese, nicht die

2S
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Periode abschließen soll; denn es folgtzl daß-Satz, abhängig

XO

I5

20

von dem Partizip, mit einfacher fallender Kadenz] erklärender

Plusquamperfektsatz, und zwar zunächst Kopula und Subjekt

mit Spannungskadenz] dann kadenzlos Partizip und Objekt]

daran durch „und“ angeknüpfter Satz aus präteritaler Kopula

und zwei Partizipien, von denen das zweite „sie wußten nicht“

ist, so daß die Erklärung zu ihrem Anfangspunkt zurückkehrt

und damit abgeschlossen ist. Das dritte Beispiel: Zeitangabe

mit modifizierter Spannungskadenz/ zweite Zeitangabe mit ein-

facher fallender Kadenz] Perfekt „sie gingen“, danach aber als

Zwischenbemerkung ein Nominalsatz mit Spannungskadenz]

(‘

ihm paralleler Satz „sie wollten . . mit einfacher fallender Ka-

denz, und [mit derselben Kadenz Perfekt „sie kamen“ in höhe-

rer Tonlage, das erste Perfekt wieder aufnehmend; statt der

Fortführung jedoch] Zustandssatz im Partizip, eingeführt durch

w, ' mit Sp’annungskadenz, und schließlich] Perfektsatz, das

phraseologische „sie kamen“ aufnehmend.

Diese Beispiele werden genügen, um zugleich eine gewisse

Vorstellung des Zusammenwirkens syntaktischer und melodi-

scher Mittel im Aufbau des Satzes zu vermitteln. Es vollstän-

diger zu untersuchen wäre nur in der Form eines fortlaufenden

Kommentars zum Text oder aber auf dem Boden einer syste-

matischen Darstellung der Syntax des Dialekts möglich.


